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Eine Kompromiß-Formel in Genf

den 1. Auguſt 1935 62. Jahrgang

zeitgewinn im Abessinien-Streſt
Versöhnungsausschuß soll bis 4. September berichten Erst dann Erörterung der italientsch-

abessinischen Streitfrage

Soncderkonferenz
er drei Großmächte

Die formelle Ratssitzun9
Genf, 1. Aug. Der Völkerbundsrak hat

in ſeiner nichköffentlichen Sitzung beſchloſſen. Donners
tag nachmiltag, 17 Ahr, wieder zuſammenzukreken. In
der Zwiſchenzeit ſollen die unmittelbar intereſſierken
Mächie, d. h. die Großmächte zuſammen mit Abeſſinien,
eine Formel über die Bedingung der orkſetzung des
Schiedsgerichts und des Schlichtungsverfahrens finden.

ber die Ratsſitzung werden folgende Einzelheiten
mitgeteilt: Der italieniſche Vertreter, Baron
Aldiſi, bezog ſich auf die italieniſche Darſtellung,
die in dem Telegramm vom 27. Juli wiedergegeben iſt,
und erklärte, die italieniſche Regierung betone noch
mals, daß der Gegenſtand der r Rats
tagung die Ermöglichung der dede me der
h des Schlich ungs und Schiedsausſchuſſes ſein
müſſe.Der Vertreter Abeſſiniens, Prof. Jéze, erklärte,
ſeine Regierung habe den Zuſammentritt des Rates
verlangt, als am 9. Juli der Beweis erbracht worden
v daß das Schiedsverfahren keine Ausſicht auf Er
olg habe. Schon im Januar des Jahres habe Abeſ

ſiwien an den Völkerbund appelliert, um einen Krieg
verhindern. Er werde auch weiterhin alles in

i e r e V um zu einer fried
ichen Regelung zu gelangen.lein erklärte, daß er hinſichtlich der Darſtellung

des abeſſiniſchen Verkreters über das Scheitern der
Schlichtungsverhandlungen alle Vorbehalte mache.

Eden warf die Frage auf, ob der Rat und die
Parteien ſich auf die Entſchließung vom 25. Mai be
chränken wollten, oder ob der Rat, wenn er es wünſche,
eine Tagesordnung erweitern könne.

Hierzu erklärte Miniſterpräſident Laval, der
Vertreter Jtaliens habe nicht beſtritten, daß der Rat
befugt ſei, eine Prüfung der neu entſtandenen Lage
vorzunehmen. Er habe jedoch beantragt, der Rat möge
eine Prüfung auf die Ereigniſſe von UalUal be
chränken. Der Vertreter Abeſſiniens habe von einer

Die vier Punkte der
London, 1. Aug. Der Sonderkorreſpondent der

„Times“ in Genf meldet, daß die auf Grund von Be
prechungen zwiſchen Eden, Laval und Litwinow gefundene
ormel nunmehr folgende Punkte umfaßt:

1. In den Verſöhnungsausſchuß ſoll ein fünfter
Schiedsrichter ernannt werden;

2. Der Verſöhnungsausſchuß muß bis zum 4. Sept.
Bericht erſtatten;

3. An dieſem Datum wird eine Sitzung des
Völkerbundsrates abgehalten werden;

4. Falls in der Zwiſchenzeit keine Einigung zuſtande
gekommen iſt, ſoll der Völkerbundsrat an dem ge
nannten Datum eine Erörterung deritalieniſch abeſſiniſchen Frage in
ihrer Geſamtheit beginnen.

Der „Times“Korreſpondent fügt hinzu: Dieſe Formel
wird im Falle der italieniſchen und der abeſſiniſchen Zu
ſtimmung dem Völkerbundsrat als Entſchließung g An
nahme unterbreitet werden. en Italien und Abeſſinien
mit dieſem Verfahren einverſtanden ſind, ſoll ſofort eine
Konferenz zwiſchen den drei Signatarmächten des Ver
trages von 1906 abgehalten werden und es wird angeregt,
daß die abeſſiniſche Regierung noch im erſten Stadium zur
Teilnahme eingeladen werden ſoll. Es wird ferner vor
geſchlagen, die Konferenz, wenn nicht in Rom, ſo doch an
einem paſſenden Platz in Italien nern um Muſſolini
die perſönliche Teilnahme zu ermöglichen, falls dies ſeinen
Wünſchen entſpricht. Es iſt durchaus möglich, daß in dieſem
Falle Laval franzöſiſcher Vertreter ſein würde.

Der Korreſpondent erwähnt noch, in franzöſiſchen
Kreiſen ſei erzählt worden, daß

einen der Hauptpunkte der Erörterung eine ent
entſchiedene Forderung Englands und gewiſſer
anderer Länder bildete, der zufolge Jtalien und
Abeſſinien ſich verpflichten ſollten, nicht zur Gewalt
anwendung zu ſchreiten.

Ausdehnung der Ausſprache nicht geſprochen Laval
beantragte ſodann die Anberaumung einer öffentlichen
Sitzung auf Donnerstag nachmittag.

Prof. Jé z e ſprach die Auffaſſung der abeſſiniſchen
Regierung dahin aus, daß die Ausſprache nicht auf
das Verfahren beſchränkt werden dürfe. Neben dem
Schiedsproblem müßten deſſen Begleitumſtände in Be
twacht gezogen werden, insbeſondere die Haltung der
italieniſchen Regierung. Jm übrigen ſchloß ſich der
Vertreter Abeſſiniens dem Vorſchlag Lavals an, in
Verhandlungen zur Ausarbeitung einer Formel ein
zutreten.

Aloiſi machte geltend, daß die italieniſche Regie
ru dem Schlichtungs und Schiedsverfahren eine
große Bedeutung beimeſſe. Jn ihm müſſe feſtgeſtellt
werden, wer am 5. Dezember in Ual-Ual der
Angreifer geweſen ſei. Der damalige Angriff
ſei der Ausgangspunkt des gegenwärtigen Streitfalles.
Die italieniſche Regierung könne keine Ausſprache auf
breiterer Grundlage annehmen, ſolange die Arbeiten
des Schlichtungsausſchuſſes micht abgeſchloſſen
Auch nach der Völkerbundsſatzung könne der Rat
keinen Streitfall prüfen, der ſich in Stadium des
Schiedsverfahrens befinde. Die italieniſche Abordnung
habe die Möglichkeit einer erweiterten Ausſprache
nicht in Ausſicht genommen. Sie könnte auf der gegen
wärtigen Tagung nicht daran teilnehmen. Sie ſei
aber bereit, mit den Ratsmitgliedern die Möglichkeit
zur Wiederingangſetzung des Schlichtungsverfahrens
zu prüfen. Auch Aloiſi ſchloß ſich dem Vorſchlag La

vals an.
Litwinow ſtellte hierauf als Ratspräſident feſt, daß

der Vorſchlag Lavals die Befugniſſe des Rates, der
das Recht habe, in den Grenzen der Satzung tätig zu
werden, nicht einſchränke. Der Rat werde alſo ſpäter
jede ihm geeignet erſcheinende Entſcheidung über den
Umfang der folgenden Erörterungen treffen können.

Kompromißformel
Es ſei berichtet worden, daß Italien bereit ſein würde, eine
ſolche Verpflichtung bis zum 25. Auguſt einzugehen, daß
aber England und andere Mitglieder des Völkerbundsrates
darauf hindeuteten, daß es in dem italieniſchabeſſiniſchen
Vertrag von 1928 keine e an für die Erzielung einer
friedlichen Regelung gebe. Schließlich hebt der Korre
ſpondent noch hervor, daß nicht nur Litwinow, ſondern
auch Eden geſtern den Standpunkt vertreten haben, daß
keiner der bei Beginn der Tagung gefaßten Beſchlüſſe den
Erörterungsbereich des Völkerbundsrates eingeſchränkt
habe, mit anderen Worten, daß jeder Delegierte berechtigt
ſei, die allgemeine Frage der italieniſchabeſſiniſchen Be
ziehungen heute oder auf der nächſten Ratsſitzung aufzu
rollen. Dieſer Vorbehalt der Handlungsfreiheit werde be
ſonders wichtig ſein, wenn die Bemühungen um Annahme

einer Formel fehlſchlagen ſollten.
Rom, 1. Aug. „Popolo di Roma“ glaubt heute aus

Genf melden zu können, daß ſich die gegenwärtigen Ver
handlungen zwiſchen Baron Aloiſi, Eden und Laval
auf folgende drei Punkte beziehen:

1. Wiederaufnahme des Schlichtungsverfahrens unter
Ernennung eines oberſten Schiedsrichters, für welchen
Poſten der Schwede Hammerskild, der Kolumbianer
Urutig und der Grieche Politis genannt werden.

2. Sonderberatungen der drei Großmächte auf Grund des
Dreiervertrages von 1906.

g. Keine Anwendung der Gewalt von ſeiten der beiden
beteiligten Länder, ſolange dieſe Beratungen im
Gange ſind.

Wie das Blatt weiter ausführt, iſt die Sonderberatung
der Hauptpunkt der vorerwähnten Formel. Sie ſoll ſich auf
den Artikel 4 des franzöſiſch engliſch italieniſchen Ver
trages von 1906 ſtützen, in dem beſtimmt wird, die drei
Mächte ſollen unter ſich in dem Falle beraten, daß innere
Angelegenheiten Abeſſiniens die Jntervention eines der
drei Staaten zur Verteidigung ſeiner Intereſſen notwendig

erſcheinen laſſen.

Vier Wochen Zeitgewinn
aber was dann?

Paris, 1. Ang Aus den Meldungen und
Stimmungsberichten der Genfer Berichterſtatter der
Pariſer Preſſe ergibt ſich, daß man in amtlichen fran
Föſiſchen Kreiſen befriedigt iſt, dur den von Laval
und Eden ausgearbeiteten Entſchlie ungsentwurf zu
nächſt einmal vier Wochen Zeit zu gewinnen,
daß aber die Beſorgniſſe über die eigenk-
liche Löſung des Konflikkes unverändert foribeſtehen, weil ſowohl Abeſſinien
wie Rom auf dem von ihnen eingenommenen Stand

unkt beharren, ſoweit das Grundproblem der italieni
chen Forderungen in Frage ſteht. Die Berichterſtakter

glauben auch feſtgeſtellt zu haben, daß in Genf keine
Stimmung dafür vorhanden iſt, die Aktion Italiens in
Abeſſinien in irgendeiner Form zu unfkerſtützen. Sie
melden auch, daß man in Genf voll Ho fnung
ei, einen Krieg in Abeſſinien vermieden zu ſehen, ohne
aß man allerdings erfährt, auf welchen neuen Tak

ſachen dieſe Hoffnung ſich gründen könnke.
Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“, Frau Tabouis,

deren gute Beziehungen zum franzöſiſchen Außenminiſterium bekannt ind, meldet bereits, der
2. September für den nächſten Zuſammentritt des
Rates beſtimmt ſei. Die Hauptſchwierigkeit ſei, Eng

ſeien.

vor dem Völkerbundsrat
lands und Jtaliens grundſätzliche Auf
faſſung über die Befugniſſe des Oberſten Schieds
richters zu überbrücken. Der Teil des Entſchließungs
entwurfes, der ſich mit dem Schiedsgerichtsverfahren
befaſſe, ſei die Quelle aller Schwierigkeiten, weil da
durch das Geſamtproblem des Streitfalles entgegen
den italieniſchen Wünſchen angeſchnitten werden
könnte. Italien werde ſich zwar leicht verpflichten
können, bis zur nächſten Ratsſitzung am 2. September
nicht zu den Waffen zu greifen, aber Eng
land fordere, daß dieſe Verpflichtung auf unbeſtimmte
Zeit übernommen werde, indem es erneut auf den
italieniſchabeſſiniſchen Schiedsvertrag von 1928 ver
weiſe, der ein für allemal vorſehe, daß in den Streit
fällen zwiſchen Jtalien und Abeſſinien nicht zur Ge
walt geſchritten werden ſolle.

Wenn der Entwurf jetzt den zwiſchen England,
talien und Frankreich abgeſchloſſenen Vertrag

von 1906 hervausſtelle, ſo ſei daran zu erinnern, daß
dieſer nie von Abeſſinien angenommenworden ſei. England fordere aber, daß Abeſſinien
zu dieſen Verhandlungen zugelaſſen werde. Jn Genfe man der Anſicht, daß der Krieg nur auf Grund

vonmieden werden könnte. Aber dieſe Verhandlungen
würden außerordentlich ſchwierig ſein.Schließlich werde der eigentliche Zweck der Verhand
lungen doch darin beſtehen, die italieniſche Eigennutz
zone in Abeſſinien zu vergrößern

Man müſſe dann zunächſt Muſſolini zufrieden
ſtellen, der Verpflichtungen gegenüber dem italie
niſchen Volk übernommen und ſich mit ſoviel Lärm
in dieſe Expedition geſtürzt habe. Andererſeits
könnten die Zugeſtändniſſe des Negus nicht ſehr
umfangreich ſein, denn auch er habe gegenüber

Verhandlungen über den Vertrag von 1906 ver

keitsſtolz wie Abeſſinien

mung führen.

ſeinem Volk und gegenüber den Stammesfürſten
Verpflichtungen übernommen. Er glaube außer
dem in der Lage zu ſein, Muſſolini mit den Waffen
beſiegen zu können, und im Völkerbund ſeien viele,
wenn nicht alle, davon überzeugk.

Abeſſinien wolle vor allem ſich im Völkerbunde Freunde
ſichern und ſich nach den Erfahrungen des Man-
dſchukuo Konfliktes in erſter Linie mit den Groß-
mächten gut ſtellen. Die Verfaſſerin ſchließt zuſammen
faſſend, man habe in Genf den Eindruck daß der
Völkerbund begriffen habe, daß er unter keinem Vor
wande in ſeinen Reihen ein Mitglied dulden dürfe,
das ſich ohne triftigen Grund auf ein anderes Völker
bundsmitglied ſtürze und verſuche, ſich in deſſen Land

einzurichten.
Jm „Echo de Paris“ zeigt Pertinax ſich ſehr ſkep

tiſch über den praktiſchen Wert des Entſchließungsent
wurfes. Selbſt wenn das Schiedsgerichtsverfahren zu

reifbaren Ereigniſſen kommen ſollte, ſei von dem VerPyeen nicht viel zu erwarten, weil es ſich nur auf
einen untergeordneten Punkt des Streitfalles beziehe,
auf den Grenzzwiſchenfall von UalUal. Trotzdem ſei
Lavwal der Anſicht, daß man den Verſöhnungsfaden
wieder anknüpfen müſſe; denn, wenn das nicht ge
länge, müſſe das Problem in ſeiner Geſamtheit auf
gerollt werden und dann laſſe ſich der Bruch mit Rom
nicht mehr vermeiden. England habe beſonders Wert
davauf gelegt, daß in dem Entwurf eine Verpflichtung
enthalten ſei vorläufig nicht zu den Waffen zu greifen.
Wenn ſich dieſe Verpflichtung nur auf einen Monat
beziehe, könnte Muſſolini ſie bedenkenlos annehmen,
denn inzwiſchen könne er weiter Mannſchaften und
Kriegsmaterial ungehindert nach Oſtafrika ſchaffen.

Eine Verkagung der ernſthaften Angelegenheit ſei
nur ein Verfahrenskunſtgriff, um eine ge
fährliche Klippe zu vermeiden, aber von der Grundlöſung der Akreitfrage ſei man weiter enkfernk denn je.

Umstellung auf Kriegs-
wirtschaft

Italien führt Staatsmonopol auf Kohle,
Koks, Kupfer, Zinn und Nickel ein.
Rom, 1. Aug. Dem amllichen ilalieniſchen Ge

ſetzblakt „Gazekka Ufficiale“ zufolge iſt mit dem
1. Auguſt der Einkauf im Ausland von Kohle, Koks,
Kupfer, Zinn und Rickel unker Staatsmonopol geſtellk.
Mit der Durchführung des Monopols iſt die ika
lieniſche Staakseiſenbahnverwalkung beauftragt wor
den. Es ſind Übergangbeſtimmungen erlaſſen worden,
um keine Skörungen der Verſorgung und des Han
dels eintreten zu laſſen.

Jtalieniſche Kreditbemühungen
in London.

London, 1. Aug. „Daily Herald“ meldet,
Italien bemühe ſich verzweifelt, aber ohne Erfolg,
um Kredite von mehreren MillionenPfund in der Londoner City. Die Londoner Zweig
ſtellen italieniſcher Banken hätten auf Weiſung ihrer
Regierung um Unterſtützung ihrer Botſchaft Verhand
lungen geführt. Die Londoner Bankiers ſeien aber
überzeugt, daß die italieniſche Finanzlage viel zu ernſt
werde, um neue Kredite als vernünftig erſcheinen zu
laſſen Auch habe, wie verlaute, die Leitung der Bank
von England ſich gegen Darlehen ausgeſprochen, die
für den Ankauf von Munition verwandt werden
könnten. Die Verhandlungen dauerten zwar noch an,
würden aber ſchwerlich Erfolg haben.

Neue italieniſche Truppenverſchiffungen.
Rom 1. Aug. Am Tage des Zuſammentritts des

Völkerbundsrates ſind wieder größere Truppen
verſchiffungen nach Oſtafrika vorgenommen worden. Von

Neapel aus gingen die Dampfer „Romola“ mit 37 Offi
zieren, 667 Soldaten und 465 Arbeitern und „Viminale“
mit 64 Offizieren, 350 Soldaten und 150 Spezialarbeitern
nach Afrika in See Beide Schiffe werden noch in Meſſina
Halt machen, um noch mehr Truppen und Material aufzu
nehmen. Gleichfalls mit Militär und Material an Bord
ging „Abbazia“ ab, die in Meſſina und Neapel Ladung
genommen hatte.

Der Kaiſer von Abeſſinien
gegen jedes Protektorat.

London, 1. Aug. Über die Haltung des Kaiſers von
Abeſſinien berichtet der Sonderkorreſpondent der „Times“
aus Addis Abeba: Der Kaiſer lehnt jedes Mandat oder
Protektorat ab, gleichviel, ob es einer beſtimmten Nation
zuerteilt wird oder internationaler Art iſt. Selbſt wenn
hinter ſolchen Anregungen keine Habſucht ſtecken würde,
könnte der Kaiſer eines Landes von ſolchem Unabhängig-

unmöglich annehmen. Die Palaſt
intriegen, die erſt in neueſter Zeit aufgehört haben, würden
ſofort wieder beginnen. Die Bedeutung des Kaiſers als
einſichtsvoller Befürworter moderner Methoden würde
zerſtört werden. Das Auftreten aus ländiſcher Ratgeber
würde zu einer Verſchärfung der fremdenfeindlichen Stim

Aus dieſen einfachen perſönlichen Gründen,
aber auch aus vielen Gründen höherer Art iſt jeder Vor
ſchlag einer ausländiſchen Kontrolle unannehmbar. Wenn
das Schlimmſte geſchieht und dann keine Sanktionen gegen
Ftalien angewandt werden, ſetzt die abeſſiniſche Regierung
keine übertriebenen Hoffnungen auf britiſche Hilfe. Beim
abeſſiniſchen Volk aber dürfte es einen Umſchwung in der
neuerdings herrſchenden freundlichen und dankbaren
Haltung gegenüber Engländern geben und infolgedeſſen
vielleicht auch Widerſtand gegen die eventuellen Maß
nahmen zur Sicherung britiſcher Staatsangehöriger.

Tumult im Londoner Rathaus
viertauſend Arbeitsloſe. 60 freie Arbeiksplätze.
London, 1. Aug. Ungewöhnliche Szenen in und

vor dem Londoner Rathaus waren am Mittwoch früh
die Folge einer Stellenausſchreibung in den hieſigen
Tageszeitungen. Schon um 5 Uhr früh fanden ſich die
erſten Arbeitsloſen ein, um ſich um die Stellen zu be
werben, die eine mit der Stadt London zuſammen
arbeitende Baufirma zu vergeben hatte. Als die
Stadthalle, in der ſich die Büros der Baufirma be
finden, gegen 8 Uhr geöffnet wurde, waren n
weiſe 4000 Perſonen verſammelt, die ſtürmiſch Einlaß
begehrten. Vergeblich verſuchte ein Beamter, die
Menge zu beruhigen. Als die Arbeitsloſen in die
Räume eindrangen, wurden ſämtliche Zimmertüren ge
ſchloſſen. Auch als ein Überfallkommando auf dem
Schauplatz erſchien, rührte ſich die Menge nicht vom
Fleck. Uber eine Stunde war der Verkehr völlig ge
ſperrt. Erſt nach der Ankunft ehe Ver
ſtärkungen gelang es, die vielen Arbeitsloſen durch
freundliche Überredung zum Abmarſch zu bewegen,
nachdem ſie immer wieder im Chor den Wunſch nach
Arbeit ausgedrückt hatten.

Die Londoner Abendpreſſe berichtet über den
Zwiſchenfall in großer Aufmachung. Von den 4000
Perſonen, die ſich, laut „Evening News“, um die
Stellungen bemüht hatten, wurden etwa 60 ange
nommen.

Exploſion eines Gaſolinbehälters
in Detroit.
32 Verletzke.

Detroik, 1. Aug. Auf der Jahreskagung des
Feuerwehrverbandes des Skaakes Michigan ereigneke
ſich durch die Fahrläſſigkeit eines Wehrmannes eine
Exploſion. Bei der Vorführung neuer Geräte warf
ein Wehrmann gedankenlos ein brennendes
streichholz in einen Gaſolinbehälter,
der ſofort explodierke. Durch die Skichflamme und
Teile einer einſtürzenden Mauer wurden 32 Teil
nehmer, die mit der Vorführung neuer Löſchgeräke
beſchäftigt waren, ſchwer verletzk.

Laſtzug in Texas entgleiſt.
15 Trams getkötet, über 20 verletzt.

Neuyork, 1. Aug. Jn Temple (Texas) ent
gleiſte ein Laſtzug, auf dem offenbar 50 „Schwarz
fahrer“ unterwegs aufgeſtiegen waren. 15 von
ihnen wurden teils durch die umſtürzenden Wagen
erdrückt, teils kamen ſie in dem bald darauf aus
nen wen Feuer um; etwa 20 trugen Verletzungen

avon.
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Acof DBamaschke
Der Begründer der deutſchen Bodenreformbewegung,

Dr. jur. et theol, h. e. Adolf Damaſchke, iſt in der
Nacht zum Dienstag um 2 Uhr morgens nach monate
langer Krankheit an einem Krebsleiden geſtorben.

dolf Damaſchke, der im 70., Lebensjahr ſtand, hatte
ſtch im vorigen Jahre einer ſchweren Darmoperation
unterziehen müſſen, die ihm aber bei der Bösartigkeit derKrankhert nicht die erhoffte Heilung brachte. Obwohl er

Dr. h. c. Adolf Damaſchke,

dauernd an das Krankenlager gefeſſelt war, blieh er bis
um Freitag vergangener Woche bei völliger geiſtiger

iſche unermüdlich tätig.
Die Beiſetzung Adolf Damgſchkes wird am kommenden

Sonnabend um 14 Uhr nach einem Wunſche des Ver
ſtorbenen in Werder an der Havel erfolgen.

Adolf Damaſchke wurde am 24. November 1865 als
Sohn eines Tiſchlermeiſters in Berlin geboren. Ur

nglich war er Volksſchullehrer. Schon e be
chäftigte er ſich mit den Problemen der Bodenreform. Er
er ſich die Vertretung dieſer Jdeen zur Lebensaufgabe

warb ſich in langer, mühevoller Arbeit eine Gemeinde
im „Bund der deutſchen Bodenreformer“, Seine Haupt

V daß der Boden r e ſeinamüſſe und nicht dem einzelnen als Spekulationsobjekt
dienen dürfe, konnte unter den früheren politiſchen
Syſtemen nicht verwirklicht werden. Erſt der National
ſozialismus brachte ſie zur Durchführung

Nach dem Kriege wurde n mit der Bildung
des Ständigen Beirates für Heimſtä
arbeitsminſſterium betraut. Der von dieſer Körperſchaft
ausgearbeitete Entwurf eines Reichsheimſtättengeſetzes
wurde dann in wenig veränderter Form Geſetz. Jm
April 1919 wurde Damaſchke von der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität Münſter zum Ehrendoktor ernannt. Zu
einem 60. Geburtstag verlieh ihm die theologiſche

kultät in Gießen ebenfalls den Ehrendoktortitel.

Hincdenburg-Tocdestag
beſm Reſchsheer

Flaggen auf Halbmaſt.
Berlin, 1. Aug. Aus Anlaß der Wiederkehr des

Todestages des verewigten Reichspräſidenten und General
feldmarſchalls von Hindenburg werden am 2. Auguſt in
allen Standorten Appelle und Gebenk-feiern Aſt näherer Anordnung aller örtlichen Befehls
ſtellen nden. Außerdem wird der kommandierende

des 1. Armeekorps und Befehlshaber im r
kreis J am Sarkophag im Tannenbergdenkmal unter

ng einer Ehrenwache je einen Kranz des Führers
und Refchskanzlers und der Wehrmacht niederlegen.

t

Der Reichs und preußiſche Miniſter des Jnnern gibtfolgendes bekannt: 9
Auf Anordnung des Führers und Reichskanzlers ſetzen

aus Anlaß des Todestages des Reichspräſidenten General
feldmarſchalls von Hindenburg am Freitag, dem 2. n
alle ſtaatlichen und kommunglen Verwalktungen, Anſtalten
und Betriebe, die ſonſtigen Körperſchaften, Anſtalten und
Stiftungen des öffentlichen Rechtes ſowie die öffentlichen
Schulen die Flaggen auf Halbmaſt.

Stahlhelmverbot in Wiesbaden.
rankfurt a. M., 1. Aug. Mit ſofortiger Wirkungiſt r den Bereich der Elactspolzeiſtelte ren gleich

bedeutend mit dem Regierungsbezirk Wies
baden, der NSDFB. (Stahlhelm) mit ſeiner Gau
führung und ſämtlichen Untergliederungen, Kreis und
Ortsgruppenleitungen e worden. Mit dieſem
Verbot iſt gleichzeitig jegliches Auftreten in der Offentlich
keit ſowie das r von Uniformen und Abzeichen des
N B. (Stahlhe w für den geſamten des Re
gierungsbezirks Wiesbaden unterſagt. Das Verbot iſt er
folgt, weil ſich herausſtellte, daß der NSDFB. (Stahlhelm)
noch bis in die letzte Zeit gegen den Staat und die geſetz
lichen Beſtimmungen gearbeitet hat.

tenweſen beim Reichs

Das Erzbiſchöfliche Sekretariat in München ver
öffentlicht zu dem von uns gemeldeten Fund kommu
niſtiſcher Flugblätter, in denen ein Bündnis mit den
Katholiken propagiert wurde, folgende Erklä
rung:

Die Tagespreſſe meldet, daß die Kommuniſten in
München u er an die Katholiken verteilt
hatten. Von kirchlicher Seite lehnen wir dieſe kommu
h Machenſchaften mit allem Nachdruck ab. Die
katholiſche Kirche kämpft ſeit Jahren den ſchärfſten
Kampf gegen den Kommunismus und wird eben des
halb in Rußland bis aufs Blut verfolgt. Wir waren
und ſind auch immer bereit, mit der ſtaatlichen Obrig
keit im Kampf gegen den Bolſchewismus zuſammen
uarbeiten, und weiſen nach wie vor alle moskowitiſchen
nbiederungsverſuche, von welcher Seite ſie auch

kommen möögen, entſchieden zurück. Wir dulden auch
in unſeren katholiſchen Jugendverbänden keine ſtaats
feindlichen Elemente, und würden unnachſichtlich jeden
entfernen, der auf kommuniſtiſche Lockungen eingehe.
Somit iſt der neue kommuniſtiſche Vorſtoß, der in der
Pfarrei St. Maximilian in München ſchon vor zwei
Monaten ein ähnliches Vorſpiel hatte und gerade durch
das ſofortige Eingreifen des Klerus erledigt wurde, ein
plumper Verſuch, die Katholiken als geheime Bundes
genoſſen der KPD. zu verdächtigen. Der Polizei wird
es ſicher gelingen, den Drucker und Druckort der Flug
blätter ausfindig zu machen und die Verfaſſer und Ab
ſender zur Rechenſchaft zu ziehen,

J. A.: Dr. Weißthanner,
erzbiſchöflicher Sekretär.

Die Erklärung des Erzbiſchöflichen Sekretarigts in
München iſt in verſchiedener Hinſicht intereſſant. Ein

Nürnberg, 1. Aug. Prof. Dr. R. W. Duke ma von der Columbia Univerſität in Neuyork, der

mit einer Reiſegeſellſchaft von amerikaniſ, Muſik
tudenten und dozenten in Nürnbeng weilte, erklärte

einer Unterredung über ſeine Erfahrungen
im neuen Deutſchland, es ſei einer ſeiner be
merkenswerteſten Eindrücke, daß in Deutſchland auf
wiſſenſchaftlichem wie auch auf techniſchem Gebiet mit
einer beiſpielloſen Gründlichkeit gearbeitet werde.

Deulſchland habe in den letzken Monaken in Ame
rika fehr viel an Achtung und Anſehen gewonnen
und die jüdiſche Boykokthetze ſei faſt völlig ver
ſtummk.

Dieſe Propaganda gegen Deutſchland ſei niemals Sache
des amerikaniſchen Volkes geweſen, ſondern immer
nur von einem kleinen Kreis intereſſierter Gruppen
getragen und vom Großteil der amerikaniſchen Bevöl
kerung, vor allem guch im Oſten, niemals ernſt genommen worden, Er nehme, ſo ſagte Prof. Dr. Du
kema, die Uberzeugung mit nach Amerikg, daß

das deutſche Volk in einer beiſpielloſen Treue und
Hingabe an der Idee Adolf Hiklers und des Na
tionalſozialismus hänge und an ihrer Verwirk
lichung und damik am reſtloſen Am- und Wieder
aufbau Deutſchlands. Je mehr Amerikaner Deutſch
land befuchten, deſto mehr werde in Amerika die
Gewißheit zunehmen, daß das deutſche Volk nur
für den Frieden der Welt arbeike und ſeine nakio
nale Größe nur zum Wohle der Geſamkheit und
zur Förderung von Kulkur und Fiviliſakion an
ſtrebe.

Wer Deutſchland jetzt beſucht habe, der wiſſe daß

nenß mit dem che, daß die amerikaniſche und
die tſche Wiſſenſchaft immer enger zuſammen
arbeiten möchten zur Förderung des gemeinſamen
Zieles, den Fortſchritt der Kultur und der Ziviliſation
der Menſchheit in friedlicher Willenseinheit vorwärts
zu treiben.

Beſonders lobend ſprach ſich der amerikaniſche Gaſt

über die und ihre Einſatzbereitſchaft für den Staat und das Volk aus.
Man müſſe bei der deutſchen Jugend von einer wirk
lichen eiſterung für die nationalſozialiſtiſchen
Jdeen ſp

Die amerikaniſ te äußerten mitund Dank über h ehe e ahe in Hengg

Eine Erklärung
des erzbischöflichen Sekretariats

zu den kommuniſtiſchen Flugblättern in München.
mal geht daraus hervor, daß die katholiſche Kirche die

Anbiederungsverſuche der Kommuniſten ganz energiſch

ablehnt und ſich heute wie zuvor in einer Kampf
ſtellung gegen den Kommunismus befindet. Es bleibt
allerdings demgegenüher feſtzuſtellen, daß die k o m m u
niſtiſche Propaganda in den katholiſchen Ver
bänden bisher nicht ohne Folgen geblieben
iſt. Wir haben gerade in den letzten Monaten z. B.
eine Anzahl von überfällendurchAngehörige
der katholiſchen Jugendverbände auf
Hitlerfjungen, Arbeitsdienſtmänner u. dgl. erlebt, und
es mußte immer wieder feſtgeſtellt werden, daß es in
den katholiſchen Jugendverbänden eine ganze Reihe von
ſtaatsfeindlichen Elementen gibt. Das Erzbiſchöfliche
Sekretariat hat eindeutig erklärt, daß ſtaatsfeindliche
Elemente in den katholiſchen Jugendverbänden nicht
geduldet werden. Dieſe Erklärung iſt ſehr erfreulich.
Es wäre nun abzuwarten, in welcher Weiſe ihr in Zu
kunft Rechnung getragen wird. Wenn geſagt wird, daß
die katholiſche Kirche ſchon immer im Kampf gegen
den Volſchewismus geſtanden habe, ſo mag auf jeden
Fall daran erinnert werden, daß das der katholiſchen
Kirche naheſtehende Zentrum viele Jahre lang enge
Verbindung mit dem gottesleugneriſchen Marxismus
einging und in zahlreichen Lebensfragen des deutſchen
Volkes ſich eng an den Marxismus anlehnte. Es wird ab
zuwarten ſein, ob, nachdem der politiſche Katholizismus
in Deutſchland ausgeſpielt hat, die katholiſche Kirche
einen ſtrengen Trennungsſtrich zwiſchen ſich und dem
Kommunismus auch in Zukunft ziehen wird.

Deutschland, ohne Haß gesehen
Ein Amerikaner über das neue Deutſchland.

land. Auch von Nürnberg und ſeinem muſikhiſtoriſchen
Muſeum nehmen ſie die beſten Eindrücke mit.

e

Kampf mit Lügen!
Berlin, 1, Aug. Ein Teil der Preſſe,

der ſyſtematiſch unwahre Nachrichten über Deutſchland
verbreitet, in der Abſicht, von den Ereigniſſen im eigenen
Lande abzulenken, t ſich heute durch eine Lügen
nachricht des Wiener Telegraph beſonders böſe herein
legen laſſen. Nach dieſer Meldung ſoll am geſtrigen Mitt
woch der Reichsſtatthalter Kaufmann in Hamburg er
ſchoſſen worden ſein. Die Nachricht hat, wie üblich, ohne
jede Nachprüfung ihren Weg in das übrige Ausland ge
nommen. Dabeti hat ſich in Hamburg nicht der
gering ſt e Vorfall ereignet, der als Ausgangspunkt
zu einem derartigen Gerücht hätte dienen können. Es liegt
hier ein neuer Beweis vor für die verlogene Bericht
erſtattung eines Teiles der Auslandpreſſe, die aus J
ſichtigen Gründen jedes noch ſo unſinnige Gerücht auf
an von dem man annehmen könnte, daß es Deutſchland

adet.

Has neue niederföndische
Kabinett
den Haag, 1. Aug. Die neue Regierung Colijn ent

ſpricht in ihrer Zuſammenſetzung im weſentli dem bis
herigen Kabinett. Die vollſtändige Miniſterliſte hat nach
ſtehendes Ausſehen:

Präſidium, Kolonien und Landesverteidigung: Dr. Co
lijn; Jnneres: de Wilde; Handel und Jnduſtrie: Prof.
Dr. Geliſſen; Landwirtſchaft und Fiſcherei: Dr. Deckers,
Fuſtiz: van Schaik; Auswärtiges: de Graeff; Unterricht,
Kunſt und Wiſſenſchaften: Prof. Slotemaker de Bruine;
Offentliche Arbeiten: van Lidt de Jeude; Finanzen:
Dr. Out; Soziale Angelegenheiten: Dr. Slingenberg,

Obwohl die neue Regierung eine außerparlamentariſche
ein ſoll iſt es doch bemerkenswert, daß ſie ſich wieder aus
erſönlichkeiten der fünf großen bürgerlichen

Parteien, Katholiken, Antirevolutionären, Chriſtlich
Hiſtoriſche, Liberale und Demokraten zuſammenſetzt. Von
den Perſönlichkeiten gehören die beiden erſten der Anti
xevolutjonären Partei, die drei folgenden der S
un und die beiden letztgenannten der Demokratiſchen

artei an. Der er net gilt als parteilos, während
der Unterrichtsminiſter Mitglied der ChriſtlichHiſtoriſchen
Partei und der Miniſter für öffentliche Arbeiten Mitglied
der Liberalen Partei iſt,

Weihe einer Hitler-Büſte in der Reichs
hauptbank.

Bexlin, 1. Aug. Am Mittwochnachmittag ver
ammelte ſich in der feſtlich geſchmückten Eingangs
halle des Reichshauptbankgehäudes die Leitung der

S und Abordnungen der Gefolgſchaft, um der
et en Aufſtellung einer Büſte des Führers und
eichshanglers Adolf Hitler beizuwohnen.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht führte u. a. aus:
Deutſchland ſteht und fällt mit dem Gelingen der Po
litik Adolf Hitlers. Dieſe Politik iſt in ihrem kühnen,
woßen urf der Wiederwehrhaftmachung Deutſch
ands zunächſt ein außenpolitiſchesProblem;
ſie wäre aber gar nicht zu wagen und durchzuführen
geweſen, ohne eine entſprechende kühne Wirtſchafts
und Finanzpolitik. Die Leiſtung, die hier von einem
Volke vollbracht werden muß, das durch e Frie
her r Nachkriegswirtſchaft bis aufs äußerſte

chöpft wüurde,le von uns allen geforderte Leiſtung geht weit

über das hinaus, was ſemals vorher in der Ge
ſagte den Bürgern einer Naklon zugemufek
wo

Wenn man ſich hierüber klar iſt, dann weiß man, daß
wir uns alle in äußerſter Krä anfpanmang und rück
ſichtsloſer Staatsdiſgiplin hinter dieſe vordringlichſte
Aufgabe des heutigen Deutſchland und ihre Träger

dw h Ahſag en e ege en be eut efahr. irnicht vor r were der Aufgabe
den Kopf in den Sand zu ſtecken, im Gegenteil. Wir
können aber auch nicht zulaſſen, daß das Gewicht
dieſer durch vermeidbare Störungen untrag
bar gemacht wird.

w—T

Jmmer noch Mitgliederſperre
für die NSDAP.

Berlin, 1, Aug. Der „Völkiſche Beobachter
veröffentlicht folgende Bekanntgabe des Reichsſchatz
meiſters Schwarz:

s beſteht Teranlaſſung, auf meine erf gung
betreffend die Sperre der Aufnahme in die DAP.
hinzuweiſen und zu betonen, daß die Mitgliederſperre
nach wie vor zu Recht beſteht. Ge ſuche um Auf
nahme oder Wiederaufnahme als Mitglied in die
NSDAP. ſind deshalb zwecklos. Falls in der
Folgezeit Lockerungen der Mitgliederſperre für ein
zelne Gaugebiete verfügt werden, ergeht jeweils eine
geſonderte Weiſung der Reichsleitung an die be
treffenden Gauleitungen.

Katholiſcher Stiftspropſt für Deviſen
ſchiebungen beſtraft.

Berlin, 1. Aug. Der 48fährige Stiftspropſt
Karl Heiſig aus Lauban (Schleſten) hatte ſich
We vor dem Berliner Schöffengericht wegen ihm 5

aſt gelegter Deviſenſchiebungen in Höhe von 21 800
Mark zu verantworten.

Nach zehnſtündiger Verhandlung verkündeke das
Schöffengericht das Urkeil. Der Angeklagte wurde
wegen Deviſenvergehens zu 3 Jahren 6 Monaken
r und 40 000 M. Geldſtrafe verurkeilk.

ie beſchlagnahmken 25 500 Gulden- Obligationen wur
den zugunſten der Reichskaſſe eingezogen und die Mik
haftung des Kloſterſtifts hinſichtlich der verhängken
ehe und der Koſten des Verfahrens ausge
prochen.

Moskau diketiert
Verbrecheriſche Aberfälle und Kund

gebungen der Kommuniſten in Frankreich.
Kommuniſtenüberfall in Forbgch.

Paris, 31. Juli. Jn einer einſamen Straße von
Forbach ſind, wie der „Matin“ aus Metz meldet zwei
Franciſten von Kommuniſten überfallen
und übel zugerichtet worden. Einer von ihnen mußte
das Krankenhaus gaufſuchen. Der kommuniſtiſche
Rädelsführer konnte ermittelt werden.

Marxiſtiſche Proteſtverſammlungen.
Jn mehreren Pariſer Verſammlungslokalen hielten

Dienstag abend die gewerfſchaftlich organiſierten Be
amten und Staatsangeſtellten ſtark beſuchte Proteſt
verſammlungen gegen die Sparverordnungen der Re
gierung ab. Die Deflationspolitik der Regierung
wurde von den Rednern ſozialiſtiſcher und kommuni
er Richtung ſcharf gegeißelt. Die Verſammlungen
elbſt verliefen ruhig. Zu geringfügigen Zuſammen

ſtößen kam es bei der Räumung eines Saales, wo
eine Verhaftung vorgenommen wurde.

Zeitungshändler überfallen.

Jn Barle-Due wurden e r der„Solidarite Francais“ von Antifaſchiſten überfallen.
Die Angreifer bemächtigten ſich nach einem Handge
menge der Zeit en und verbrannten ſie auf offener
Straße. Als die Polizei eintraf, ſuchten ſie das Weite.

Kommuniſten verbrennen die Trikolore.
Kommuniſten, die in Bellae vor dem Hauſe des

Bürgermeiſters demonſtrierten, verbrannten die Tri
kolore, die über dem Freiheitsbaum auf dem Markt
platz des Ortes wehte.

L I. A. TÜ.o 60culchchon. —TC]l.. 85.;.hghh,s B.... UDer Kampf um die Hebung
der Chorliteratur

SBK. Seit Jahren führt der Deutſche Sängerbund,
der nunmehr W anerkannte Fachverband für das
geſamte deutſche Männerchorweſen in RMK., einen
zähen Kampf um die Erneuerung und Wertſteigerung
der Mänerchorliteratur. Auf den großen und kleinen
Feſten, die vom DSB. und ſeinen Untergliederungen
veranſtaltet wurden, hat man in Muſterveranſtaltungen
immer wieder Beiſpiele brauchbarer Chorwerke neuen
und alten Stils gegeben. In der „Nüxnberger Sänger-
woche“ verſuchte der DSB. ſeit 1927 ebenfalls mit
ſteigendem Erfolg die deutſchen Komponiſten zur
Schaffung von neuen, muſikaliſch wertvollen Schöpfun
gen anzuregen.

Ein wichtiges Kapitel in der Literaturfrage bilden
die Wettſtreite bezw. Wertungsſingen. Die Wettſtreite
ſind durch Verordnung der RMK. vom Dezember 1934
verboten. An ihre Stelle ſind Wertungsſingen ge
treten die durch eine beſondere „Wertungsſingordnung“
des DSB. bis ins kleinſte organiſiert ſind. Das Ver
bot der Wettſtreite hat auch die Literaturfrage ein
Stück weitergebracht. Denn gerade hier war meiſt
die Hochburg ſchlechter, kitſchiger oder veräußerlichter
Chorwerke. Jahraus, jahrein zogen die Vereine von
Wettſtreit zu immer mit derſelben Schauer
ballade, mit der ſie einmal einen „Preis“ errungen
hatten.
Bei den vom DSB. eingeführten WertungsſingenP auf die Literatur ganz veſongerer Wert gelegt. Die

erke, die die Vereine zum Drrag bringen wollen,
müſſen vorher eingereicht werden, die Kreisführung
hat ein Ablehnungsrecht uſw. Es erwächſt auf d. eſem
Gebiete den Wertungsrichtern eine ſchwierige, aber
dankbare Aufgabe. Daß die Arbeit nicht immer leicht
iſt, daß hier und dort Widerſtände, die auf mißver
ſtandener Tradition beruhen, zu überwinden ſind, iſt
ſelbſtverſtänlich. Das große Ziel, das ſich der DSB.
geſtellt hat, kann nur darn gelingen, wenn alle betei

ligten Kräfte mit Ausdauer und Umſicht ihre Aufgabe
anpacken. Jn der „Deutſchen n r adem Amtsblatt des v. ſchreibt Prof. Dr. Noack,
der bekannte Muſikwiſſenſchaftler, der ſeit Jahren in
der Chorbewegung mitarbeitet, über ſeine Erfahrungen
beim Wertungsſtngen u. g. folgendes; „Jedes neue
Wertungsſingen und die ſich anſchließenden Beſprechun
r laſſen das Problem der Chorwahl wieder in den

itbelpunkt treten. Denn es iſt nicht damit geſchehen,
daß man beim Vergleich der Vortragsfolgen feſtſtellt,
in dieſem Jahre iſt es viel beſſer, anfechtbare rke
kamen nicht mehr vor, ſondern man muß auch fragen,
wie dies Ergebnis erreicht wurde, und wie ſich dieSä zur Chorwahl verhielten, Wir von den uſik
ausſchüſſen der Gaue vertreten den Standpunkt: vor
allem Zeitgemäßes, mit der Jetztzeit geiſtig und mu
kaliſch in Verbindung Stehendes, reichlich Volkslied,
und lieber das alte, kraftvolle Volkslied oder das neu
Gewordene als das oft arg ſentimentgle Volkslied der
Romantik, ferner alles wertvolle Gut vergangener
Chorkultur unter Vermeidung des Kitſchigen, über
mere und deſſen, was ſich einfach nicht für

e ſchicken dürfte, wie Wiegenlieder und ähn
iches.

Sänger und Chorleiter ſind ndſätzlich ſtets mitdieſen Richtlinien erſten Phee tung e ein,
daß gerade das Lied, das ſie ſo ſehr lieben, unter die
angefochtene Kategorie gehärt, und wenn von der
Kritik dann Angerers „Zieh mit' oder das berüchtigte
„Mutterherz' oder irgendeine Schauerballade typiſch
wettſtreitmäßiger Aufmachung mit 0,00 Prozent Kunſt
wert beanſtandet wird, dann ſind ſie in ihren innerſten
Gefühlen x und beleidigt. Die Schlauen ſind
ſoweit, daß ſie beim Wertungsſingen durch gute Chor
wahl Potemkinſche Dörfer aufbauen und für ſich ihren
alten Kitſch weiterſtngen, die weniger Schlauen kommen
immer wieder in Konflikte, und nur bei den wenigſten
iſt die Wendung zum Neueren und Kräftigeren wirk
lich S von Überzeugung getragen und dauernd.
Gerade hierin ſind die Wertungsſingen wertvollſte Ge
legenheiten, die Sängerherzen zu erforſchan. ſind

Profeſſor Ludendorff
Vorſitzender der Aſtronomiſchen Geſellſchaft.

In der e des Kongreſſes der internattong
len Aſtronomiſchen Geſellſchaft wurde Profeſſor Dr.
Luvendorff, der Direktor des Aſtrophyſikaliſchen Ob
ervatoriums der Potsdamer Sternwarte, zum Vor

S 30 ſg r vor n an ichenſchaften ehört, iſt ein Bruderdes Generals Ludendorff. x

(Fodor Archiv, M.)

zugleich aber auch eine Warnung für die Organiſationim großen wie im kleinen. Die S 37 darf
nicht iſoljert in Gebiete der muſikaliſchen Volksbildung
mir größter Energie vorſtoßen wollen, ſolange von
anderen ſingenden Gemeinſchaften noch ſoviel Schund
und en e Volksli e und propagiert
wird, ſolange die kleinen Muſikkapellen bei Feſten neben

gutgewählte Chormuſik Inſtrumentalmuſtk von be
deukend geringerem Wert ſtellen. Denn hier bricht ſich
leider das Gute in den Herzen der Sänger und Zu

nicht von ſelbſt die Bahn, ſondern es heißt: Jhr
W ja immer ſo rer und ſchwere Sachen, die

andern ſingen und ſpielen fürs Herz. Einige Er
r möchte ich dafür anführen. In der Frank
furter Gegend war e zwei Jahren über ſchlechte
Chorwahl bei einem Wertungsſingen ſehr entſetzt und
ſprach das bei der Kritik auch ſehr offen aus. Da
wurde mir ſpäter von Kennern der e mitgeteilt,
die Vereine hätten für das Frankfurter Süngerbündes
feſt verhältnismäßig ſoviel abſtrakte Goethegeſänge, die
ihnen e wie muſrſe zu hoch und zu fremd
waren, ſingen müſſen, daß die Sänger danach an
neueren Skil überhaupt nicht mehr heranzubringen
waren. So wurden alte Schmarren hervorgeholt.
Neulich kritiſierte ich die Chorwahl bei einem anderen
Wertungsſingen und erhielt bald darauf einen ſehr
wohlgemeinten Brief eines Chorleiters des betreffen
den Kreiſes, der an meiner ſehr ausführlichen Be
rennt des 1 von ſeinem und ſeiner Sänger

tandpunkt aus Kritik übte und Einwendungen machte.
Dieſe ſind durchaus nicht imſtande, mich etwa von der
Unrichtigkeit meines Standpunktes zu überzeugen, aber
ich bin doch für dieſen kritiſchen Brief ſehr dankbar,
da er mit größter Offenheit und ſtarkem Vertrauen
eſchrieben iſt, und wieder ein Beweis dafür iſt, daß
erordnungen und Richtlinien nicht in kurzer Zeit

die Sängerſeele ummodeln können, ſondern daß ziel
bewußte, aber langſame und ſtetige Arbeit vonnöten
iſt, um allmählich mit Veraltetem aufzuräumen und
neuen Geiſt in unſere Chorvereine zu bringen. Aber
die Chorleiter milſſen helfen, und dürfen nicht aus
kleinlichen egoiſtiſchen Gründen entgegenarbeiten!“

Trotz aller Schwierigkeiten darf aber feſtgeſtellt
werden, daß die Erfolge, die durch die Wertungsſingen
erzielt werden, groß ſind. Der Aufbau der Wertungs
ſingen iſt auf lange Zeit berechnet, ſtete und zielbewußteKleinarbeit i die Chorbewegung auf die Höhe brin

gen, die ihr im deutſchen Kulturleben zukommt.

wir
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e Aus M 6 Warum c ſZus Mersehurs aru ie Saale stie9 Letzter Appellder n Bauernregeln für die Erntezeit. Die Talſperre am Kleinen Bleil in r e och e geöffnet. Die Elbe braucht der Merſeburger Landespolizei
nachouſehen und auf ihre Scherheit zu prüfen. Der Dank des B lsaus: 2. Noch vor der Ausfahrt zur Ernte in veſch W n Trockenheit macht ſich wirkte am Dienstag eine Steigung des Spiegels der eFehlohaber-

c e een, n ngen. ſich der Wa b n Meter hat verveſſerte ich der Waſſerſtand jedoch nur um 2 Zenti Landespolizei Merſeburg zum letzten A ll unterütſch 3. Beim Gang zum M i en mi der Waſſerſtand inzwiſchen gehoben. D i Ah mag gen ü Le Weine de S We e n en die Senſen mit et ne W Aer Doſeigen h W ſage e e e geringe Führung des ſtellvertretenden Abteilungsleiters
ihren 4. Die Erntemaſchinen ſind ſtets von der Seite aus war doch der Waſſerſtand ganz be und auf der Elbe ſchon Leträchlich hoben ele Hauptmann Feind auf dem Hofe der Poltze
im n e Wht vor dem Beſpannen mit Zugtieren zu Sagleſchifiehrt h r e der ten e r n W niht e e

im d n unter dem weiter ten, i i t iFrie 5. Der Fuhrmann ſoll erſt anfahren, wenn er ſich bie de Waſſerſtand zu leiden hatte, ſo wirkten ſich Wenn en e w. u re e re wer
erſte n und die Zügel feſt in auf die 7 c ger doch ganz verheerend ſteigen des Saalewaſſerſtandes beobachten Sei ſo iſt habers der Landespolizei, Generalleutnants der Landes

er d hat. damit doch keineswegs zu ſagen, daß die durch die Polizei Daluege verleſen:weit 6. Die Zugtiere ſind durch Bremſenöl und Ohren An der Spitze aller Erörterungen über di „Waſſerabgabe erziel ältni i Fane t kappen b r b zu hen en Pfewen ſind, 7 ſern bewegt h die e e wen d n e äge e re bee wenn nötig, euklappen anzulegen. aſſers aus der Saale. Eine Ab Jmmerhin hat S i ähigkei h die Vnſſnrung de llwrene m
7. Beim An und Ausſpannen der Diere gehe man ſan Zuſchußwaſſer iſt laut des mit Geſetzeskraft wen er deutſchen Vaterlande Teile der Landespolizei

r Umſicht zu Werke, auch vermeibde man O r für die Saaletal Das Steigen eines 175 Kilometer langen ünterlaufes mit dem 1. Auguſt 1935 in das Soldakenver
5 7 Sachen n net c r wenn die der Saale und des Elbſtücks zwiſchen Saalemündung hältnis übergeführt und ſcheiden damit end
e a en ahre man zum Schutze der Sgal ü r S Zentimeter bis zur und Magdeburg zu erreichen, iſt keine Kleinigkeit. Man gülti iräger auf dem Wagen ſich befindenden Perſonen ſtets lang heit e rn ſinken. Dieſer Fall iſt durch die an kann ſich durch dieſe erſtmalige Waſſevrabgabe etwa gälttg ans dem Verbande dyr Poltzei aus
hen ſam, me ru an ende Trocenheit eingetreten. Die Saaletalſperre einen Begriff machen von dem Faſſungsvermö mit Stolz und Freude kann die junge Landesnen Kinder laſſe man nie ohne Auffi mußte deshalb erſtmalig Zuſchußwaſſer abgeb e s egabe Wagen fahren me Aufſicht auf dem zwar ſind dies in der Stunde Kubitmeter V r n n e ger e e

J r i i ä y 4Vir 10. Haſtiges Hineintrinken in der Hitze iſt wegen e Nebel gen rechten d Tet den Seeben du e f rr Je rz der damit verbundenen Lebensgefahr zu vermeiden. KWaſſe e t e er ſich a Saalelauf der Beweis. Während noch vor Jahren unſer Merſeburger angehörige hat an ſeiner Stelle hierzu nach beſten

a v e aaletal ſtärker, weiter Mey, wa a im Jahre überſchwemmt wurde, Kräften beigetragen. Ich ſpreche daher allen ſchei

ger eben wer t b 5Perſonalien. Das Zuſchußwaſſer aus der Bleilochtalſperre be vent e e e u en e e e ee nDie Weſen r e haun F 7 n und Anerkennung aus. Gleichzeitig wünſche ichu h D A 5 t allen auch im Namen der bei der Landespolizeiab J J olſterer d e o hier Du et re r er en A an n We re genh we ketemmer Halle Er e ba der Firma Arbei t Wirkungskreis ſtolze Befriedigung finden mö JhehHarn alte schenst gung mögen. Jche MöbelHarniſch e Wir gratulieren! nst am Werke ehe der Hoffnung Le r PolizeiW möge er zur ze zur Wehrc e Wegen Calaltſahonsarbekten e de Viemmarete macht kommen, auch weiterhin der grünen Farbe Ehredie ſtraße zwiſchen Moltkeſtraße und Roker Brückenrain, h e e ganze Nraht eines ar Sabren v4 n Rote Feldweg für den Fahrverkehr ge nd Butellandn ian. e Fine Milchſtraße“ wollte e en a Mit beſonderer Dankbarkeit und mit bleibenderr m le u eres ſhimaen Abe Treue blicken die ehemaligen Landespolizeiformakionenitler e machen. Er befuhr i a nde Daß n We en S vet V n r ihren Gründer und bisherigen Oberbefehlshaber,en gleichmäßigem Strom die Milch auf die Fahrbahn er 2 e e en e on en Wee n S nichts, eine lange weiße Bahn e n ehe e ez e ild, ſeine Tatkraft brachte ihnen Erfolg.“
ropſt Am Goldgrabenwe reitet diſich weiter vorwärts. Das r S

v auch einen Ladeneinbau als erſten in der Preußene e iſt e daß das Richte G o rer?onnerstag begangen werden konnte. R d hdas Jvurden d Mnber ais Memnern Beachtet die Verkehrsvorſchriften!
We beſuchen den Kreis Merſeburg.
Mit h e rn der NS.Volkswohlfahrtngten t am 8. Auguſt ein Transport von 424 iusge 4 ßebirfigen Kindern nach C Gau le Meng e e e3 ab. Dem Kreis Merſeburg werden 95 Kinder zugeteilr. nr e a n. 118 Kühe, 29 Färsen), 466 Rälber, 223 Schafe, 128ne herihen er Wehrmacht m gen r Tiere. Auberdem von„M. K.“-Bilderdienſt.) eischern selbst zugeführt: 10 Rinder, 28 Kälbede Auf der Strecke zwiſchen Creypau und Meuſchau houette der Domſtadt längs der Saale entlan und 3
eich. Nach der Jnſel Fehmarn werden zwiſchen Wieſen und Feldern umfangreiche Vor rings um die Arbeitsſtätte leucht tte G g. u. Klagder- Andere KälberD. arbeiten für den Beginn des Durchſtichs geleiſtet. Kürz reifenden Frucht h Br r etie NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ Merſe lich. war der Arbeitsdienſt damit beſchäftigt den Raſen e n v e e Se henen ten er
von e mit: auf den ſog. „Tümpelwieſen“ im Zuge der Linien e e e e reren und anderen ter unzwei m Freitag, dem 2. Auguſt, fahren wiederum über führung des künftigen Kanalbettes abzuſteche und ab e u er reit. o bietet ſie a er 5 er ten Bee c
re 100 Teinehmer von Merſeburg in das ſchöne Gebiet ſehren. Er wird un Teil fa d Heſeſt ver Bild emſigen Schaffens. Schienen ſind gelegt, Feld aoreige roiifeischige m
z c en en c iang an bahnen kreiſchen durch die Acker, mit kräftigem hen G äh,wo ringen Adſehrk Wes Zuges ab Merſeburg 2130 Uhr geſ. ohenen Fläche tann man ennen daß des Danet Schwung fliegen die ſchweren Schwaden in die Lohren. re I M Stallmggtikmwer

nach Halle. Alle Urlauber müſſen um 22.15 Uhr helt unter der jetzigen Tümpelbrücke entlan führen Die Erde wird einige hundert Meter weiter argefüut ogegg e bebtee d nauf dem Rudolf JordanPlatz in Halle bereit ſtehen. wird, die ja her abgebrochen wird. g ſchöfh e n gelangte Wer vom „Strand e S gen Veeruegen
en“ her durch einen an der Werderſt leisch: e n e Su W Ken e e on e Leuna u wird meiſt ginnenden ſchattigen Ulmenweg in die Saſenee V a Lotbri e er

Be Volksbücherei „Herzog Chriſtian“ und Se per eeeden e be en ws dieſen Wochen kreiſchte aber die Säge und dröhnte ng S sonen n 7
Reneinſtelnngen im Juli 1935 Gutes Werder zu beiden Seiten der Straße We en be iaß ehe e n el l a un ernee SanJuli 8 a r n laſſen. ä sonst v a eringe Schafem g. Chriſt: „Madam Bäuerin 4); ler W kleinere Teilſtücke zum Kanal wurden man die Ulmen, um Platz z ſchaffen ſue 3 am e 2 V. Sob well vie

n Partenkirchen: Das ſtille Schiff C 99 en T r W e begonnen mit zwei laſtungsbecken, die hier zu beiden Seiten des O. Färsen Sebwelago:ngen er wo ren a Krieg“ 11); H. F. Blunck: graben wurden Der Soeben wurde m T W e e e nen Wehen wer via en. rr d Tr urden. J ollen. Die Ulmen mü t ergebe ee e e rer Fucht „Via J ie guszuhebenden Becken in die Gerade och in den Auguſttagen werd d e eh V We Grp r e Beeheden n m entſprechende r s e gen n er v raln gar bia
ahrt“ 68); J. Knittel: r g und iſt. werden, denn in ürzeſter Zeit werden die Arbeit „K a v B. Sder 2. Le S h Wheſee ehe Er Die Arbeitsmänner des Merſeburger Lagers ſind dergeben, ſo daß die Firmen mit ihren Mheltern a a derpellerder tettse srgerenere

d e r e hinter dem Gut. Werder tätig. Sie rücken können. Inzwiſchen ſind es die braungebrannten der l e
Spenner. Die deutſche Volkstunde (08 209180). arbeiten im Schatten 14 Rieſen, im Angeſicht der Männer vom Arbeitsdienſt, die hier draußen vor den Geschäftsgang: Rinder, Käl30) wuchtigen Zeugen deutſcher Jnduſtrie, die v hen T d i i i n ngeer Dir oeipen her den ehe ſie n ehe Derx Fege en uneigennützigem Schaffen ein v u flott. Vberstand: 13 Rinder (da-

n von ullen, 6 Kühe, 1 Pärse).ore. Nadfahrer müſſen auf dem Nadfahrwegdes fahren! 7 5 77Tri Es iſt unter den Radlern noch nich üt t genügend bearkt kannt, daß ſie unter all u ä r I ren er9
e an 3 je ſage ne e estzug Kinderspieſe Lamponumezug Feuerwerk

ber chs Straßenberkehrsordnung ſchreibt ausdrücklich ü it ſig vor, daß die Radfahrer nur in ſolchen Straßen den W v e e h be
e Fahrdamm benutzen dürfen, in denen keine Radfahr Dürrenberger Kinderfeſt im Kurpark einen der Höhe

Jrr wege vorhanden ſind. punkte des ſommerlichen Badelebens.

de es e W e rur ittags,r er Ztelaus noch s ſur Straßen e e e e eW Kleinrentner, Gemeindearbeiter. ſcheren ſollte. Neben dem Vertreter der Badeverwal

un em der Aufgabenbereich des Sondertreu z ü i ia mer für den offen lichen Dienſt Staatsrats 2 re h Preſſuhn und die
teilt, elcher, auf die Nichtreichseigenen Schienenbahnen pitzen der Par ei an de Veranſtaltung teil. Von nah
des ausgedehnt wurde, hat der Sondertreuhänder zwei und fern waren viele Freunde des Solbades erſchienen.

Sachverſtändigenausſchüſſe für Klein und Privat Am Feſtzuge nahmen etwa 300 Kinder teil.
rem bahnen und für Straßenbahnen zu ſeiner Beratung Den Reigen eröffneten drei kleine uniformierte Ponny

an berufen. Auf Grund der erſten Arbeit dieſer Aus veiter, denen das Kinderheim „Glückauf“ folgte, vonr chüſſe ſah ſich der Sondertreuhänder veranlaßt, um dem die Knaben in ſchm u er Beragmanns
holt. en berechtigten Wünſchen der Arbeitshameraden nach r acht beſonders auffielen. Dann ſchloſſen ſich in bunter
deren r kommen, noch für das Jahr 1935 eine Reihenfolge die übrigen Kinder an. Die kleinen Mäde euregelung der Urlaubsfrage vorzu chen mit Blumen im Haar Feſtwagen, überaus
ffen nehmen die gleichzeitig auch auf den Urlaub für die geſchickt ausgeſchmückt, gaben dem Zuge ein beſonderes
Be Gemeindearbeiter ausgedehnt wurde. Danach haben Gepräge. Nach dem Rundgang löſte ſich der Zug
De die genannten Kategorien von Arbeitskameraden fol an der Kaffeehalle auf. Hier war für das leibliche

e e ehe eitglieder, deren 22. durch di lrei feri eaber Lebensjahr im Urlaubsjahr noch nicht vollendet iſt, Sewawr h h
kbar, e Arbeitstage, vor Vollendung des 19. Lebens Die Spiele der Kinder.ahres acht, vor Vollendung des 18. zehn und vor Voll
auendaß endung des 17. Lebensjahres zwölf Arbeitsta Dem Spiel war, während für die Großen ein Feſt
zeit übrigen beträgt der r v im a We kongert ſorgte, ein umfangreiches Programm zu
ziel Kalend erjahr) das 22. Lebensjahr vollendet iſt, ſechs gelegt. Stolz oder ängſtlich ritten die kleinen

röten l rbeitstage, das 25. acht, das 30. zehn, das 85. zwölf naben auf dem Ponny, fuhren die kleinen Mädchen
und und das 46. viergehn Arbeitstage. Dazu tritt, wenn im Feſtwagen, oder die Kinder beluſtigten ſich beim

Aber das 5. Dienſtjahr vollendet iſt, ein Zuſatzurlaub von Schießen, Topfſchlagen und anderen erfreulichenaus insgeſamt zwei Arbeitstagen, wenn das 10. vollendet Dingen. Beſonders viel Jubel löſte die Kletterſtange J
iſt ein Zuſatz von drei, wenn das 15. Dienſtjahr voll Aus n der zahlreiche Würſtchen die Mutigen lockten.

ſtellt endet iſt, ein Zuſatzurlaub von insgeſamt vier Arbeits Schnell vergingen die Stunden.
gen W De Werktarifordnungen der Gemeinden, e dem Abendeſſen verſammelten ſich die Teilhierdurch nicht erfaßt werden, und für die Tarif nehmer zum Vildn e ordnung A der Angeſtellten der wehen ſowie Laternenumzug durch den Park. keten leiteten nach einer kurzen Anſprache des Berg 4 („M. K Bilderdienſt.)
in die Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwohnern Es war eine lange bunte Schlange, die ſich um die aſſeſſors Grunow' r r geſehen haben werden Dasehen vom Reichs und preußiſchen Innenminiſter Gradierwerke bewegte Am Borlach Platz wurden die das große Feuerwerk Se an e e e er e peet

ein, das in einer ſolchen Ausdehnung bisher nur günſtigt, mit großein Jubel aus.
9 beſondere Richtliien. Laternen gelöſcht. Kanonenſchläge und ziſchende Ra
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Merkblatt
Daten für Freitag, 2. Auguſt 1985.

Sonnenaufgang: 4 Uhr 19 Min.
Sonnenuntergang: 19 Uhr 52 Min.
Mondaufgang: 7 Uhr 48 Min.
Se 20 Uhr 29 Min.Mond in Erdferne.

„BVedenktage: 216 v. Chr.: Hannibal ſchlägt die
Römer bei Cannac. 1815: Der Dichter, Literatur
hiſtoriker und Kunſtſammler Adolf Friedrich Graf
v. Schack in Schwerin geboren (geſt. 1894). 1868:
Konſtantin, König von Griechenland, in Athen geboren
(geſt. 1928). 1870: Gefecht bei Saarbrücken?
1914: Deutſcher Einmarſch in Luxemburg. 1014:
Ultimatum Deutſchlands an Belgien. 1917: Er
r Czernowitz durch die Oſterreicher.1932: r ehemalige öſterreichiſche Bundeskanzler

Dr. in Wien (geb. 1876).1984: hspräſident Generalfeldmarſchall v. Hinden
burg in Neudeck geſtorben.

Auslanddeutſche Jugend
ſieht Mitteldeutſchland

Im Anſchluß an das Deutſchlandlager in Kuhlmühle
findet ebenfalls im Rahmen des Welttreffens der

n W von e ähr 1400ungen Die erſten Etappendieſer Fahrt führen die Jungen von Kuhemayte

t in die Reichshauptſtadt und von dort wach
otsdam und Döberitz. Hier wird ihnen nicht

nur das olympiſche Dorf gezeigt, ſondern
erleben auch die junge Wehrmacht des Reiches im
Einſatz einer Jnfanteriediviſion mit allen Waffen
ar ſowie die deutſche Luftwaffe, vertreten durch

Der h Den e lege
e r. iſt, bringt die auskandsdeutſchen Jungen

quer durch den Gau Halle Merſeburg bis nach
Thüringen ins „grüne Herz Deutſchlands.

In 45 Autobuſſen treten ſie um 8 Uhr morgens die
230 Kilometer lange Tagesfahrt an. ber den Truppen

z Jüterbog und Treuenbrietzenkommen ſie zunächſt nach Wittenberg, wo die
Lutherſtätten kurz beſichtigt werden. Auch das Witten
berger Induſtriegebiet ſoll ihnen gezeigt werden. Die
Fahrt dann weiter zum Großkraftwerk Zſchor

und, nachdem die Jungen in Radis einen
ohlentagebau zu ſehen bekommen haben, in das

Induſtriezentrum Bitterfeld. Um 12 Uhr mittags
treffen die 45 Omnibuſſe in Halle ein, wo die
1400 Jungen Gäſte der Stadt Hälle ſind. Nach einer
r an die ſich wiederum eine kurze Beſich

Wei

newi

gung der Stadt anſchließt, wird

e L a und das Leunawerk
n

de Jn Naumburg wird der Dom beſichtigt.
Rudelsburg und Saaleck ſollen beſucht

werden. Um 18 Uhr trifft die Kolonne an ihrem Tages
ziel Weimar ein. Hier werden natürlich vor allem
das Goethe und das Schillerhaus veſrigh das

lterenGartenhaus und die Fürſtengruft. Für diedabei Skmgelſühtungen ſonſinden Im übrigen

dafür geſorgt, daß auf den einzelnen Fahrt
abſchnitten in jedem Omnibus immer ein ortskundiger
Hitlerjunge ſitzt, der ſeinen auslandsdeutſchen Kame
raden jede Erläuterung und Auskunft geben kann.
Zum größten Teil handelt es ſich ja um Jungen, die

J erſten Male nach Deutſchland, in die Heimat ihrer
tern und Voreltern, kommen.

Neue Strafvorſchrift beim Mißbrauch von Münzfern
ſprechern.

Jeder Mißbrauch öffentlicher Münzfernſprecher und

ſe jetzt mit Gefängnis bis zu einemr oder mit Geldſtrafe geahndet werden. Darüber
hinaus können auch Wenn Strafen in Frage kom
men, und zwar auf Grund der Beſtimmungen des
Strafgeſetzbuches über Betrug (F 263 ff.) und desTr betreffend Entziehung aetufſger Arbeit

von 1900.

Pflanzen und Tiere
als Wetterpropheten

Wenn die Schwalben tief fliegen das weiß auch
der Städter dann gibt es Regen. Die Erklärung
dieſer Wetterregel iſt ſehr einfach. Vor den heran
ziehenden Regenwolken gehen die Mücken nach unten
und ſuchen einen Unterſchlupf, ſo daß auch ihre Jäger,
die Schwalben, nach unten fliegen.

Noch immer verläßt der Bauer ſich auf Wetter
anzeichen, deren Kenntnis ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbt hat. Seine Umwelt, Tiere und Pflanzen,

ſind ſeine Wetterpropheten geworden, nicht nur be
ſtimmte Tage, wie Freitag oder Siebenſchläfer; Tiere
wie Pflanzen waren darum unſeren germaniſchen Vor
ahren heilig, ſtanden in beſonderen Beziehungen zu
em höheren Weſen. Mit ihrem Glauben war unſeren

Vorfahren ſo auch ihre Wetterdeutung verwachſen
und noch heute wurzelt der Wetterglaube feſt in unſerer
Heimat beim Bauern.

Er weiß, es gibt Regen, wenn die Kleeſtengel auf
wärtsſtehen und die Blätter abwärts neigen, wenn
die Blüten des Sauerklees ſich ſchließen. Es gibt Regen,
wenn die Pferde (ſie galten unſeren Vorfahren ja
geradezu als weisſagende Weſen der Götter) ſich reiben
und ſchütteln und hoch in der Luft ſchnüffeln, wenn
die Katzen (einſt der Frigga, der Schutzgöttin des
Hauſes und der Ehe heilig) ſich putzen, wenn die
Hunde unruhig ſind, heiße Naſen haben, Gras freſſen,
die Hühner ſpät in den Stall kommen oder ſich im
Staub wälzen, die Tauben in einer Reihe auf dem
Dach ſitzen, die Spinnen nicht ſpinnen, und wenn die
Bienen morgens haſtig die Stöcke verlaſſen ud haſtig
wieder zurückkommen. Wie gut dieſe uralten Be
obachtungen ſind, wird auch der Tierfreund in der Stadt
bald erkennen, wenn er nur mit aufmerkſamen Blicken
auf das Verhalten ſeiner Lieblinge achtet.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 31. Juli, abends.
Nur langſam hat ſich das britiſche r

nach Oſten verlagert. Es am Mittwochabeſeinen Kern über der orde Die im Bereiche des

Hochdruckgebietes herrſchende abſinkende Lu
zeigt ſich in Mitteldeutſchland bisher nur höheren
Atmoſphärenſchichten. Dagegen iſt über Frankreich und
auch über den Oſtſeeländern infolge des hohen Luft
druckes Aufheiterung eingetreten. Die Neigung zu
wiederholten Regenſchauern iſt bei uns zwar zurück
gegangen, den Mittwoch über herrſchte jedoch
in Mitteldeutſchland noch ſtark wolkiges Wetter. Jm
Bereiche der polarmaritimen Luft liegen die Tempe
raturen noch immer beträchtlich unter den normalen
Werten Da die Luftdruckgegenſätze zwiſchen Weſt und
Oſt weiterhin abgenommen haben, flaute der Wind
gegenüber den beiden Vortagen ab. Das Hochdruck
gebiet ſetzt ſeine Bewegung fort und bringt uns all
mählich Wetterbeſſerung.

Ausſichten bis Freitag abend: Abnehmende, zwiſchen
Weſt und Nord ſchwankende Winde, allmähliche Auf
heiterung, Temperaturen anſteigend.

Leitſpruch des Tages:
Der Deutſche kann ſich der Wirkung des Liedes

nicht enkziehen; er kommt ſofort in höhere Sktimmung,
Poſtwertzeichengeber der Deutſchen Reichspoſt wird
nach den neuen Vorſchriften des S 265 a des Straf

wenn er Muſik hörk.
Otto von Bismarck.

Gemerſnde Bad Dürrenberg
FreilichtFilmaufführung.

Bad Dürrenberg. Die Gaufilmſtelle der NSDAP.
veranſtaltet heute abend im Kurpark auf dem Konzert
atz eine Freilichtaufführung des Großtonilms: „Der Choral von Leuthen!“ Sprechchore, Ge

sdarbietungen und anderes werden die Veranſtal
tung umrahmen. Jn Anbetracht des kühlen Wetters
empfiehlt die Ortsgruppenbeitung den Beſuchern, ſich
mit warmer üÜberkleidung zu verſehen. Bei regneri
ſchem Wetter wird der Film im Saale des Gaſthofes
„Zum Gradierwerk“ zur Vorführung gelangen. Es
wird das erſtemal ſein, daß eine Freilicht-Filmauffüh

lich iſt das Wetter günſtig, damit auch der Beſuch ein
guter wird.

Kind verurſacht Sturz eines Radfahrers.
z Dürrenberg. Auf der abſchüſſigen Straße an der

Dürrenberger Molkerei kam ein Radfahrer, der vor
ſchriftsmäßig einen Meter vom Fußweg in ziemlicher
Geſchwindigkeit hinabfuhr dadurch ſchwer zu Fall, daß
er wegen eines kleinen ädchens, das ihren wegrollen
den Bällen auf der Straße nachlief, an die Bordkante
fahren mußte. Er zog ſich ſtarke Prellungen im Geſicht
zu und verletzte ſich die rechte Knieſcheibe. Das Fahrrad

rung in Bad Dürrenberg durchgeführt wird. Hoffent wurde ſtark beſchädigt.

KaffeerSoncerzug der Reichsbahn
Bad Dürrenberg. Einen erſten Verſuch mit der

Führung eines Kaffeeſonder zuge s aus Halle und
Merſeburg nach dem im herrlichen Blumenſchmuck
prangenden Kurpark in Dürrenberg machte das Reichs
bahnverkehrsamt Halle am Mittwochnachmittag. Das
Wetter freilich war dem Unternehmen nicht ſo günſtig,
wie man es dieſer Veranſtaltung gewünſcht hätte. Es
muß heiß ſein, dann erſt empfindet man mit doppeltem
Genuß die kühlende und ſtärkende Wirkung der Gra
dierwerke.

Etwa 160 Teilnehmer waren es immerhin, die der
Einladung der Reichsbahn gefolgt waren. Sie wurden

in den Kurpark geleitet und hier von ſachverſtändigen
Führern begrüßt und durch den Kurpark geführt. Am
Muſikpavillon, aber auch im Amtsgarten, im Parkhotel
und in der Kurkonditorei war für ein billiges Kaffee
gedeck geſorgt. Am Muſikpavillon konzertierte die Ka
pelle Richard Schmidt mit munteren Weiſen. Für
die jüngeren Teilnehmer ſchloß ſich Tanz in den
Lokalen an. Am Abend führte der Sonderzug die
e nach frohem Erleben wieder in ihre Heimat zu
rück. Der erſtmalige Beſuch wird ſo manchem Teil-
nehmer Veranlaſſung geben, das ſo naheliegende
Dürrenberg gern und oft wieder aufzuſuchen.

Lancdkreis Merseburg
Günſtiger Abſchluß der Gemeinderechnung.

g Schkopau. Die jetzt abgeſchloſſene Gemeinderech-
nung 1984/85 verzeichnet eine Einnahme von 44818,40Je enart und eine Ausgabe von 48 601,02 RM., ſo

daß ein Beſtand von 1212,88 RM. vorhanden iſt. Die
Rechnung wurde geprüft, für richtig befunden und dem
Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Sie liegt im Gemeinde
büro zur Einſicht für die Intereſſenten aus.

Das neue Gemeindeparlament.
8 Schkopau. Für die Folgezeit ſtehen dem Bürger

meiſter auf Grund der neuen Gemeindeordnung vom
30. Januar 1985 2 Beigeordnete und 5 Gemeinderäte
zur Seite.

Weizenfeld in Flammen.
s Korbetha. Ein dem Bauer Gürtzſch gehöriges

Wetzenfeld, unweit der Schkopauer Straße gelegen,
brannte dieſer Tage teilweiſe nieder. Der Brand ging
von einem benachbarten dürren Feldrain aus. Man
vermutet, daß dieſer durch ſpielende Kinder angezündet
worden iſt. Durch ſchnelles Eingreifen einiger Ein
wohner konnte das Feüer bald gelöſcht werden, ſo daß
die Feuerwehr nicht in Aktion zu treten brauchte

Hartobſtverpachtungen.
S Delitz a. B. Auch hier wurde bei der Hartobſt

verpachtung der Straße Delitz Lauchſtädt nur ein
kaum mittleres Reſultat erzielt, nämlich 300 RM.

8 Holleben. Bei der Jiesjährigen Hartobſtver
pachtung der e e wurde nurein geringes Ergebnis erzielt. Pächter wurde Obſter
Schmidt, Korbetha.

F Schlekkau. Die Verpachtung der Hartobſtnutzunder Straße Schlettau-- Beuchlitz brachte einen Ei

von nur 10 RM.
Große Spatzenplage.

S Rockendorf. Die Erntefelder haben gegenwärtig
unter einer ſehr ort Spatzenplage ſchwer zu leidenEin du i 5 de i id rchgreifen Abſchu r Plagegeiſter iſt

Ahrenleſen.
s Holleben. Während das Ahrenleſen auf un

geräumten Feldern unterſagt iſt, iſt es auf abgeernte
ten Grundſtücken in der Zeit von 7.30 bis 10.30 Uhr
und von 14.30 bis 17.30 Uhr geſtattet.

Probealarm.
8 Beuchlitz. Der von Brandmeiſter Kortegaſt an

geſetzte Probealarm der Freiwilligen Feuerwehr nahm
einen muſtergültigen Verlauf. Jnnerhalb 12 Minuten
hatten die nſchaften die markierten Brandſtellen
erreicht, die bald gelöſcht werden konnten.

Inſtandſetzung des Kirchturms.
Beuchlitz Das Kirchturmdach hat eine voll

ſtändige Umdeckung erfahren. Die Arbeiten wurden
von der Firma Hetzſcholdt, Merſeburg, ausgeführt.

Lieferauko fährk in eine Schafherde.
Raßnitz. Ein mit mehreren Perſonen beſetzter

n der vom Flughafen Schkeuditz kam, fuhr
mitten in eine Schafherde, die beim Über

r

h

queren der Straße war. wei Tiere wurdengetötet. Perſonen ſo wiche zu Schaden en

Hohes Alker.
s Schkeuditz. Die Einwohinerin Marie Martin,

in der Mühlſtraße wohnhaft, feierte bei verhältnis
mäßig guter Geſundheit und in geiſtiger Friſche ihren
86. Geburtstag. Auch unſeren Glückwunſch

Auf einen Handwagen aufgefahren

g Wölkau. Auf der n nach Merſeburg fuhr
ein Motorradfahrer, der ſehr ſchlechtes Licht hatte, auf
einen Handwagen auf. Der Zuſammenſtoß re noch
verhältnismäßig gut ab, da der geſtürzte Motorrad
a nur geringe Hautabſchürfungen r Der

otorradfahrer überholte vorſchriftsmäßig ein e
und fuhr in der Höhe des e auf einen auf der
linken ſtehenden leeren Handwagen auf,
deſſen Beſitzer ſich daneben unterhielt. Da der Wagen
frei ſtand, wurde der Handwagen bei dem Zuſammen
ſtoß weggeſchleudert und ſo der Anprall vermindert.

Eine IJltisfamilie im Hühnerſtall,
s Oebles Schlechtewitz. Beim Jnvaliden Otto

Kupfer waren in letzter Zeit mehrmals junge und
ältere Hühner im ganzen 14 Stück verloren

Trotz eifriger Nachforſchungen war es dem
eſitzer nicht gelungen, den Dieb oder die Urſache des

Verſchwindens fette Jetzt fand das Rätſel über
vaſchenderweiſe ſeine Löſung: im Nebenraum des
Hühnerſtalles hatte ſich im Stroh eine Jltis
familie häuslich niedergelaſſen. Es iſt anzu
nehmen, daß dieſe kleinen Raubtiere, ſolange das
treide auf dem Felde ſtand, ihren Unterſchlupf draußen
gefunden hatten. Nun, nach der Ernte, haben ſie doch
das ſchützende Dach des Stalles vorgezogen. Außerdem
wird wohl auch die Nachbarſchaft des Hühnerhofes bei
der Auswahl des Wohnſitzes eine wichtige Rolle mit
Sie haben. Dem Zufall iſt es zu verdanken, daß

ganzen Jltisfamilie der Garaus gemacht wurde.
Der Hund hatte die ungebetenen Gäſte aufgeſpürt und
die 5 jungen Jltiſſe mikſamt dem Muttertier ins Jen
ſeits befördert. Der Jnvalide Sch. iſt dadurch vor
weiteren großen Schaden bewahrt worden.

Wohnhaus niedergebrannt.
s Sleingörſchen. In den Abendſtunden

brannke aus bisher unbekannken Gründen das
Wohnhaus und di angrenzenden
Sstallungen des Renkenempfängers Schiefer

bis auf die Grundmauern nieder. Sämkliche Löſ
Me aus der Umgebung waren mit ihren Sprihzen
ürzeſter Zeit zur Brandſtelle geeilt, konnten aber das

Abbrennen des Gebäudes nicht verhindern. Die Feuer
her mußte ſich drauf beſchränken, die Umgebung zu

Einen Finger abgequelſcht.
8 Kirch-Fährendorf. Eine ſchmerzhafte Verletzun

zog ſich am Mittwoch früh der Landwirt E. zu. Be
der Arbeit am Erntewagen quetſchte er ſich den Mittel
finger der linken Hand ab. Der Verletzte wurde ſofort
in ärztliche Behandlung gebracht.

Jeder Betrieb ſein eigenes Poſtamt.
Neuer Freimarkenſtempler zugelaſſen.

Wie das Reichspoſtminiſterium mitteilt, iſt ein für
die Wirtſchaft bedeutſames neues Gerät unter dem
Namen „Freimarkenſtempler“ von der Deutſt
Reichspoſt zur Benutzung zugelaſſen worden. Herſteller
des Geräts ſind die Nationalen Telephon und Tele
raphenwerke in Frankfurt a. M. Mit dem neuenFerant kann der Beſitzer Freimarken von Rollen auf

die Poſtſendungen aufkleben, ſie gleichzei mit
We Stempelfarbe entwerten und den es
tempel ſowie die Abſenderabgabe und gegebenenfalls
auch einen Werbezuſatz auf ſeine Poſtſendungen ſelbſt
drucken. Die Reichspoſt hat ſich in den Bei en
für die Benutzung der Freimarkenſtempler die jeweilige
Genehmigung vorbehalten, die ſie bei wichtigen Grün
den verſagen kann. Zu dem Verfahren ſind zugelaſſen
alle Arten von gewöhnlichen und eingeſchriebenen
Briefſendungen und Wertbriefſendungen, Paketkarten
nach dem Jn und Ausland, Poſtgutkarten, Poſt
anweiſungen und Zahlkarten, Telegramme, Poſtwurf
r Einlieferungsbeſcheinigungen für Pakete uſw.
und überweiſungen von Zeitungsverlagsſtücken. Den
Sendungen können auch im innerdeutſchen Verkehr
re und geſtempelte Antwortkarten beigefügt
werden. Ausnahmsweiſe können mit einem Apparat
Sendungen mehrerer Firmen Peeen und geſtempelt
werden, wenn die Firmen finanziell in einer Hand
ſind und örtlich zuſammenliegen oder in Bü in
ſchaft arbeiten. Jnhaber von Gaſthöfen und tſtätten
an gen S en dürfen Sendungen ihrer Gäſte frei
machen und ſtempeln.

Aus dem Geiselta
Eine Fuhre Gekreide „geernket“.

S Reipiſch. Auf dem Weizenplane des Rittergutes
von Voſe, Frankleben, wurde die Feſtſtellung gemacht,
daß eine große Anzahl Garben geſtohlen
ſeien. Von der Gendarmerie wurden die Ermittlungen
aufgenommen, und es konnte feſtgeſtellt werden, daß
ein kleiner Bauer aus Reipiſch ſich unrechtmäßiger
weiſe das fremde Gut angeeignet Er war mit
einem Geſpann auf das Ritte gefahren, hatte
die Garben dort aufgeladen in ſeine Scheune ge
bracht. Um das reide dem rechtmäßigen Beſitzer
wieder zuzuführen, war es nötig, einen größeren
Wagen zu benutzen.

Skonomierat Kraaz 80 Jahre.
Großkaynga. Der Gutsbeſitzer und Hkonomierat

Kraag z, der ſetzt in Naumburg, Buchholzſtraße 10/12,
wohnt, feierte am Mittwoch in ſeltener körperlicher
Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Das hochbetagte Ge
burtstagskind iſt in Großkayna und der weiteren Um
rig ſehr gut bekannt. Jm Jahre 1881 übernähm
der Okonomierat Kragz das väterliche Gut in Groß
kayna, das ſich ſeit etwa 100 Jahren im Beſitz der
Familie befindet, und bewirtſchaftete es ſelbſt bis zum
Jahre 1931. Infolge ſeines hohen Alters verkaufte er
damals einen großen Teil an die Grube und behielt
nur 250 Morgen, die er verpachtete. Wir wünſchen
dem alten Herrn einen geſegneten Lebensabend!

Filmvorführung.
Braunsdorf. Die Ortsgruppe Braunsdorf der

NSDAP. veranſtaltete einen gut beſuchten Filmabend,
an dem der Film „Hitlerjunge Quex“ ſehr ſtarken
Anklang fand. Als nächſter Schulungsfilm läuft am
20. September der große Tonfilm über den Frauen
arbeitsdienſt „Jch für dich du für mich.“

Werkzeugdiebſtahl.
Neumark. Der auf Grube „Leonhard“ beſchäf

tigte Arbeiter N. aus Neumark hatte ſich wegen Dieb
P vor Gericht zu verantworten. N. hatte auf ſeiner

rbeitsſtelle Werkzeuge geſtohlen. Er erhielt
20 M. Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängnis.

Vom Standesamt.
Neumark. Dem Standesamt wurden im Monat

Juli 10 (9) Geburten, 83 (3) Sterbefälle und 3 (4) Ehe
ſchließungen gemeldet. Die in Klammern angegebenen
Zahlen geben die Beurkundungen des Vormonats
wieder.

Ehrenkreuze werden verteilt.
d Pueek: Am kommenden Sonntaavormittag

findet im Gaſthof Blauſchmidt durch den Amtsvorſteher
Große die Verteilung der Ehrenkreuze an Front

kämpfer, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebene für

den r Geiſeltal ſtatt. Zum Amtsbezirk ge
Der die Ortſchaften Neumark, Geiſelröhlitz, Gräfen
orf, Wernsdorf, Zützſchdorf, Kämmeritz, Krumpa und

Lützkendorf.
Weizendiebſtahl..

S Lützkendorf. Dem Bauer Hühn dorf wurde
in der Nacht von ſeinem an der Landſtvaße nach
Mücheln gelegenen Getreideplan eine beträchtliche An
zahl Weizen garben geſtohlen. Der Beſitzer hat
auf die Ergreifung des Täters eine Belohnung von
25 RM. ausgeſetzt

Wegen Beleidigung verurkeilf.
in. Vor dem Amtsgericht kam eineMüche

Privatklage zur Verhandlung. Die Einwohner G.
leidigung untereinanderund P. ſtanden wegen einer

vor den Schranken des Gerichtes. Auf Grund der
Zeugenvernehmungen wurde P. zu 20 M. Geldſtrafe
oder 4 en Gefängnis verurteilt. Außerdem mußte
er die Koſten des Verfahrens auf ſich nehmen.

Reich beſchickter Gurkenmarkk.

Mücheln Zur Zeit der Gurkenernte kommen
die Gurkenbauern aus den umliegenden Dörfern und
bringen ihre Erzeugniſſe auf den Marktplatz Der
zweite Gurkenmarkt war wieder ſehr reichlich beſchickt.
Die Einlegegurken wurden von 2,25. M. aufwärts ge
handelt, während ſich der Preis für ein Schock Krüppel
ware um 1 M. herum und etwas höher bewegte.

Das Stkandesamt meldek.

Mücheln. Jm Standesamtsbezirk wurden im
Juli 10 Geburten, 2 Sterbefälle und 8 Eheſchließungen
beurkundet.

Nund um Querfurt.
Schwerer Unfall bei der Ernte.

O Oberwünſch. Bei den Erntearbeiten er
eignete ſich hier ein ſchwerer Unfall. Eine Frau fiel
ſo unglücklich vom Wagen, daß ſie eine Gehirnerſchütte
rung davontrug. Sie wurde nach dem Krankenhaus
in Merſeburg gebracht, wo ſie erſt nach langer Zeit die
Beſinnung wieder erlangte.

Goldenes Ehejubiläum.
O Oberfarnſtedk. Der Schafmeiſter i. R. Paul

Scheffel und ſeine Ehefrau Antonie geb. Kaiſer
können am Freitag das Feſt der goldenen Hochzeit
begehen. Das goldene Jubelpaar erfreut ſich einer
ſelken guten körperlichen und geiſtigen Friſche. Wir
gratulieren!

Naumburg und Unstrutfta
Naumburger Wochenmarkt.

Apfel 15——25, Birnen 8-—-15, Butter 72——80, Eier
10 Stück 90—-10, Käſe 3 Stück 25, Matz Pfund 22--25,
Zwiebeln Bund 10-15, Weißkohl Pfund 8—10, Rot
kohl Pfund 12—-15, Blumenkohl 10--30, Wirſing
2 Pfund 25, Spinat 15, Sellerie Stück 10—15, Kohl
rüben 10—-12, rote Rüben Pfund 15, Möhren 10—15,
Karotten 15--20, Rettiche 5--10, rree 3 Stück 10,
Kohlrabi 5 Stück 20, Meerrettich 10--25, Pfifferlinge
70--75, Champignons 100, Morcheln 80, Kopfſalat
2 Stück 15, Rhabarber Pfund 8—10, Radieschen
2 Bund 15, Pfirſich 55, Tomaten 30-40, Aprikoſen
50, grüne e 55, grüne Knoten 40, Stachel

2 er n t ebleine Zwe en (ſaure) Pf1 en Gurken 4 Stück 10, ſaure 3 t 20,
hnen 18——20, Wachsbohnen 20, hnen 20,

e
n nd 75, ſ Fi35-38, Kabeljau 38, Rotbarſch 40, Aal 145, kleine

Aale 45, Schleie 135, Karpfen 90—95, Schweinefleiſch
90--100, Rindfleiſch 90—-110, Hammelſleiſch 80--100,
Kalbfleiſch 90—120, Bockfleiſch 65—75, Hauskaninchen
55, Tauben Paar 90-—100, Hühner 60——65, Hähnchen
80--120, Enten 80—85, Gänſe 80—85 Pf.

Zuſammenſtoß zweier Radfahrer.

Wethau. Als ein Radfahrer in übermäßig
llem Tempo aus einer Nebenſtraße an der frü

heren Ziegelei Müller in die Landſtraße einbiegen
wollte, ſt e ß er mit einem aus Richtung Naumburg
kommenden Radfahrer zuſammen, da erauf der linken Straßenſeite befand. Beide e

igt. Außerdem erlitt der an demwurden ſtark beſchädUnfall Kedſchre: noch er V
daß er inim Ge

begeben muß.

30 Zenkner Roggen auf den bepflanzien Morgen.

O Freyburg. Ein Arbeiter hat in dieſem Jahre
einen Verſuch mit dem Pflanzen des Roggens ge
macht. Jn den vergangenen Wintern wurde bekannt
lich von Fachleuten anläßlich der Schulungsabende,
die der Erzeugungsſchlacht dienen ſollten, immer
wieder auf den ehrertrag beim Pflanzen des
Roggens hingewieſen. Ein Arbeiter, der einen Mor
gen Roggen anbaute, ſäte die eine Hälfte und
pflanzte die andere Hälfte. Er ſparte erſtens am
Saatgut, indem er Pflanzen des halben Morgens
nur 2 Pfund brauchte. Dann ſparte er die Ausgaben
r den chemiſchen Dünger. Da er wiſſen wollte, ob

er gepflanzte Roggen mehr Erträge gibt, wurden
beide Teile geſondert ausgedroſchen. Und ſiehe dal
Er konnte feſtſtellen, daß er auf den halben e

Roggen 15 Zentner geerntet hatte
ieſes Druſchergebnis ſene alle Bauern zu der über

zeugung bringen, daß Theorie und Praxis nicht
immer zwei verſchiedene Dinge zu ſein brauchen.

Brand in einer Harmoniumfabrik.
O Wiehe. Jn der Hildebrandtſchen Harmonium

fabrik brach in der Dienstagnacht gegen 382 Uhr
Feuer aus. Das Sägegatter der Fabrik wurde
mit großen Holzvorräten ein Raub der Flammen. Auch

die Dampfmaſchinenanlage, die zur Zeit
nicht in Betrieb iſt, hat unter der Feuersglut ſtark ge
litten. Der Feuerwehr von Wiehe gelang es, den
Brandherd zu begrenzen und ein Weitergreifen des
Feuers auf das angrenzende Fabrikgebäude zu ver
hüten. Die Urſache des Brandunglücks ließ ſich
bisher einwandfrei nicht ermitteln.
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Aus Mitteſcieutzehland
Wie die Alken ſungen.

Hektſtedt. Der jugendliche jüdiſche Gärtner Karl
Roſenberg wurde von der Palizei in Haft ge
nommen. Er hatte verſucht, an einem ariſchen Mädchen
„Raſſeſchändung zu begehen. Der Vorfall liegt bereits
geraume Zeit (Bis Pfingſten) zurück. Roſenberg wird
ins Eisleber Unterſuchungsgefängnis gebracht

Sehr frühe Apfelernte in der Dübener Heide.
Bitterfeld. Jn dieſem Jahre ſind in der Dübener

Heide die Auguſtäpfel bereits in den letzten Juliwochen
reif geworden. Infolge der andauernden Wärme und
Trockenheit liegt die Ernte der Auguſtäpfel faſt einen
Monat früher als in anderen Jahren.

Die neue Koswiger Elbfähre in Bekrieb.

F. Koswig (Anhalt). Die neue Elbfähre, die auf der
Schiffswerft in Aken gebaut und in Roßlau mit Boden
belag und Anſtrich verſehen worden war, hat nunmehr
ihren an aufgenommen. Sie iſt den neuzeitlichen
Verkehrsanſprüchen angepaßt und hat die doppelte
Tragfähigkeit der alten Fähre.

Vorgeſchichtliche Ausgrabungen.

F Flötz (Kr. Jerichow 1). Bei Flötz fanden in der
letzten Woche größere Grabungen der Landesanſtalt
e e gende in Halle ſtatt. Zahlreiche Wohn und

bfallgruben, a o leſe wurden freigelegt.
Die Grabung ſoll ſpäter fortgeführt werden.

Jude ſchlägt einen Hitlerjungen blutig.
Nordhauſen Der jüdiſche Kaufmann Paul Seli g

wurde auf Veranlaſſung der Geheimen Staatspolizei
ſtelle in Schutzhaft genommen, weil er einen Hitler
jungen mißhandelt hatte. Ein Sohn des Juden Selig
hatte mit einem ariſchen Mädchen in Verkehr geſtanden
Dieſer Tage erkundigte ſich nun der Lehrling eines
Bäckergeſchäfts, das im Hauſe iſt, wo der Jude
Selig wohnt, nach dem erbleib des jungen Selig, der
ſeit einiger Zeit nicht mehr in Nordhauſen geſehen
wurde Zu dieſem Geſpräch kam Paul Selig hinzu.
Er ſtellte den Lehrling zur Rede und ließ ſich dazu
hinreißen, den Lehrling, der der Hitlerjugend angehört,
blutig zu ſchlagen. Das Vorgehen des Juden Selig
hat in der Hitlerjugend und SA. berechtigte Empörung

W m W Los S ſo ſtark, daß diePolizei ſich veranlaf um t iPerſon in Haft zu nehmen. Se
Ein gefährliches Mittelfeuer.

f Nordhauſen. Am Dienstagnachmittag brachte
ein Feuer, das auf dem Grundſtück des Malermeiſters
Hagemeyer ausbrach, den ganzen „Kloſterhof“, einen
der älteſten Stadtteile Nordhauſens, in große Gefahr.
Das Feuer brach auf dem Hofe in den Kleinſtallungen
aus, brannte das Erdgeſchoß aus und erreichte über
die Galerie, die ſich an dem Hauſe entlangzieht, das
Obergeſchoß, das vernichtet wurde. Dem ſchnellen Ein
greifen der Feuerwehr gelang es, den Brand auf ſeinen
Herd zu beſchränken, ſo daß die Nachbargebäude nur
leichte Beſchädigungen erlitten. Die Brandurſache iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

Nordhauſen bant für die Kinderreichen
f Nordhaufen. Durch großzügiges Enkgegen-

kommen der Skadt iſt es zwei hieſigen Baugeſellſchaften
möglich, Wohnungen zu annehmbaren Mietpreiſen für
kinderreiche Familien zu bauen. Die „Sibano“ hak mit
den Ausſchachtungen für ein Reihenhaus an der Skein
ſtraße mit 24 Wohnungen begonnen, während der Bau
und Sparverein ſein Reihenhaus mik 16 Wohnungen
für Kinderreiche an der Schumannſtraße im Rohbau
ferkig hak. Oberbürgermeiſter Dr. Meiſter iſt enk
ſchloſſen, nach Kräften weiterhin den Bau von billigen
Wohnungen zu fördern.

Dreiſte Aberfälle.
Bernburg. Die Ehefrau M. W. aus Groß

Schierſtedt wurde auf dem Wege von Mehringen
nach GroßSchierſtedt von einem jungen Mann über
fallen, der an ihr ein Notzuchtverbrechen verüben
wollte. Da die junge Frau ſich indeſſen kräftig wehrte,
ließ der Täter von ihr ab, entriß ihr aber die Hand
taſche. Kurze Zeit darauf beläſtigte abermals ein junger
Mann zwei junge Frauen in der e Weiſe.
Die Polizei konnte eine verdächtige Perſon feſtnehmen.
Eine Gegenüberſtellung mit den Frauen ergab,
es tatſächlich der Täter war. Es handelt ſich um den
23jährigen Flaake aus Freckleben in Anhalt, Flaake
gab nach anfänglichem hartnäckigen Leugnen ſeine Tat
zu und wurde dem Amtsgericht Bernburg zugeführt.

Beim Baden in der Elbe erkrunken.
F Breitenhagen (Kr. Kalbe). Beim Baden in der

freien Elbe ertrank ein ſiebenjähriges Mädchen. Die
Kleine verſank in den Fluten, ohne daß eine ihrer
Spielkameradinnen den Unfall bemerkte.

Aus Haſſe und Umgebung

Halle empfing seine neue Garnison
Feſtlicher Einmarſch der Heeres nachrichtenſchule in die Gauſtadt.

t Halle. Die jüngſte und modernſte Waffen
ſchule der deutſchen Wehrmacht, die Heeresnachrichten
ſchule, ſiedelte am Mittwoch von Jüterbog, wo ſie
in den vergangenen Jahren eine vorläufige Unter
kunft gefunden hatte, in ihren neuen Standort über.

In der Gauſtadt, die ſeit 17 Jahren keine ſtändigeGarniſon mehr in ihren Mauern geſehen hat, ma

wahre Feſtſtimmung. Zahlloſe Häuſer waren mit Tannen
grün geſchmückt. In allen Straßen wogte das Meer der
roten Hakenkreuzbanner. Schon in früher Morgenſtunde

ſich in der Nähe des Güterbahnhofes, auf dem
ie beſpannten Abteilungen im Sonderzuge eintrafen, ſo

wie auf der Berliner Chauſſee, auf der man gleichzeitig die
motoriſierte Truppe erwartete, große Menſchenmengen an.
Als dann pünktlich um 10.30 Ühr die kilometerlange Ko
lonne der erſten vier Kompanien der Stamm und Lehr
truppe, geführt von Oberſtleutnant Schubert, ſich unter
klingendem Spiel in Bewegung ſetzte, herrſchte in den
Straßen, durch die der Marſch führte, ein geradezu be
ängſtigendes Gedränge. Toſender Jubel begleiteke die
Truppe. Aus den Fenſtern regnete es Blumen, Zigaretten
und andere Liebesgaben Auf dem Roßplatz, auf dem am
gleichen Tage vor 21 Jahren das alte halliſche Füſilier
regiment 36 zum Ausmarſch angetreten war, hießen
Partei und Stadt in einer großen Kundgebung die neue
Garniſon willkommen. Ein Totengedenken, das Lied vom
guten Kameraden, leitete den Begrüßungsakt ein.

Die Begrüßungsworte
des Oberbürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann

erinnerten daran, daß 1919 eine halliſche Abordnung ſich

im r r gegen die Errichtung einer
Garniſon in Halle ausſprach, weil der Marxismus glaubte,
ſo die Bolſchewiſierung Halles und M Wirtſchafts
raumes beſſer vorwärtstreiben zu können. Aber die
gelegentlichen Beſuche von Abteilungen der Reichswehr
haben immer bewieſen, daß die Wehrmacht in den Herzen und
unſerer Bevölkerung noch ihre alte Stellung behauptet.
Der Oberbürgermeiſter wies darauf hin, daß die Saale
h die durch die Heeresnachrichtenſchüle ein Zentralpunkt

er deutſchen r r iſt, auch derGeburtsort des r preußiſchen Drill geweſen iſt, dennHalle war Standort des Regiments Anhalt, und e hat

der Alte Deſſauer die Grundlagen der altpreußiſchen
Soldatenerziehung gelegt.
Der greiſe General von Bahrfeldt, der Sieger vom Ourcq,
gab als rangälteſter Offizier der alten Armee in ſeinem
Glückwunſch der Erwartung Ausdruck, daß die an dieſem
Tage in Halle einrückende Truppe die ruhmreiche Tradition
der alten Garniſon hochhalten möge.

Dann ſprach der Gauleiter Staatsrat Jordan
zu den Kameraden der Wehrmacht.

Er ſei der Überzeugung, daß ſein herzlicher Willkommen
gruß ein Echo ſinde in der geſamten Bevölkerung dieſes
arbeitenden und kämpfenden Gaues Halle Merſeburg.
„So oft wir hier ſtanden und der Toten des großen Krieges
gedachten, ſchworen wir uns, Teſtamentsvollſtrecker dieſer
toten Helden e ſein. Jm Zuſammenarbeiten für den
Führer und ſein großes Werk wollen wir entſchloſſen ſein,
alles zu bekämpfen, was gegen den Führer ſteht, und alles
das zu lieben und zu achten, was für den ſteht. Jn
dieſem Kampf ſoll eure Ehre auch unſere Ehre ſein, und ſo
muß e Ehre auch eure Ehre ſein. Unſer aller Ehre
aber iſt die Ehre unſeres deutſchen Vaterlandes.

Dieſe enge Verbundenheit der Wehrmacht mit der
Partei als der anderen Trägerin des Staates und Er
zieherin des neuen deutſchen Menſchen betonten auch die
warmen Dankesworte, mit denen

Generalmajor Sach s
r die ihm und ſeiner Truppe zuteil gewordene Begrüßung

ankte. „Wir geloben feierlich“, ſo erklärte der eral,
„die alten traditionellen Soldatentugenden der Tapferkeit
und der Kameradſchaft allzeit hochzuhalten und die Ver
bindung mit den alten Soldaten aufrecht zu erhalten.
Darüber hinaus aber weiß die junge Wehrmacht, daß ſie
nur dann ihren Mann ſtehen kann, und daß ſie erſt dann
ihr Ziel erreicht hat, wenn ſie aufs allerengſte verbunden
iſt und zuſammenarbeitet mit allen Volksgenoſſen die wirk
lich gute Deutſche ſind. Ich gebe heute die er Ver
ſicherung ab, daß wir wiſſen, wo wir W ören. Wir
werden n daß die Wehrmacht und die Partei ein
geſchloſſenes Ganzes darſtellen, an dem niemand zu rütteln

wagen darf.“ Das Gelöbnis der Treue bekräftigte der
General mit dem dreifachen Hurra auf den Oberſten Be
n de der Wehrmacht, den Kanzler des Deutſchen

eiches, des deutſchen Volkes einzigen Führer Adolf Hitler.
Als die Nationalhymnen verklungen waren, traten die

Kompanien zum Vorbeimarſch in breiter Zugkolonne vor
General Sachs und den Führern der Partei und den Ver
tretern des Staates an. Dann rückte die Kolonne in ihre
neuen Unterkünfte am Gimritzer Damm ab.

Am Nachmittag wurden die iziere der Heeres
nachrichtenſchule im Bürgerſaal des alten Rathauſes durch
den Oberbürgermeiſter in Gegenwart zahlreicher Ehren
gäſte feierlich empfangen. Dr. Weidemann wies auf den
Wandel unſeres völkiſchen Lebens hin, wie er in dem heute
in Halle wieder einmal jubelnd ſich offenbarenden Be

Die braune Kerze
Von J. L. Hecker, der deufſche Wallace.

Urheberreoht Herold-Verlag, Homburg-Saar.
Nachdruck verboten.)

Dann fragte ſie ſich, wodurch ſie Laceys Feindſelikeit und ſeinen Haß heraufbeſchworen habe. r

eine Frage, die ſie ſich nicht zu beantworten vermochte.
Wieſo konnte ihre Exiſtenz Laceys Pläne zunichte
machen? Sie fand keine Antwort darauf. Aber ſie
erinnerte ſich in dieſem Zuſammenhang an verſchiedene
Dinge, die ſie früher nicht beachtet hatte, und die ihr
nun in einem ganz anderen Licht erſchienen Hierher
gehörte die Begebenheit von damals, als ein Mann ſie
abends auf dem Heimweg durch mehrere Straßen ver
folgt hatte. War Lacey ihr Verfolger geweſen? Dann
war ihr Zimmer verſchiedene Male durchſucht worden.
Hatte Lacey das getan? Und wer war überhaupt
Mr. Marlows Neffe? Ganz unvermittelt ſtellte ſie
ſich dieſe Frage. Niemals war eine Verlautbarung
über die Lippen ihres Chefs gekommen, wonach er
Verwandte beſitze. Sie erinnerte ſich ſogar daran, daß
er verſchiedene Male geſagt hatte, völlig allein in der
Welt zu ſtehen. Das war ein Anſporn für ſie geweſen,
ſich um ſo enger an ihn anzuſchließen, da ſie ebenfalls
keine Angehörigen beſaß. Und nun war da ein Neffe
aufgetaucht, der Zeitungsmann werden wollte, wie er
ſelbſt geſagt hatte. Wußte er denn nicht, daß Marlow
entſchloſſen war, das Geſchäft aufzugeben? Hier be
ſtand ohne Zweifel ein Widerſpruch, den ſich Marney
aber nicht zu deuten vermochte.

Sie erhob ſich und näherte ſich den Fenſtern. Die
Niſchen waren mit ſtarken Brettern vernagelt, und
durch die Ritzen nahm ſie Sandſäcke wahr, die den
Zwiſchenraum ausfüllten. Es war klar, daß ſie außen
nicht gehört wurde, wenn ſie klopfte, und ſie ſtand
deshalb von Verſuchen ab. Mit einem Seufger drehte
ſie ſich um und wandte ſich einem altertümlichen
Schreibtiſch zu, der der Ottomane genüberſtand. Eine
dicke Staubſchicht bedeckte die Tiſchfläche und ließ un
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ſchwer erkennen, daß ſich hier ſchon lange kein Menſch
mehr aufgehalten hatte.

Das gab ihr neue Rätſel auf. Wo mochte ſie ſich
befinden

Sie trat vom Tiſch auf den Kamin zu und ſtieß
auch dort auf dicke Staubſpuren. Auf dem Roſt lagen
einige halbverkohlte Schette, die vielleicht vor Jahren
einmal von jemand angebrannt worden waren.

Marney ſetzte ihren Forſchungsgang fort, bis ſie
vor der Tür ins anſtoßende Zimmer anlangte. Sie
zögerte kurz, dann drückte ſie auf die Klinke und ſchob
die Tür langſam auf. Der Raum, deſſen Fenſter eben
falls abgedichtet war, lag im Dunkeln. Jhre Hand
taſtete über die Wand und geriet bald an einen Licht
ſchalter, den ſie umdrehte.

Das Zimmer war eiwas kleiner als das, aus dem
ſie kam, und enthielt eine noch viel größere Unordnung.
Der Staub lag fingerdick auf den ſpärlichen Einrich
tungsgegenſtänden, und überall waren Mäuſeſpuren
feſtzuſtellen. Marney drang mit Uberwindung bis
zur Tür vor und drückte die Klinke nieder.

Verſchloſſen!
Sie blieb ſtehen und überlegte mit klopfendem Her

zen, auf welche Weiſe ſie ſich einen Ausweg ver
ſchaffen könnte. Die Tür beſtand aus keinem zu ſtar
kem Eichenholz. Wenn ſie einen ſchweren Stuhl
nahm Sie ſah ſich in dem Raum um und wurde
bald eines kurzbeinigen Seſſels anſichtig, der für dieſen
Zweck geeignet ſchien. Freilich, wenn ſich Lacey im
Hauſe befand, würde er ſie beſtimmt hören. Aber
der Verſuch mußte gemacht werden.

Ohne ſich lange zu beſinnen, ergriff ſie den Hocker,
der ſich wirklich als ſehr ſchwer erwies und ließ ihn
mit kräftigem r gegen die Türfüllung ſauſen.
Es gab einen lauten Sch
erſchrocken den Stuhl ſinken. An der Tür hatte der
erſte Hieb keinerlei Spuren hinterlaſſen, wie ſie ver
zagt feſtſtellte. Sie holte neuerdings zu einem wuch
tigen Stoß aus und ſetzte ihre Bemühungen minuten
lang fort, bis ſie eine bange Furcht beſchlich. Das
dröhnende Geräuſch der Schläge ging ihr auf die Ner
ven, während der Erfolg immer noch auf ſich warten

lag, und ſie ließ unwillkürlich ſich

kenntnis zur Wehrmacht zum Ausdruck kommt, ein Wandel,
den allein der Nationalſozialismus zuwege brachte.
Generalmajor a. D. Hoffmann, einer der Kommandeure
der halliſchen BlumenthalFüſiliere, bat namens der alten
Soldaten die neue Garniſon Halle um ihre Kameradſchaft.
Nach Begrüßungsworten des halliſchen Kreisleiters Dohm
goergen dankte Generalmajor Sachs mit einer kurzen An
ſprache und zeichnete ſich dann gemeinſam mit Oberſt
leutnant Erdmann in das Goldene Buch der Stadt Halle
ein. Am Abend vereinte ein ſchlichtes Eintopfgericht
Offiziers und Unteroffizierskorps in geſelligem Bei
r mit Vertretern der Partei, des Staates, der

erbände und des mitteldeutſchen Wirtſchafts und Kultur
lebens. Am Morgen hatte General Sachs an den Krieger
denkmälern und im Muſeum der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung Kränze niedergelegt, um der Verbundenheit mit
den toten Helden des Weltkrieges und des Kampfes um
die deutſche Befreiung Ausruck zu verleihen.

Ein neues Hügelgrab
in der halliſchen Heide.

f Halle. Bei den Ausſchachtungsarbeiten für den
neuen Ausſichtsturm, den die Stadt am Nordrande
des Schwarzen Berges errichten will, wurde ein
neues Hügelgrab angeſchnitten. Die genaue Unterſuchung des Fugels durch die Landesanſtalt für Volk

heitskunde in Halle
ergab die Uberraſchung, daß das Haupkgrab des
Hügels keine Steinkifte war, wie bei den bisherigen
Gräbern, ſondern ein vergangener Holzbau, in den
ein ſteinerner Eingang hineinführte.

In den anſtehenden Fels war eine 4,7 Meter lange
1,8 Meter breite Grube eingetieft, die an der

Weſtſeite flach auslief. Am Rande dieſer bis zu
65 Zentimeter in den Boden eingetieften Grube waren
deutlich ſchwarze Verfärbungen zu erkennen, die als
Reſte von vergangenen Holzſtämmen zu deuten ſind.
Klumpen von grünem Ton zeigten, daß dieſer Holzbau
einſt noch mit grünem Ton ausgefugt war. Am flach
auslaufenden Weſtende ſtanden zuſammengeſunkene
eckige Steinplatten, die deutlich ihre frühere Stellung
erkennen ließen. Es muß der Eingang oder Einſteige
ſchacht in das Grabgewölbe geweſen ſein. Der auf
getragene Grabhügel hat dann den Steinbau überdeckt.

S müſſen wir das neue Grab als jüngſte Form
eines Ganggrabes auffaſſen, ähnlich der jüngſten
Ganggräber Norddeutſchlands, nur daß die Grab
kammer bei uns aus Hoölzſtämmen gebaut wurde und
nicht aus Steinböcken, wie die Norddeutſchlands. Jn
dem Grabe wurden zwei ſchön verzierte Gefäße, eine
Hacke und drei Feuerſteinpfeilſpitzen gefunden. Am
Hügelrande fand ſich noch als Nachbeſtattung eine
kleinere Steinkiſte, die ebenfalls zwei Gefäße barg.
Auch dieſes, an kulturgeſchichtlichen Aufſchlüſſen ſo
reiche Grab gehört der Frühſtufe der Schnurkeramik
um 2500 v. Chr. Geb.) an und ergänzt ſo die bis

gen wichtigen Hügelgräberfunde der halliſchen Heide
aus der gleichen Zeit.

Anerkennung für einen Lebensrekter.

F Halle. Der Regierungspräſident in Merſe
burg hat dem Chemiker Ernſt Winkelmann in
Halle für die am 5. Mai ausgeführte Rettung eines
Kindes vom Tode des Ertrinkens ſeine lobende An
erkennung im Regierungsamtsblatt ausgeſprochen

Knapp dem Tode entronnen.
f Atzendorf (Kr. Kalbe), Der Arbeiter Heinrich

Jänecke wurde, als er ſich zur Ruhe begeben hakte,
auf ein leiſes Kniſtern in der Zimmerdecke aufmerkſam,
von dem er zunächſt r daß es von Mäuſen
herrühre, Als das Kniſtern ſich aber verſtärkte, ſprang
er aus dem Bett. Er war gerade bis zur Tür ge
kommen, als hinter ihm ein donnerähnliches Krachen
und Poitkern ertönte. Alles war in eine dichte Skaub-
wolke gehüllt. Als ſich der Staub verzogen hatte, ſah
Jänecke zu ſeinem Entſetzen, daß der Hausgiebel, an
dem das Bett ſtand, h war. Große Teile
von Giebel und Zimmerdecke waren auf das Bett
herabgefallen und hatten dieſes vollkommen zertrüm
mert. Jänecke iſt alſo dadurch, daß er im letzten Augen
blick ſein Bett verließ, knapp am Tode vorbeigekommen.

Zweifacher Lebensretter
Parey (Kr. Jerichow II). Zwei hier zu Beſuch

weilende Knaben badeten im Jhlekanal. Beide waren
des Schwimmens unkundig. Fyens geriet der eine
in eine tiefe Stelle und verſank. Sein Bruder ver

ihn zu rekten, geriet aber ſelber in die Gefahr
Ertkrinkens. Ein 13jähriger Sohn des Schneider

meiſters Wurdig bemerkte den Vorfall noch rechtzeitig
und konnte beide Knaben ſicher an Land bringen.

Gemeines Verbrechen
Weizenplan in Brand geſteckt.

F Neundorf. Ein bisher unbekannker Täter
zündete auf einem Weizenplan der Firma Gebrüder
Dippe an drei Stellen Weizengarben an und fuhr dann
auf einem Fahrrade in Richtung Hecklingen davon.
Arbeiter, die in der Nähe kätig waren, eilken ſchnell
herbei und konnten den Brand, der raſch an Ausdeh
nung gewonnen hakte, eindämmen. Leider iſt es kroßz
ſofortiger Verfolgung noch nicht gelungen, des gewiſſen
ioſen Täters, der in ſo verbrecheriſcher Weiſe Volks
vermögen vernichtete, habhaft zu werden.

Anfall an der Starkſtromleitung.
Barby (Elbe). Der Elektromeiſter Brix war

an einer Bauſtelle der Reichsautobahn bei Magde-
burg an einem Leitungsmaſt beſchäftigt. Durch den
wind wurde plötzlich der Jſolierungsſtoff zur Seite ge
weht und Brix kam mik der Starkſtromleitung in
Berährung. Er erlitt Verbrennungen an der rechten
Hand, konnte ſich jedoch losmachen und zur Erde
fallen laſſen. Bei dem Sturz krug er n eine Rück
gratverſtauchung und leichte Huetſchungen davon.

Vom elektriſchen Strom getötet.
Mückenberg. Der 19 Jahre alte Monteur Kurt

Walther aus Mückenberg kam bei Verlegungs
arbeiten am Ortsnetz mit der Stromleitung in Be
rührung. Erſt als der Strom ausgeſchaltet war, konnte
er aus ſeiner Lage befreit werden. Nach ſeiner Ein
lieferung in das Krankenhaus Lauchhammer iſt er
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Ein Läſterer in Schutzhaft.
Kalbe a, d. S. Hier wurde ein Mann in Schattz

haft genommen, der den nationalſozialiſtiſchen Staat
verächtlich zu machen ſuchte. Er wurde nach Schöne
beck gebracht, wo ſeine Aburteilung erfolgen wird.

Vorſicht beim Kinderſpiel.
Mühlberg (Elbe). Mehrere Jungen ſpielben mit

Pfeil und Bogen und hatten an dem Pfeil, mit dem
ſie nach der h ſchoſſen, die Spitze mit einem
kräftigen Nage r Bei einem unglücklichenSchuß prallte der Pfeil ab und traf mit der eiſernen
Spitze einen ſechsjährigen Buben ins Auge, das ſehr
ſchwer verletzt wurde, ſo daß der Junge in eine Augen
klinik geſchafft werden mußte, wo eine ernſte Ver
letzung des Sehnervs feſtgeſtellt wurde.

Frühzeitiger Herbſtzug der Turmſchwalben.
Maucken (Elbe). Genau wie im vorigen Jahre

werden die Turmſchwalben auch diesmal ſchon ſeit dem
23. Juli in der hieſigen Gegend der Mittelelbe ver
mißt. Sie haben als die erſten den großen Herbſtzug
der Vögel eröffnet. Da ſie auf ihrem Frühfahrszuge
erſt am 14. und 20. Mai hier eintrafen, hat ihr
Sommeraufenthalt nur zwei Monate gedauert und
bloß zum Ausbrüten und zur Aufzucht der Jungen
ausgereicht.

Ein S0jähriger tödlich überfahren.
Blankenburg (Harz). Vor einigen Tagen wurde

in der Neuen Halberſtädter Straße ein 80jähriger
Rentner von einem Kraftwagen angefahren. Der alte
Mann iſt jetzt an den Folgen des Unfalles im Kranken
haus geſtorben.

Magdeburger Schüler bauen ſich in Stolberg i. H.
ein Bad.

Stolberg i. H. Jn der Tyramühle, dem Land
ſchulheim der WilhelmRaabe Schule in Magdeburg,
ſind die Schüler damit beſchäftigt, für ſich ein Bade
und Schwimimbecken zu bauen. Ein Kleinkaliberſchieß
ſtand und eine Hindernisbahn ſind von den Schülern
bereits errichtet worden. Jn Ausſicht genommen iſt
noch die Herſtellung eines Fauſtballplatzes.

Neues Jnduſtriewerk in Sangerhauſen.
F Sangerhauſen. Wie berichtet, iſt bei dem Beſuch

des Oberpräſidenten und des Regierungspräſidenten
vor zwei Wochen in Sangerhauſen gelegentlich des
Vortrages im Rathaus auf die Beſtrebungen hinge
wieſen worden, das ſeit 1928 ſtilliegende frühere
Eiſenwerk Barbaroſſa wieder in den Wirt
ſchaftsprozeß einzugliedern. Wie wir jetzt vom Bürger
meiſter der Stadt hören, iſt es gelungen, vorbehaltlich
der Genehmigung der Aufſichtsbehörde einen größeren
Teil dieſes Werkes an einen Induſtriellen zu ver
kaufen, der bereits Ende dieſes Herbſtes den Betrieb
aufnehmen will.

Es iſt durch die Verhandlungen ſichergeſtellt, daß,
abgeſehen von dem Fachperſonal, zunächſt Sanger
häuſer Erwerbsloſe einer neuen Beſchäftigung zuge
führt werden. Mit den vorbereitenden Arbeiten zur
Aufnahme des Betriebes ſoll in den nächſten Tagen
begonnen werden.

Kind unterm Auto
Wallhauſen (Kreis Sangerhauſen). In der Nähe

des Gaſthauſes „Gambrinus“ geriet der 12jährige
Martin Hopſtock unter ein Auto, als er mit ſeinem
Fahrrad in die Hauptſtraße einbog. Erx wurde mit
einem ſchweren Unterſchenkelbruch und Fleiſchwunden
ins Krankenhaus nach Sangerhauſen gebracht.

ließ. Sie fühlte ſich dem Weinen nahe und ließ den
Hocker ſinken. Das Pfeifen einer Maus erfüllte ſie
vollends mit Entſetzen. Sie raffte ihren Rock, um mit
nichts in Berührung zu kommen, und wollte ins andere
Zimmer zurückeilen.

Ein Geräuſch an der Tür ließ ſie am Platze ver
weilen. Jemand näherte ſich außen. Sie hörte ge
mächliche Schritte. Lacey war alſo doch anweſend.
Er hatte ſie gehört und kam nun, um ein Schlüſſel
wurde von außen ins Loch geführt. Sie hörte ein
knarrendes, metallenes Geräuſch, und eine Erregung
befiel ſie, die ſie kaum mehr ruhig ſtehen ließ. Der
Drücker ging langſam nieder, und es ſchien eine Ewig
keit zu währen, bis ſich die Tür zu einem ſchmalen
Spalt öffnete.

Eine gelbe Hand erſchien, und dahinter wurde eine
unſaubere Manſchette ſichtbar. Marney wich mit einem
leiſen Aufſchrei zurück und preßte die Hände ans
Herz. Der da kam, war nicht Lacey vielleicht
ein von Lacey gedingter Mordgeſelle. Einen irren
Glanz in den Augen, ſtarrte ſie nach der Tür. Dieſe
ſchob ſich langſam auf, dann trat ein Mann über die
Schwelle, der einen ſadenſcheinigen, altmodiſchen An

zug trug. vMarney taumelte und klappte die Lider hoch, aber
es war nur ein Anfall, der nur ſehr kurze Zeit währte.
Eine matte Röte ſtieg in ihre Wangen.

„Beale!“ ſchrie ſie, und eine Welt von Erlöſung
und Glück klang in dem Ruf wider. Mit einem Satz
ſtand ſie an der Seite des Eintretenden.

34.
„Begle!“ wiederholte ſie, und ihre Hände krallten
in die Schultern des Mannes. Bei jeder anderen

Gelegenheit hätte ſie dabei die Feſtſtellung gemacht,
daß ſich die Schultern des Mannes ungleich maſſiver
anfühlten, als die entſtellende Kleidung vermuten ließ.
Aber Beobachtungen dieſer Art entgingen ihr in dieſem
Augenblick begreiflicherweiſe. „Wie kommen Sie hier
her?“ fragte ſie, und Freudentränen ſprangen aus
ihren Augen. „Ein Schuft hat mich hier gefangen ge

Der Himmel hat Jhre Schritte gelenkt, Mr.
eale.“

Er ſah ihr mit einem freundlichen Grinſen ins Ge
ſicht und legte den Finger auf den Mund. Dann zog
er den Schlüſſel außen ab, führte ihn innen ins Schloß
und drehte ihn ein paarmal herum. Marney ſah ihm
ſtaunend zu.

„Was tun Sie denn?
fragte ſie kopfſchüttelnd.

„Es iſt ſehr notwendig“, verſetzte er mit dünner
n und winkte ihr, ihm ins andere Zimmer zu
olgen.h bin eine Gefangene“, erklärte ſie gehetzt, „und

der Mann, der mich hier eingeſperrt hält, hat mir den
Tod angedroht.“

Beale nickte gleichmütig und ſetzte ſich auf einen
Stuhl. Sein ruhiges Verhalten war Marney un
begreiflich. Sie nahm auf der Ottomane Platz. Beale
warf einen Blick auf ſeine Uhr.

„Es iſt jetzt 10 Uhr morgens“, ſagte er. „Haben
Sie ſchon daran gedacht, daß Sie ſeit geſtern mittag
nichts mehr zu ſich genommen haben

Daran hatte ſie noch nicht gedacht, aber jetzt, da
jemand die Sprache darauf brachte, verſpürte ſie un
vermittelt einen ſehr regen Appetit, und ſie geſtand
es ein.„Es war vorauszuſehen, daß Lacey Sie mit nichts
verſorgte

Marney fuhr von der Ottomane hoch.
„Woher wiſſen Sie, daß Lacey es iſt, der mich hier

gefangen hält?“
Beale kicherte vergnügt.
„Jch habe es erfahren“, wich er aus. „Sehen Sie,

ich bin ein alter Mann und habe unendlich viel Zeit.
Und wie ich Jhnen ſchon ſagte, hatte ich früher einen
Freund, der bei der Polizei war. Sie haben mir vom
erſten Augenblick an gefallen, Miß Parſon. Sie dürfen
das aber nicht falſch auffaſſen. Sie ſind ſchön und
reich, aber heiraten möchte ich Sie dennoch nicht.“

Sie mußte unwillkürlich lachen, dann ſagte ſie:
„Reich bin ich nicht. Jm Gegenteil, ich bin ein ſehr

Warum ſperren Sie zu?“

armes Mädchen.“
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Aus aſier Welt
Zwei Berliner Kommuniſten

zu Zuchkhausſtrafen verurteilt.
Zwei kommuniſtiſche Funktionäre, die im Ber

liner Stadtteil Prenzlauer Berg am Wiederaufbau
der illegalen KPD. mitgewirkt haben, der 28jährige
Arthur Jerokowski und der 26jährige Friedrich

Das hätte ſich Wilhelm Moritz Kahn auch nicht
träumen laſſen, daß er nach zehn Jahren an einige
Dinge erinnert würde, die im Augenblick recht pein
lich zu ſein ſchienen. Er hat zwar ſchon acht Vor
ſtrafen in ſeinen Perſonalakten, aber das waren

Nicolai, wurden vom Volksgerichtshof wegen Vor natürlich alles nur harmloſe Dinge, an denen nicht er,
bereitung zum Hochverrat am Dienstag zu vier bzw. ſondern der Staat ſchuld war. Hb er nun wirklich ſo
drei Jahren Zuchthaus und vier bzw. drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Jerokowski hatte als Zellen
leiter Beträge einkaſſtert und zuſammen mit dem mit
angeklagten Nivolai kommuniſtiſche Hetzſchriften ver
trieben

500 RM. Geldſtrafe
fur beleidigende Kritik an einer Regierungsmaßnahme.

Zu einer Geldſtrafe von 500 RM. verurteilte das
Schöffengericht So r a u einen Angeklagten, der an den
Hauptſchriftleiter des nationalſozialiſtiſchen „Beobachter“
in Sorau wegen des Kommentars zum Verbot der
WeißenbergSekte einen beleidigenden Brief geſchrieben
hatte.

Jn der Urteilsbegründung führte der Vorſitzende
des Gerichts u. a. aus, der Hauptſchriftleiter des „Be
obachter“ habe um ſo mehr Anſpruch auf Schutz ſeiner
Berufsehre, als er als Schriftleiter einer national
ſozialiſtiſchen Zeitung mit beſonderem Nachdruck die
Belange der Bewegung, des Staates und der Regie
rung zu vertreten habe. Wenn auch der Angeklagte
nicht mit Gefängnis beſtraft werden ſolle, da er noch
niemals mit den Geſetzen in Konflikt geraten ſei, ſo
müſſe doch auf eine empfindliche Geldſtrafe erkannt
werden, damit zugleich alle die Kreiſe, die ihre Kritik
an den Maßnahmen der Bewegung und des Staates
in eine beleidigende und anſtößige Form zu kleiden
pflegen, auf die Gefährlichkeit ihres Treibens hin
gewieſen werden.

Wie er den Gehalksabbau „ausglich“.
Als im Jahre 1929 der Gehaltsabbau einſetzte, war

der 38 Jahre alte Arthur Lohmann nicht nur in
ſeinen Bezügen gekürzt, ſondern auch anders eingeſtuft
worden, ſo daß er gegenüber ſeinem früheren Monats
einkommen von 450 RM. als Abteilungsleiter einer
Verſicherungsgeſellſchaft eine fühlbare Einbuße erlitt
Um den Ausfall auszugleichen, nutzte er ſeine Tätig
keit dazu aus, um bei der Uberweiſung von Notariats
und Stempelkoſten unter Fälſchung der Belege nach
und nach Beträge in einer Geſamthöhe von 18 800
Reichsmark zu veruntreuen. Er erhielt jetzt wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs vom Berliner
Schöffengericht anderthalb Jahre Gefängnis

Polniſche Segeljacht
auf der Kuriſchen Nehrung geſtrandet,

Nachts ſtrandete auf der Kuriſchen Nehrung, etwa
4 Kilometer öſtlich von Sarkau, eine polniſche
Segeljacht aus Gdingen, ohne daß die Nehrungs
bewohner etwas davon bemerkten. Die Jacht es
ſoll eine 60QuadratmeterJacht ſein wurde völlig
auf den Strand geſetzt, ſo daß die Jnſaſſen, 2 Ehe
paare und 1 Herr, ſich retten konnten. Da ſie nicht
wußten, wo ſie ſich befanden, verbrachten ſie den Reſt
der Nacht in den Dünen. Das Schiff befand ſich ſeit
Mittwoch auf der Heimreiſe von Reval. Unkerwegs
riß der Sturm die Segel über Bord; auch ſonſt gingen
faſt alle auf Deck befindlichen Gegenſtände verloren.
Die Segler waren völlig dem Sturm und den Wellen
ausgeſetzt.

Die Geretteten ſind vorläufig in Sarkau unter
gebracht. Alles Inventar wurde, ſoweit es beweglich
iſt, in den Rettungsſchuppen gebracht. Die Jacht, die
anſcheinend leck geſchlagen iſt, wurde mit einem Anker
gegen Forttreiben geſichert.

Franzöſiſcher Staatsangehöriger
wegen Deviſenſchiebung vor Gericht.

Vor der 4. Großen Strafkammer des Berliner
Landgerichts begann ein Deviſenprozeß gegen den 57
jährigen franzöſiſchen Staats angehörigen Charles
Abelès, der zuletzt in Paris ſeinen Wohnſitz hatte.
Jhm wird vorgeworfen, zuſammen mit einem inzwiſchen
verſtorbenen F. im Mai und Juni 1934 insgeſamt
280 000 RM. aus Deutſchland nach Frankreich ver
ſchoben zu haben. Es handelt ſich dabei um den Kauf
preis von 200000 RM., der bei der Veräußerung
einer im franzöſiſchen Beſt befindlichen Verlagsgeſell
ſchaft erzielt worden war, ſowie um weitere 80 000
Reichsmark, die in Safes bei einer Bank lagen. Der
verſtorbene F., der vom Geschäftsführer der franzöſi
ſchen Verlagsgeſellſchaft Generalvollmacht erhalten hatte,

ſchiebungen angeboten haben. Der verſtorbene F. hat
nach den Ermittlungen für ſeine Mitwirkung vom
Geſchäftsführer der franzöſiſchen Geſellſchaft 134 000
Frank erhalten.

Er ſchüttelte den Kopf.
„Sie ſind reich“, widerſprach er mit einer Stimme,

die keinen Widerſpruch aufkommen ließ. „Das iſt
eben das Intereſſante in Jhrem Fall: Sie wiſſen nicht
das Mindeſte von ſich ſelbſt. Nicht einmal Jhr Name
iſt Jhnen bekannt.“

Sie ſah ihn mit einer leiſen Trauer in den Blicken
an. Daß Beale oben nicht ganz richtig war, hatte
ſie immer ſchon geahnt, aber daß es ſo ſchlimm mit ihm
ſtand, war ihr neu, und es erfüllte ſie mit Beſtürzung.
Er griff in ſeine Rocktaſchen und brachte zwei Pakete
zum Vorſchein, die er aufſchnürte. Dann ſtreckte er ihr
ein paar belegte Brötchen und einige Scheiben Schin
ken entgegen.

„Nehmen Sie“, ſagte er, als er ihr Zögern ge
wahrte. „Sie haben ſeit faſt vierundzwanzig Stun
den nichts mehr genoſſen, und ſie haben keinerlei Ver
anlaſſung, Lacey in ſeinen Plänen entgegenzukommen.
Er hätte Jhnen nichts gegeben. Stellen Sie jetzt keine
Fragen, ſondern eſſen Sie.“

Marney gehorchte. Es war ein trockenes Mahl,
aber ſie erinnerte ſich nicht, jemals unter ſo merkwür
digen Umſtänden und dennoch mit einem ſo oßenAppetit geſpeiſt zu haben. Beale hatte die Hände auf

die Knie gelegt und ſah ihr ſtill zu.
„Das ſchafft's eine Weile“, bemerkte er, als ſie fer

tig war.
„Was ſoll mit mir geſchehen?“ fragte ſie beklommen.

„Wollen Sie mich nicht von hier fortlaſſen?“
Zu ihrer Verwunderung ſchüttelte er den Kopf.
„Nein“, antwortete er. „Sie brauchen aber des

wegen keine Sorgen zu haben. Es kann Jhnen nichts
jeſchehen. Ich weile ſtändig in Jhrer Nähe, und als
acey vor einer Stunde hier war, befand ich mich im

Vorzimmer und hörte alles an.“
Marney kam nicht aus dem Staunen.
„Sie waren hier?“ ſagte ſie. „Und Lacey hat Sie

nicht geſehen?“ Sie ſchüttelte den Kopf und ſtarrte
den Mann mit fragenden Blicken an. Beale hatte das
Gefühl, als dürfe er ſie über nichts nachgrübeln laſſen.

„Haben Sie Kopfſchmerzen?“ fragte er freundlich. Jh

tüchtig war, wie er vorgab, mag dahingeſtellt bleiben.
Tatſache iſt jedenfalls, daß ein Charlotten
burger Geſchäftsmann ihm wiederholt höhere Be
träge gab, zu dem Zweck, für ihn an der Vörſe zu
ſpekulieren oder ſonſtwo gewinnbringende Geſchäfte zu
machen. Natürlich war von irgendwelchen Gewinnen
weit und breit nichts zu ſehen. K. erklärte ſeine Fehl
ſchläge gewiſſermaßen mit Künſtlerpech, das jedem ein
mal widerfahren könne. Daß ihm trotzdem der Ge
ſchäftsmann immer von neuem Geld gab, erſcheint
unter dieſen Umſtänden einigermaßen verwunderlich,
doch gab der als Zeuge Vernommene an, daß er gar
nicht anders habe handeln können, weil Kahn einen
unglaublich ſcharfen, geradezu hypnotiſchen Blick
beſäße.

Dieſer Kahn mit dem hypnotiſchen Blick brauchte
eines Tages wieder einmal Geld. Er lief zu ſeinem

Merk würdige Geschäfte
Moritz mit dem ſcharfen Blick.

Regiment Döberitz in ſeinem neuen Standort.

Geſchäftsfreund und bat ihn um 150 M. Gewiſſer
maßen als Pfand übergab er ihm einen 50-Dollar-
Schein. Unterwegs ſchrieb Kahn an den Charlotten
burger, er möge den 50-Dollar-Schein ja nicht weiter
geben, da er gefälſcht ſei. Da von dem Brief Kahns
offenſichtlich nicht die gleiche hypnotiſche Kraft aus
ging, wie von ſeinen Augen, machte ſich der Charlotten
burger von ſeinem Verderben bringenden Einfluß
frei und erſtattete kurzerhand Anzeige. Kahn flüchtete,
wurde aber auf Grund des ihm nachgeſchickten Steck
briefes bald gefaßt.

Bei der Gerichtsverhandlung in Berlin ſuchte
ich Kahn auf den betrogenen Betrüger hinauszuten eine Ausrede, die ſche unglaubwürdig wirkte.

Bei den um zehn Jahre zurückliegenden Börſen
eſchäften war die Betrugsabſicht ſchwer nachzuweiſen.Haft fiel er aber mit dem 50Dollar Schein um ſo

gründlicher herein. Er wurde wegen Münzverbrechens
in Tateinheit mit Betrug und Rückfall zu anderthalb
Jahren Gefängnis verurteilt, wahrſcheinlich auch mit
aus dem Grunde, daß er ſeine Augen ſchonen kann,
die ſonſt unter allzu großer Jn anſpruchnahme des
ſcharfen Blickes vielleicht leiden könnten.

dahinter in feldmarſchmäßiger

Vier Bergleute verſchüttet

Keine Hoffnung auf Rettung.
Ein ſchwerer Arbeiksunfall ereignete ſich Dienskag

auf der Hillebrand Grube in Ankonienhükte
bei Kakkowitz. Im Gerhard-Flöz ging ein Pfeiler zu
Bruch, wobei auch eine Strecke von 12 Meter Länge
eingeriſſen wurde. Anker den einſkürzenden Kohlen
maſſen wurden vier vor Ork arbeitende Bergleute be
graben. Die Rekkungsarbeiten wurden ſofort aufge
nommen. Trotz aufopfernder Arbeit iſt es bis Mitt
woch noch nicht gelungen, an die Verunglückten heran
zukommen. Die Rekkungskolonne befindet ſich noch
8 Meter von der Anfallſtelle entfernt. Auf Klopf
zeichen iſt keinerlei Ankwort erfolgt; es muß damit
gerechnet werden, daß die vier Verunglückten nicht
mehr am Leben ſind.

Große Luftſchutzübungen
im franzöſiſchen Befeſtigungsgebiet.

In der Befeſtigungszone von Belfort fanden am
Montagabend und während der Nachtſtunden aus
gedehnte Luftſchutzübungen ſtatt, die unter Teilnahme
der geſamten Zivilbevölkerung dieſes Gebietes durch
geführt wurden.

Hauseinſturz in Warſchau
1 Toker, 16 Verletzke.

Warſchau, 31. Juli. In der vergangenen Nacht
wurden die Bewohner eines Hauſes in einem der
älkeſten Skadtviertel durch ein donnerartiges Getöſe,
Krachen und Berſten aus dem Schlafe geſchreckt: das

„Ja“, nickte ſie, „ſehr ſtarke ſogar. Aber über dem
allen vergaß ich ganz darauf.“

„Jch habe ein vorzügliches Mittel dagegen“, er
widerte er, indem er ſich erhob. „Warten Sie einen
Augenblick.“

Er ging ins andere Zimmer, und ſie hörte ihn die
Tür aufſperren und hinausgehen. Einen Augenblick
war ſie entſchloſſen, ihm nachzueilen, denn draußen
winkte ihr die Freiheit, aber irgend etwas zwang ſie,
ruhig ſitzen zu bleiben. Bald darauf hörte ſie Beale
zurückkommen. Er ſperrte wieder ab und trug eine
Schüſſel mit Waſſer in der Hand, als er ins Zimmer
trat. Er ſtellte die Schüſſel auf den Tiſch und brachte
aus einer Taſche eine Tüte zum Vorſchein, deren Jn
halt es war weißes Pulver er in die Schüſſel
entleerte.

„Verrühren Sie das, bitte“, ſagte er, „und waſchen
Sie dann den Kopf in der Löſung. Jch habe ein
chemiſches Präparat in das Waſſer gegeben, das Jhre
Kopfſchmerzen unbedingt lindern wird.“

Marney war nur zu gern bereit, ſeiner Aufforde
rung Folge zu leiſten. Sie tauchte die Hand ins
Waſſer, um das Pulver, das ſich auf den Boden der
Schüſſel geſetzt hatte, zu verrühren.

„Es iſt gut“, ſagte Beale. „Auf Jhre Haare
brauchen Sie nicht zu achten. Die trocknen ſchnell
wieder, und es iſt beſſer, wenn Sie ſie gründlich an
feuchten, damit die Löſung länger auf die Kopfhaut
einwirken kann. Ich laſſe Sie jetzt nochmal allein.
Bis Sie fertig ſind, bin ich wieder hier.

Er trippelte hinaus, und Marney machte ſich unver
züglich ans Werk. Sie tauchte den ſchmerzenden Kopf
in das Waſſer, deſſen Kühle ſie angenehm erfriſchte.
Um Beales Rat wortgetreu zu befolgen, verband ſie
mit ihrem Tun auch gleich eine regelrechte Haarwäſche.

Ein vergnügtes Lächeln lag in dem gelben Geſicht
des Mannes, als er wieder ins Zimmer trat. Er reichte
ihr ein Frottiertuch, mit dem ſie ihre Haare trocknete.
Als ſie damit fertig war, ſtreckte er ihr einen weißen
Seidenſchal entgegen.

„Hüllen Sie dieſen Schal wie einen Turban um
ren Kopf“, bemerkte er. „Das iſt nämlich ſehr

Unter dem Jubel der Bevölkerung hielt das Jnfanterie-Regiment Döberitz ſeinen feierlichen Einzug in ſeine
neue Garniſon Neuſtrelitz, an der Spitze der Regiments-Kommandeur Oberſt Graf Sponeck mit dem Stabe,Keruſenng das Regiment und eine begleitende Artillerieabteilung.

(Weltbild, M.)

vierke Skockwerk des Hauſes war in ſich zuſammen
Ppargg und halte das dritte Skockwerk ſo in Mithaſt gezogen, daß die beiden oberen Stockwerke

faſt nur einem rieſigen Trümmerhaufen von Mauer-
reſten und Gebälk glichen. Von den 34 Bewohnern
der beiden Stockwerke wurden die meiſten
unker den Trümmern begraben. DieFeuerwehr rückke in mehreren Zügen an und bemühte
ſich fieberhaft um die Freilegung der Verſchütteten.
16 zum Teil ſehr ſchwer Verletzke konnten geborgen
werden, ein Hausbewohner war von einer ein
ſtürzenden Mauer erſchlagen worden.

Während der Rekkungsarbeiken bildeken ſich in den
beiden unkeren Stockwerken neue Mauerriſſe, und
plötzlich brach auch der unkere Teil des Hauſes in ſich
zuſammen. Die Feuerwehrleute konnten ſich noch rechk
zeitig in Sicherheit bringen. Die Rektungsarbeiken
wurden ſofort wiederaufgenommen. Es ſteht noch nicht
feſt, wieviel Opfer der zweite Einſturz gefordert hat.

Der Einſturz ſcheint auf zerfaulte Trägerbalken zu
rückzuführen zu ſein.

Weitere Todesopfer
unterden Trümmernbegraben.

Bei dem in der Warſchauer Altſtadt erfolgten
Hauseinſturz hat die Feuerwehr bisher insgeſamt 2 Tote
und 16 Schwerverletzte bergen können. Unter den
Trümmern des Hauſes befinden ſich jedoch noch 10 Per
ſonen, die kaum lebendig geborgen werden dürften. Ver
ſtärktes Aufgebot der Feuerwehr wurde eingeſetzt, um die
Bergungsarbeiten durchzuführen

Bei dem eingeſtürzten Haus ſoll es ſich um die Geburts
ſtätte der franzöſiſchen Radiumforſcherin Curie handeln.

Verheerendes Großfeuer
vernichtet große Teile einer kürkiſchen Skadt,

Die 8000 Einwohner zählende Stadt Bi g a auf der
aſtatiſchen Seite des Marmara Meeres wurde am
Montagabend von einem Großfeuer heimgeſucht. Ein
Drittel der Stadt wurde vollſtändig zerſtört. Die Löſ
arbeiten geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig. Die Anza
der Toten und Verwundeten i bisher noch nicht
bekannt. Auch die Urſache des Feuers iſt noch un
geklärt-

Zweierlei Preis für die gleiche Ware.
Jn Saarbrücken mußte ein Großhändler feſt

genommen werden, weil er Lebensmittel gleicher Güte
an Kleinhändler zu verſchiedenen Preiſen verkaufteDie Polizeibehörde teilt Des Fall zur Warnung mit.
Gegen Volksſchädlinge werde rückſichtslos vorgegangen.

Ein gefährlicher Staatsfeind
in der Maske des Geſchäftsreiſenden.

Auf Weiſung der Prager Emigrantenzentrale
hatte der 31 jährige Hugo Bergmann, ein in M o s kau
geſchulter KPD.Funktionär, im Jahre 1934 die Auf
gabe übernommen, den zerſchlagenen Parteiapparat
der KPD. in Deutſchland wieder gaufbauen zu helfen.
Jn der ihm bekannten Berliner „Anlaufſtelle“ erhielt
er den Befehl, ſich nach Jena zu begeben und im
Bezirk Thüringen ſeine hochverräteriſche Arbeit aufzu
nehmen. Jn der Maske eines kaufmänniſchen Reiſen
den mit Aktenmappe und „Geſchäftspapieren“ ent
ledi er ſich ſeines ſtaatsgefährlichen Auftrages mit

ößtem Geſchick und nahm u. g. Verbindung mit
m „Oberberater“ für Mitteldeutſchland auf, der ihm

zu ſeiner Unterſtützung zweihundert Mark zur Ver
fügung ſtellte. Am 8. Februar d. J. konnte der rote
Staatsfeind gelegentlich eines „Treffs“ mit anderen
Geſinnungsgenoſſen feſtgenommen werden. Berg
mann wurde am Dienstag vom Volksgerichtshof wegen
Vorbereitung zum Hochverrat zu zehn Jahren Zucht
haus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht verurteilt

Sowjetruſſiſches UVoot
mit 55 Mann untergegangen

Das ſowjetruſſiſche UBoot „B III“ iſt, wie erſt jetzt
amtlich gemeldet wird, am 25. Juli bei einer übung im
Finniſchen Meerbuſen mit 55 Mann Beſatzung unter
gegangen. Das UBoot, das zur Baltiſchen Flotte gehörte,
manövrierte gerade unter Waſſer, als es von einem
anderen Kriegsſchiff gerammt wurde. Es ſank ſofort. An
Bord befanden ſich außer acht Offizieren 47 Mann Be
ſatzung, hauptſächlich Marineſchüler. Das UBoot, das
1917 in Dienſt geſtellt worden war, ſoll gehoben werden.

Schlägerei im Boſtoner Negerviertel.
Als im Negerviertel Boſtons ein Mann, der ſich

als Werbeoffizier bezeichnete, zwei Neger für eine
Legion für Abeſſinien anwerben wollte, miſchten ſich
die beiden Frauen der Neger ein, und es kam zu einem
Straßenauflauf und einer Schlägerei, wobei ein Neger
erheblich durch Meſſerſtiche verletzt wurde. Die Polizei
ſucht den angeblichen Werbeoffzier.

Ein neuer Fall von Lynchjuſtiz
in den Vereinigten Skaaken.,

Eine große Volksmenge von Weißen und Negern
entriß der Polizei in Louisburgh (Nordkarolina)
einen verhafteten Neger und entführte ihn in einem
Kraftwagen, um ihn zu lynchen. Staatspolizei und
Miliz wurden aufgeboten, um das Lynchen zu ver
hüten. Der Neger hatte im Amoklauf einen Farmer
mit einem Stein niedergeſchlagen und einen zweiten
Farmer mit einer Axt enthauptet. Der Täter war
dann von anderen Negern überwältigt worden. Als ihn
die Polizei in einen anderen Ort bringen wollte, um
ihn vor der Wut des Volkes zu ſchützen, ergriff die
Menge den Neger. Seine Leiche wurde ſpäter, von
Revolver und Schrotflintenkugeln durchbohrt, an einer
Eiche aufgeknüpft gefunden.

Neue Hitzewelle
in den Vereinigten Staaten.

Bisher 13 Toke.
Die Skaaten Jowa, Miſſouri, Wisconſin, Minneſoka,

Oklahoma und Nebraska werden von einer neuen
Hitzewelle heimgeſucht. Die Zahl der gemeldeten Todes
opfer beträgt bisher 13. Auch in Kanſas herrſcht großeHitze. Die Temperatkuren ſtiegen hier auf anaherns

40 Grad Celſius.

Grubenunglück in Transvaal.
79 Verſchükkeke.

Wie aus Ermelo (Transvaah) gemeldet wird,
wurden im Marsfeld Bergwerk 4 Europäer und
75 Eingeborene durch Exploſion verſchüttek. Rekkungs
kolonnen ſind unkerwegs.

weſentlich. Sie haben durch das Waſſer dar an
Wärme verloren, und die ſoll Jhnen auf dieſe eiſe
wieder zugeführt werden. Das iſt für die Linderung
Jhrer Kopfſchmerzen ausſchlaggebend. Wie fühlen
Sie ſich überhaupt?“

„Die Schmerzen haben nachgelaſſen“, verſicherte ſie,
Hin de Worte lockten ein erneutes Lächeln auf ſeinen

und.
„Das freut mich“, ſagte er. „Und nun ſchlagen Sie

das Tüch um Jhren Kopf.“
Sie ſah ſich nach einem Spiegel um und er

er das.
„Spiegel kann ich Jhnen leider keinen verſchaffen“,

erklärte er. „Und das iſt auch nicht notwendig. Wenn
Sie erlauben, werde ich Jhnen behilflich ſein.“
Er nahm ihr den Schal aus der Hand und ſchlang
ihn um die Stirn. Marney erhob keinerlei Proteſt
und ließ ihn mit einem leiſen Lächeln gewähren.
Beale ging ſo geſchickt zu Werke, daß kein einziges
ihrer Haare mehr ſichtbar war. Dann trat er einen
Schritt zurück.

„Das Ding tut Jhrer Schönheit keine Einbuße“,
konſtatierte er. „Jch wollte, Sie könnten ſich in einem
Spiegel betrachten.“
Er griff in eine Taſche ſeiner Weſte und brachte

eine Tüte zum Vorſchein, die er ihr entgegenhielt.
„Nehmen Sie“, ſagte er. „Sie finden eine Pille

darin und die ſollen Sie ſchlucken. Wir wollen den
Kopfſchmerzen auch innerlich zu Leibe rücken.“

Er kicherte, als hätte er einen Witz gemacht, und
während Marney ſeiner Aufforderung nachkam, ſchob
er die Schüſſel mit dem Waſſer und das Frottiertuch
unter die Ottomane. Dann ſetzte er ſich wieder auf den
Stuhl und das Mädchen nahm ihren alten Platz ein.

„Wenn Lacey Sie fragt, woher Sie den Schal
haben“ er deutete auf ihre Stirn „ſo ſagen Sie,
Sie hätten ihn bei ſich gehabt und der Kopfſchmerzen
hen 8ohunden Letzteres entſpricht ja auch der

hrheit.“
„Glauben Sie denn, daß dieſer ſchreckliche Menſch

nochmals kommt?“ fragte ſie bebend. „Wollen Sie
mich wirklich nicht von hier fortlaſſen?“

Er rieb ſeine Hände.
„Sie bringen mich mit Jhren Fragen in eine

ſchlimme Situation“, ſagte er. „Jch möchte Jhnen gern
alles erklären, aber dazu bin ich nicht berechtigt. Jch
kann Jhnen nur ſagen, daß Jhnen nichts droht und
daß Sie hier leich geſchützter als irgendwo andersſind. Die Ginſeen Aufklärungen werden Sie von

einem erhalten, der darauf brennt, Sie wiederzuſehen
und Jhnen alles zu ſagen.“

„Von Conny?“ fragte ſie raſch und mit einer
freudigen Röte in den Wangen.

Beale nickte und ſenkte die Blicke.
„Gehen Sie gern ins Theater?“ fragte er nach

einer Weile.
Sie ſah ihn verwundert an.
„Nicht ſehr oft“, erwiderte ſie. „Jedes nächſtbeſte

Stück mag ich mir nicht anſehen und außerdem muß
ich ſparen. Warum fragen Sie?“

e daß ſie ſparen müſſe, brachte ihn
um en.5 „Sie werden heute noch ein Theater ſehen“, er

widerte er. „Die Darſteller ſind Jhnen alle bekannt
oder Sie haben wenigſtens von ihnen gehört. Da iſt
zunächſt Mr. Lacey und ſeine Frau

„Frau!“ unterbrach ihn Marney. „Lacey iſt doch
nicht verheiratet. Soviel ich weiß, lebt er bei ſeiner
Schweſter.“

„Die angebliche Schweſter iſt ſeine Frau, die er vor
ungefähr vier Jahren geheiratet hat“, verſetzte Beale
unerſchütterlich. „Jnſpektor Conny wußte von Anfang
an darum. Alſo, da ſind zunächſt die beiden. Den
dritten Darſteller verkörpert Jhr Verlobter und wir
beide ſehen und hören zu. Vielleicht auch bekommen
Sie noch einen vierten Darſteller zu ſehen.“

„Den Chief?“ fragte ſie ahnungsvoll und aus einem
Jmpuls heraus.

Er ſtreifte ſie mit einem flüchtigen Blick.
„Vielleicht“, ſagte er langſam. „Möchten Sie ihn

gern ſehen
Sie ſchüttelte den Kopf.

(Fortſetzung folgt.
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De Sahara ein Blumengarten?
Ein franzöſiſcher Ausſchuß für die Bepflanzung der Sahara gegründet, Eni h gland ſpokket über die Blütenſchlachten à Ia Rizza. Sörgels GibralkarDamm eine Ukopie? Grasbarrieren in Algier und Libyen.

Jn Nögent-ſur-Marne iſt dieſer Tage ein
Ausſchuß „gegründet worden, der ſich ein großes Ziel
geſetzt hat. Er will nämlich die Wüſte Sahara
mit Bäumen und Blumen bepflanzen, um dieſes
Rieſenland, das größer iſt als Europa, wieder der
Kultur zugänglich zu machen,

Es iſt überaus bezeichnend, daß in der engliſchen
reſſe dieſen kulturellen Beſtrebungen nicht F. recht
bauben geſchenkt wird. Bei aller offiziellen Freund

ſchäft zwiſchen London und Paris, die allerdings
gegenwärtig einige leichte Trübungen infolge des
Flottenabkommens mit Deutſchland erlitten hat, machen
ſich die Engländer über die Jdealiſten von Nogent
regelrecht luſtig. Phipps in der „Daily Mail“ derbekannte boshafte Zeitplauderer im BernhardShaw
Stil, gießt ſogar eine ganze Reihe von Schalen der
Jronie und des Spottes über die „braven Franzoſen“
gaus, die die „Wüſte Nr. 1“ im Stile der Riviera
Bepflanzung gewiſſermaßen in ein Blumen und

aumparadies umwandeln wollen. Um die in
ſeinen Augen geradezu groteske Lächerlichbeit des
Planes zu unterſtreichen, unterſchiebt er kurzerhand
den Pflanzenfreunden in Nogentſur- Marne weit
gehende ſtrategiſche Pläne.

Er begründet dies gar nicht einmal ſo witzlos.
Phipps erinnert an die jahrzehntelangen furchtbaren
Kämpfe, die vornehmlich die Fremdenlegionäre mit den
Eingeborenenſtämmen auszufechten hatten. In ſeiner
beſchwingten Phantaſie ſieht er die bisherigen kriege
riſchen Auseinanderſetzungen ſich in friedliche Blumen
ſchlachten verwandeln, etwa im Stile des Faſchings inNizza. Die Forts, die die Franzoſen in die Kaſte
vorgetrieben haben, verwandeln ſich in Erholung

eime, um die ſich ein ganzer Kranz von Vorortvi
en wird. Auch die Namen werden ſich ändern. Sie

deuten nicht mehr auf ihre kriegeriſchen Zwecke hin
oder verkünden den Ruhm ſiegreicher Feldherrn und
Soldaten, ſondern kennzeichnen die Jdylle, die Ruhe
und den Frieden, die fortab in der Wüſte heimiſch
geworden ſein werden. liberhaupt verſpricht ſich Phipps
von der Verwirklichung des franzöſiſchen Planes eine
ehe pſychologiſche Umſtellung der Einge

renen gegenüber ihren Beherrſchern. Jn ihren
Händen werden ſie nicht mehr Gewehre ſchwingen,
ſondern nur noch Spaten und Harke, und ſtatt die

remdenlegionäre aus dem Hinterhalt zu erſchießen,
werden ſie in Zukunft ſich nur noch mit Gartenarbeit
befaſſen, Blumen begießen und Erdbeeren pflücken.

Wirklich V Zuſtände. Aber wenn man
über die Ketzereien des Mr. Phipps lächeln muß,

darf man doch nicht den Ernſt des Problems vernied
lichen. Ob der Plan des franzöſiſchalgeriſchen Komitees
in Nogent zur Ausführung kommt oder nicht, ob über

t die Möglichkeiten dazu beſtehen, im Augen
ick nicht ſo wichtig als vielmehr die Feſtſtellung, daß

die Erkenntnis im Wachſen begriffen iſt, dem Sand
anſturm der Saharg in irgendeiner Weiſe Einhalt zu
gebieten. Jm Frühjahr des vorigen Jahres kamen
alarmierende Nachrichten über den unerbittlichen Vor
W der üſte nach Europa. Wiſſenſchaftliche

e uchungen hatten ergeben, daß das UngeheuerWüſte n aber mit erbarmungsloſer Sicherheit
in jedem r etwa einen Kilometer fruchtbaren
Landes mit ſeinem glühenden Atem erſtickte und unter
ſeinen todbringenden Sandmaſſen begrub. Nicht nur
ſchwinden die Oaſen dahin, auch der Waſſerſpiegel der
runnen es von Jahr zu Jahr, ſo daß fortgeſetzt

neue koſtſpielige Bohrungen für arteſiſche Brunnen
unternommen werden müſſen.
Die Unterſuchungen haben aber noch etwas anderes
ergeben. Seit die Sa zum erſten Male durch
Haart und Bauduin-Dubreuil im Auto durchquert
wurde, ſind von ihnen und ihren Nachfolgern zahlreiche
Spuren früherer menſchlicher Siedlungen gefunden

worden. Ganze Städte ſind vom Wüſtenſand über
deckt. Man hat z. B. Theater gefunden, die Platz für
10 000 Menſchen geboten haben. Reſte von Tempeln

und Waſſerleitungen, und Talſperren ſind
re Beweiſe dafür, dort einmal blühendes

ckerland und fruchtbare Gärten geweſen ſein müſſen,
in denen viele Tauſende von Menſchen wohnten, Die
neuere Geſchichtsforſchung hat die große Wende feſtgeſtellt, durch die das Unheil über Ferher
geführt wurde. Zur Zeit des ſpätrömiſchen Kaiſer
reiches war die Sahara ein ſo fruchtbares Land, daß
man ſie als Kornkammer der antiken Welt bezeichnen
konnte. Jm Jahre 288 nach Chriſtus brach ein Bauern
aufſtand der Berber aus, bei dem Waſſerleitungen und
Talſperren zerſtört und die fruchttragenden Bäume
r wurden. Dieſer Sabotageakk, der zunächſtnichts anderes bezweckte als den Römern die Shew

möglichkeiten zu nehmen, hatte geradezu furchtbare
Folgen, denn die Herrſchaft über das Land ging aus
der er J r r auf die e über.eit der M er zwanziger re unſeres Jahrhunderts hat ſich das Intereſſe der Geologen der See

zugewandt, ob und wie eine Wiederurbarmachung des
dürren Bodens möglich ſei. Jm Jahre 1931 trat ein
Münchener Architekt, Hermann Sörgel, mit einem
Projekt hervor, das damals großes Aufſehen hervor
rief. Er wollte durch Abriegelung des Mittelmeeres
vom Aklantik bei Gibraltar und durch Errichtung eines

Pee vor S das durch eine
e ange euſentreppe umgangen werdenſollte, den Splegel des Mittelländiſchen Meeres um

200 Meter ſenken. Dadurch ſollten an den Mittelmeer
küſten etwa 660 000 Quadratkilometer Neuland ge

wonnen werden. Der Niveauunterſchied ſchen
Atlantik und Mittelmeer ſollte zur
Kraftwerkes erkennt werden, aus dem Sörgel 160
Millionen Pferdekräfte erzielen wollte, alſo das
Tauſendfache des Stromgewinnes beim Walchenſee
werk. Der Strom aus dem Gibraltarſtauwerk ſollte
große Pumpenanlagen treiben und damit die Be
wäſſerung der Sahara ermöglichen. Sörgel glaubte,
mit Hilfe dieſer Bewäſſerung etwa 6 Millionen
Quadratkilometer der Wüſte anbaufähig machen zu
können.

Es iſt um dieſen Plan bald wieder ſtill geworden,
aber man iſt in der Zwiſchenzeit nicht müßig ge
blieben. In der Provinz Rigeria, in Algier und
in Libyen wurden große Barrieren von üppigem

flanzenwuchs angebaut, die wie Deiche die Waſſer
luken dort die Sandwellen abhalten ſollten.
Weiter wurden große Strecken mit fandbindenden
Gräfern bepflanzi, um das Vordringen des Wüſten
ſandes zu verhindern

Die entſcheidende Wendung wird wahrſcheinlich erſt
dann möglich ſein, wenn es gelingt, das
irdiſche Stromnetz unter der Sahara, deſſen Beſtehen
durch geologiſche Forſchungen in den le Jahren
einwandfrei feſtgeſtellt worden iſt, freizulegen und
Veſſ die zur r e ungeheurenaſſermengen aufzufangen und nutzbar zu machen.

Die Wiedergeſundung der Sahara als Siedlungs
band iſt eines der gigantiſchſten Probleme unſeres
Jahrhunderts. Wenn es auch r d mag, die
vielleicht dilettantiſchen Pläne des Komitees von
Nogent zu bewitzeln, dahinter ſteht nicht nur eine ſehr
ernſte, ſondern vor allem auch dringend notwendige
Aufgabe In einer Zeit, in der in Deutſchland und
in Jtalien, in Holland und in Bulgarien Jahr für
Jahr Neuland gewonnen, Dörfer und Städte gegründet
werden, iſt es nicht mehr eine Utopie, auch aus der
Sahara im Laufe von Jahrzehnten wieder Kulturland

zu ſchaffen. F.
Spionin stirbt als Millionärin

Das merkwürdige Lebensſchickſal einer Rihiliſtin. Enkenke- Spionin während des Krieges. In den letzten
Jahren die reichſte Frau Südamerikas.

Sonja Menſchnikowa, die während
des Krieges die „ſchönſte Spionin der Welk“
in Paris genannk wurde, iſt als Gakkin des
reichſten Mannes Südamerikas geſtorben.

Das Leben der Spioninnen pflegt zwar reich an
Abenteuern und Erfolgen zu ſein, doch nimmt es in
der Regel kein Happy end. Von Nata Hari bis zu der
vor kurzem in Frankreich verurteilten Lydia Stahl
läuft die Reihe der Frauen, deren Leben entweder
unter den Kugeln oder unter dem Strang oder aber
im Kerker endete.

Das Leben und die Taten Sonja Menſchnikowas
bilden eine Ausnahme von dieſer Regel. Gewiß war
auch ihr Leben von Gefahren bedroht, aber es klang
in den Genuß und den Frieden einer nicht nur glück
lichen, ſondern auch lebensinhaltsvollen Ehe aus. An
fang und Mitte ihres Lebensbogens iſt freilich gerade
zu phantaſtiſch. Sie entſtammte einer ruſſiſchen
Nihiliſtenfamilie. Sowohl ihr Vater als auch ihre
Mutter wurden hingerichtet, da ſie an einer Reihe von
Attentaten, teils bei der Vorbereitung, teils bei der
Ausführung beteiligt waren. Als kaum neunjähriges
Mädchen kam die kleine Sonja nach Warſchau, wo ſie
in einem Bäckerladen Anſtellung und Unterkunft fand.
Hier entwickelte ſie bereits ihre Fähigkeiten zum Be
lauſchen und Aushorchen. Der Bäckerladen lag in der
Nähe eines Polizeireviers. Die Poliziſten waren es
gewohnt, aus dieſem Laden ihre Backware zu beziehen,
im beſonderen die Beamten, die Nachtdienſt gehabt
hatten. Da ſie auf das kleine Mädchen nicht achteten,
ſprachen ſie frei über ihre dienſtlichen Aufgaben, Er
folge und Mißerfolge.

Sonja hatte aber die Verbindung zu Nihiliſten, die

Wie wird man 100 Jahre alſt?
Der Senior der franzöſiſchen Arzte im Alter von 103 Jahren geſtorben.

Methuſalem Alter nur für Verheiratete erreichbar.

Von Karl Eberhard.
„Herr Doktor, was ſoll ich tun, damit ich hundert

Jahre alt werde?“ fragte der Patient den Arzt. Dieſer
wiegt bedächtig den Kopf. „Rauchen Sie viel?“ fragter dann ernſt. beryeut nicht“, iſt die Antwort,
„ich bin ja Nichtraucher!“ „Trinken Sie gern einen
guten Tropfen?“ Der Patient ſchüttelt lächelnd den
Kopf. „Haben Sie viel hm für das ſchöne Ge
ſchlecht übrig?“ „Auch das nicht“, ſagt der Mann,
„ich lebe urſolide „Ja, Menſch ſpringt der
Argt auf, „wozu wollen Sie dann hundert Jahre alt
werden?“ Ein alter Witz aber er trifft ſozuſagen
den Kernpunkt der Sache: hundert Jahre bezw. ſehr
alt werden möchten die meiſten Menſchen, aber ſie
wollen auch nach Möglichkeit nach ihrem an
leben und ſich nicht irgend welchen Zwang auflegen.
Wie aber macht man das?

Der älteſte engere Arzt, Dr. Gueniot, Mitglied
der Mediziniſchen Akademie, der ſoeben im Alter von
103 28 Jahren die Augen ſchloß, hat verſucht, die Ant
wort auf dieſe Frage zu geben. Neben zahlreichen
mediziniſchen Schriften aus ſeiner Feder erſchien von
ihm vor wenigen Jahren eine aufſehenerregende
Schrift: „Wie wirſt. Du hundert Jahre alt?“

Dr. Gueniot, das wird jeder zugeben, muß es gewußt
haben, denn das Lebensalter, das er erreichte, läßt
ihn als durchaus kompetent zur Beantwortung dieſer
Frage erſcheinen. Der Senior der franzöſiſchen Arzte
e in ſeinem Buche verſucht, ganz beſtimmte Regeln
ür die Lebensführung aufzuſtellen, wobei er ſeinen
Patienten bezw. ſeinen Leſern durchaus nicht den Ge
nuß von Wein, Fleiſch, Tabak uſw. verbietet. Da an
unehmen iſt, daß Dr. Gueniot W genau nach ſeineman lebte, ſcheint der Erfolg ſeiner e Soſe, en

verbürgt. Vor drei Jahren bereits wurde ſein 100. Ge
burtstag von der Mediziniſchen Akademie in Paris
feſtlich begangen.

Eine weitere intereſſante Frage iſt die: Gibt es
eigentlich viele Menſchen, die ein Alter von hundert
Jahren und mehr erreichen? Methuſalems hat es
bekanntlich ſeit des erſten Methuſalems Zeiten immer
wieder gegeben, h ſich in zahlreichen Fällen ihr
tatſächliches Alter nur ſehr ſchwer nachprüfen ließ und
oft genug ihr Alter ſagenhaft ins Ungeheuerliche
wuchs.
Altersrekordes war der berühmte Türke Zaro Aga,
der vor ſechs Jahren im Alter von ((angeblich) 147
Jahren ſtarb. Seit dieſer Zeit iſt zwiſchendurch noch
manches Mal behauptet worden, der moderne Methu
ſalem lebe immer noch, habe ſich inzwiſchen zum ſound
ovielten Male verheiratet und ſei noch äußerſt munter.
Mit ſeinem Alter jonglierten manche Zeitungen ganz
nach Bedarf. Wer weiß, ob das Alter des berühmten
Türken als nachgewieſen gelten kann? Als Zaro Aga
im Jahre 1921 Paris beſuchte übrigens die Er
üllung eines ſeit 120 Jahren von ihm gehegten Wun
ches ſoll in ſeinem Reiſepaß als Geburtsjahr
ogar 1775 angegeben geweſen ſein. Dennoch haben
damals verſchiedene ediziner das ungeheuerliche
Alter des Türken ſtark angezweifelt, weil nach medi

as letzte Beiſpiel eines ſolchen ſagenhaften

ziniſchen Erfahrungen bisher nur ein menſchliches
Alter von 110 Jahren als nachgewieſen gilt.

Im allgemeinen empfinden wir heute jedes Alker,
das die 100- Grenze überſchreitet, als ſenſationell.

rühere Jahrhunderke allerdings warfen mik weit
öheren Lebensaltern um ſich.

Gegen die Methuſalems, von denen alte Chroniken
berichten, iſt Zaro Aga geradezu ein Waiſenknabe ge
weſen, garnicht zu reden von den 103, 104- und 105 jäh
rigen, von denen die Welt heute ſpricht. Das bisher
angeblich höchſte Lebensalter ſoll Peter Czartan mit
ſeinen 185 Jahren erreicht haben, der von 1539 bis
1724 lebte, ihm folgt mit dem nächſten Altersrekord
Louiſe Truxo, die 1782 ſtarb und ein Alter von 175
Jahren erreicht haben ſoll. Von einem 180 jährigen
Greiſe berichtet in ſeinem „Buch vom langen Leben“
Ludwig Büchner. Der Bericht geht auf die Ausſagen
eines Arztes Dr. Louis Hernandez aus dem Jahre 1878
zurück. Der berühmte Greis war Miquel Solis, ein
miſchblütiger Landwirt aus der Gegend der Meſilla.Der panſhe Arzt Dr. Hernandez behauptet, aus ſicher

ſter. Quelle von alten Einwohnern des Landes be
ſtätigt erhalten zu haben, daß ſie den berühmten
Miquel Solis bereits in ihrer früheſten Jugend als
Hundertjährigen kannten. Sein hohes Alter war auch
durch verſchiedene Dokumente beglaubigt.

Vater eines 103 jährigen Sohnes war Joſeph
Surrington, der im September 1797 bei Bergen in
Rorwegen 160 jährig ſtarb. Er war mehrmals ver
heiratet und hinterließ eine junge Witwe und mehrere
Kinder, von denen das älteſte, wie bereits erwähnt,
103 Jahre, das jüngſte Kind 9 Jahre alt war.

Ahnliche Fälle ſind auch aus der neueren Zeit be
kannt. Anfang 1928 ſtarb in Lemberg ſolch ein Methu
ſalem, der Kaufmann Feld, im Alter von 125 Jahren.
Feld war genau 100 Jhre verheiratet, ſeine Frau war
1928, bei ſeinem Tode, 117 Jahre alt und noch durch
aus rüſtig. Die Eheleute hatten 18 Kinder, von denen
noch ſechs am Leben ſind.

Bemerkenswert iſt, daß alle Methuſalems der
alken und neueren Zeit mehrmals verheirakel
waren. Es erſcheint als erwieſen, daß Heirakey
Vorbedingung zum langen Leben iſt.

Davon ſprach auch eine intereſſante Statiſtik, die vor
einigen Jahren über die älteſten Menſchen auf dem
Erdball aufgeſtellt wurde. abei waren von
Hundertjährigen nur zwei Männer und eine Frau
ledig ein ſchlimmes Zeichen für alle Unverheirateten!

Allerdings gehört zur Langlebigkeit auch eine
natürliche, vererbliche Lebenskraft. Jn vielen Fami
lien wurde das Erreichen eines ſehr hohen Lebensalters
ſchon ſeit vielen Generationen beobachtet. Daraus iſt
zu ſchließen, daß Kinder von Perſonen, die ſehr alt
geworden ſind, faſt ſtets auch ein hohes Lebensalter
de ne Auch die Theorje des franzöſiſchen Arztes
Dr. Gueniot, daß das Erreichen des 100. Lebensjahres
unabhängig iſt von dem Verzicht insbeſondere auf Alſt

kohol, iſt ſtatiſtiſch bewieſen. Ein guter Tropfen ſcheintrlnet We abnch zu ſein

mit ihren Eltern J waren, nicht aufgegeben.
Infolgedeſſen teilte ſie alles, was ſie durch das Mit
hören erfuhr, ihren Freunden mit, ſo daß dieſe auf
Grund ihrer Mitteilungen genau wußten, was die
Polizei gegen die Mitglieder der Organiſation plante
und welche Vorſichtsmaßnahmen ſie treffen wollte, um
die nach Warſchau kommenden hohen Militärperſonen
oder Angehörige des Kaiſerhauſes gegen nihiliſtiſche
Attentate zu ſchützen. Die Nihiliſten durchkreuzten die
Vorbereitungen der Polizei, ſo daß den Attentaten eine
Reihe angeſehener Perſönlichkeiten zum Opfer fiel.
Ehe die Warſchauer Polizei der kleinen Sonja habhaft
werden konnte, auf die ſchließlich doch der Verdacht ge
fallen war, entfloh ſie.

Wo ſie in der Zwiſchenzeit geweſen war, blieb un
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bekannt. Bei Kriegsbeginn tauchte ſie plötzlich in
Paris auf. Sie war zu einer wunderſchönen Frau
erwachſen und fiel überall nicht nur durch ihre Schön
heit, ſondern auch durch ihre hohe Intelligenz auf.
Da ſie die Freundin eines Grafen war, der der Ver
trauensmann hoher militäriſcher Kreiſe war, gelang
es dem franzöſiſchen Spionagedienſt, Sonja für ſich zu
gewinnen. Es glückte ihr, ihr unleugbares Talent der
Spionage zu verwerten. Jhre Dienſte für die Armee
an der Entente während des Krieges wurden ſo außer
ordentlich hoch bezahlt, daß ſie ein großes Vermögen
erwarb. Den Höhepunkt ihrer phantaſtiſchen Lauf
bahn bildete ihre Verheiratung mit einem der reichſten
Männer Südamerikas, Oliviera aus Rio de Janeiro.
Sonja Menſchnikowa war klug genug, auf eine Fort
ſetzung ihrer Spionagetätigkeit zu verzichten. Natur
gemäß ſpielte ſie in Rio de Janeiro eine führende ge
ſellſchaftliche Rolle. Eine ſchwere Krankheit hat dem
Leben der noch nicht 40jährigen ein Ende bereitet.
Sie hat vor ihrem Tode noch ihre Erinnerungen dik
tiert, von deren Veröffentlichung man überraſchende
Aufſchlüſſe über ihr Leben als Spionin erwartet.

Anekdoten und Schnurren
Der „Hoflieferant“ König Georgs.

Vor vielen Jahren, als das Autofahren noch mit
häufigen Pannen verbunden war, erlebte auch König
Georg auf einer weiteren Fahrt mitten auf der Land
ſtraße eine Betriebsſtörung ſeines Wagens. Es war
ein furchtbares Wetter und die Wege völlig W
Während ſich ſein Chauffeur um den Motor x
war der König ausgeſtiegen und verſuchte, durch
fußhohen Schlamm zum Straßenrand hinüberzugelangen.
In dieſem Augenblick kam ein zweites Auto die Land
ſtraße entlang. Der Fahrer bremſte plötzlich, ſtieg dann
ab, war mit zwei Sätzen am Straßenrand und trug
im Handumdrehen den König in ſeinen Wagen, wo er

ihm erklärte, er wolle ihn gern zur Stadt mitnehmen.
König Georg lächelte, der Mann gefiel ihm und er
fragte ihn, ob er ſich etwas wünſche.

Der Chauffeur, ſchmunzelte und erwiderte dann
launig: „Nur den Titel „Hoflieferant“, Majeſtät!“

e

Ein neues Tier.
Zwei Filmſtars ſtreiten ſich. Zwei männliche Stars.

Schleudern ſich Schimpfworte ins Geſicht, daß in
We das ganze zoologiſche Wörterbuch erſchöpft

cheint.

Noch einmal holt der eine aus, ſchnaubend vor
Wut ſucht er nach dem härteſten Wort, das er finden
könnte aber es gibt keins mehr. Und er röchelt:

„Sie Sie Sie Affe Sie!!“
Darauf der andere, letzte Verachtung in Blick und

Ton und abſchließend ſämtliche Anwürfe überbietend:
„Filmpanſe!“

Urteil im Kommunistenprozeß
Gegen 15 Kommuniſten aus Hrtſchaften der

Umgebung von Hohenmölſen hat der Senat des
Kammergerichts folgendes Urteil gefällt: Wegen eines
Unternehmens der Vorbereitung zum Hochverrat, zur
Beſeitigung der jetzigen Staatsform durch Bedrohung
mit Gewalt in den Jahren 1933 vis 1935 durch Ver
breitung von Hetzſchriften in der Umgebung von
Weißenfels und Unterſtützung der KPD. durch Zu
wendung von Geldern:

Der Angeklagte Otto Spröte aus Köttichau
wird freigeſprochen.

Es wurden verurteilt:
Max Kunath aus Jaucha zu 7 Jahren Zucht-

haus mit 10 Jahren Ehrverluſt.
Karl Winzer aus Kreiſchau zu 6 Jahrer

Zuchthaus mit 10 Jahren Ehrverluſt.
Paul Müller aus Wählitz zu 5 Jahren

Zuchthaus mit 5 Jahren Ehrverluſt.
Kurt John aus Hohenmölſen zu 5 Jahren

Zuchthaus mit 5 Jahren Ehrverluſt.
Ernſt Schubert aus Mutſchau zu 3 Jahren

9 Monaten Zuchthaus mit 5 Jahren Ehrverluſt.
Kurt von der Gönne aus Köttichau zu

3 ges 6 Monaten Zuchthaus mit 5 Jahren Ehr
verluſt.

Alfred Hübner aus Zembſchen zu 3 Jahren
3 Monaten Zuchthaus mit 5 Jahren Ehrverluſt.

Walter Brauer aus Zembſchen zu 3 Jahren
Zuchthaus mit 5 Jahren Ehrverluſt.

Wilhelm Kleine aus Jaucha zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus.

Arthur Götze aus Mutſchau zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus.

Heinrich Rothenburger aus Mutſchau
zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus.

Bruno Goerke aus Mutſchau zu 2 Jahren
Zuchthaus.

Htto Siebert vom Tagebau Wählitz zu
2 Jahren Gefängnis.

Emil Görk aus Jaucha zu 2 Jahren Ge
nenon den erkannten Strafen ſind durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt, bei den Angeklagten: Winzer,
Müller, John, Kunath, Hübner, von der Gönne,
Kleine und Görk je 4 Monate und 4 Wochen; bei Ku
nath, Schubert, Brauer, Siebert, Görke, Götze und
Rothenburger je 4 Monate und 3 Wochen.

Polizeiaufſicht iſt bei allen verurteilten Ange
klagten zuläſſig.

Die z w. v Gegenſtände werden eingezogen. Die Koſten des Verfahrens werden, ſoweit
Verurteilung erfolgt iſt, den Angeklagten, bei Frei
ſprechung der Staatskaſſe auferlegt.

Der Haftbefehl r wird aufgehoben.
Damit iſt das Urteil rechtskräftig.
Die Urteilsbegründung brachte das gleiche Bild wie

in den Vorprozeſſen. Die Organiſierungstätigkeit der
KPD. iſt auch nach dem Umbruche 1933 nicht zur
Ruhe gekommen. Der Angeklagte Winzer war es, der
Druckſchriften nach den Ortſchaften brachte und Gelder
nach Weißenfels ablieferte. Es hat ein feſter Ver
teilerkreis beſtanden. Der Senat iſt ſich klar, daß mit
der Aburteilung der d nur ein kleiner Teil
von dem erfaßt worden iſt, was ſie getan haben. Sie
haben verſucht, abzuſchwächen, was nur möglich war.
Wenn der Senat nur von ihren Angaben abhängig
geweſen wäre, ſo würde nicht viel Belaſtendes übrig
geblieben ſein. Sie ſind aber von andern belaſtet wor
den. Winzer war alter Kommuniſt. Er war Druck
ſchriftenverteiler. Er will nur dreimal ſolche erhalten
haben. Er hat aber die „Rote Fahne, die „Junge
Garde“, den „Bolſchewiſt“ und den „Klaſſenkampf“
verteilt. Portius in Weißenfels hat ihm 80 Stück ge
liefert und mit dieſem hat er die abgelieferten Gelder
verrechnet. Es iſt bezeichnend, daß er das letztemal
27 RM. Mitgliedsbeiträge abgeliefert hat. Er hat auch
100 Beitragsmarken weitergegeben. Müller hat Gel
der von John und Kungth entgegengenommen, er hat
auch mit Winzer und Portius abgerechnet. Er war
nicht nur einfacher Verteiler und hat von Frau König
zwei bis dreimal Sammelgelder entgegengenommen.

vom 30. und 31. Juli 1935.
Kunath war alter Kommuniſt und iſt fortlaufend für
die KPD. und Rote Hilfe in Jaucha, Zembſchen,
Mutſchau und Hohenmölſen bei Sammlungen für
politiſche Gefangene tätig geweſen. Schubert war
Zellenleiter in Mutſchau. Jn Zembſchen hat Hübner
Druckſchriften verteilt. Bauer iſt von Hübner ge
worben worden.

Alle Angeklagte haben ſich alſo der Vorbe
reitung zum Hochverrat ſchuldig gemacht.
Nur Spröte war Beſtimmtes nicht nachzuweiſen.

Große Strafkammer Naumburg.
(Sitzung im Weißenfelſer Amtsgerichtsgebäude.)

Berufung eines Huerulanken verworfen.,
Der in Weißenfels und Naumburg als Querulant

bekannte O. M aus Weißenfels war vom Schöffen
gericht wegen übler Nachrede zu 1 Jahre Gefängnis
verurteilt worden und hatte gegen das Urteil Be
rufung eingelegt. Der erheblich vorbeſtrafte Angeklagte
lebt ſchon ſeit Jahren mit der Weißenfelſer und Naum
burger Juſtiz auf dem Kriegsfuße und mußte ſchon
mehrfach wegen Beleidigung von Richtern und Staats
anwälten zu Gefängnisſtrafen verurteilt werden. Seine
Berufung wurde koſtenpflichtig verworfen

Die Strafe war nicht zu hoch.
Gemeinſchaftlich mit zwei anderen Perſonen hatte

H. K. aus Lützen im Jahre 1934 und Anfang 1935
ſeinem Arbeitgeber, dem Getreidehändler B. M. in
Lützen, 200 Zentner Getreide entwendet. Das Diebes
gut wurde an einen anderen Getreidehändler verkauft
und der Erlös von über 2000 RM unter den Dieben
brüderlich geteilt und veriubelt. K. hatte wegen fort
geſetzten Diebſtahls 7 Monate Gefänanis erhalten,
und da einer ſeiner Komplicen nur 5 Monate erhielt,
erſchien ihm dieſe Strafe zu hoch, ſo daß er Berufung
einlegte. Dieſe wurde jedoch auf ſeine Koſten ver
worfen, da es ſich um einen groben Vertrauensbruch
handelte.

Es war keine Danuereriſtenz.
M. L. aus Halle hatte im November 1934 in

Weißenfels eine Agentur für Darlehnsvermitt
lung errichtet und dieſe in Zeitungsanzeigen als
Dauerexiſtenz mit 300 RM. Monatseinkommen an
geprieſen, obwohl überhaupt keine Kundſchaft vor
handen war. Ferner verſprach L einer Frau G. aus
Halle ein Darlehen von 2500 RM. ließ ſich 50 RM.
Vorſchuß geben, ohne das Darlehen beſchaffen zu
können. Wegen verſuchten und vollendeten Betrugs
zu 3 Monaten und 3 Wochen Gefängnis verurteilt,
legte der Angeklagte Berufung ein. Sie wurde ver
worfen.

Schwere ſikkliche Verfehlungen.

Jn den Jahren 1925 bis 1932 hatte H. K. aus
Weißenfels mit ſeiner Stieftochter und auch mit ſeiner
eigenen Tochter, die damals noch nicht 14 Jahre alt
waren, unſittliche Handlungen vorgenommen Der An
geklagte wurde deshalb des fortgeſetzten Verbrechens
gegen S 176 Ziffer 3 StGB. angeklagt und zu 2 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.
Die Anzeige war von der Ehefrau des Angeklagten
ausgegangen, die mit ihrem Manne in Scheidung liegt.

Untkerſchagene Mündelgelder.

Der früher beim Kreisjugendamt in Weißenfels
angeſtellte und jetzt in Unterſuchungshaft befindliche
A. M hatte ſich wegen Untreue, Unkerſchlagung, Be
trugs und falſcher Beurkundung zu verantworten. Der
Angeklagte war zeitweilig ſtellvertretender Amt
vormund geweſen und hatte in dieſer Eigenſchaft z
Mündelgelder zu verwalten, an die er ſich vergriff.
Als Grund ſeiner Verfehlungen gab der Angeklagte
eine wirtſchaftliche Notlage an, da er gering bezahlt
worden ſei und hohe Raten auf die auf Abzahlung
entnommenen Möbel habe entrichken müſſen. Er wurde
unter Freiſprechung in einem Falle zu zwei Jahren
Gefängnis, 900 Mark Geldſtrafe und fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Die Anklage wegen
falſcher Beurkundung ließ der Staatsanwalt fallen.
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MSS, Gruppensieger!
Das Waſſerball Entſcheidungsſpiel wurde mit 4:2 (0: 1) gegen Schwimmverein

Dürrenberg gewonnen. Dürre nberg ein gleichwertiger Gegner.
Am Mikkwoch wurde im Waldbad Leunga

das Entſcheidungsſpiel zwiſchen beiden Mann
ſchafften, die die Pflichtſpiele im Waſſerball
punktgleich beendeten, ausgekragen. Nach einem
von ſeiten der Merſeburger mitkunker recht
nervös durchgeführten Spiel gelang es ihnen
erſt im Endſpurk, die kapferen Dürrenberger
niederzuringen. Wir grakulieren der Merſe
burger Schwimmerſchaft zur Gruppenmeiſter
ſchaft, zu dieſem ſchönen Erfolg, können aber
auch dem Schwimmverein Dürrenberg für ſeine
famoſe Leiſtung unſere Anerkennung nicht ver
ſagen.

t

Vergegenwärtigt man ſich die Leiſtungen, welche
beide Gegner im MTV.Turnier zeigten, und hält die
des geſtrigen Kampfes dagegen, ſo bildete dieſes Spiel
eine gewaltige Überraſchung. Dürrenberg, vor vier-
zehn Tagen noch vernichtend (1: 12) geſchlagen,
ſtellte ſich diesmal dem gleichen Gegner in einer
prächtigen Form, welche deutlich hartes Training er
kennen ließ. Schwimmeriſch ausgezeichnet, in Ball
und Angriffsführung abſolut ſicher, dem Gegner in
dieſen Eigenſchaften in der erſten Hälfte ſogar glatt
überlegen, ſchien es den Gäſten nur an der nötigen
Ausdauer zu fehlen. Und hierin hatten die Merſe
burger ein klares Plus. Die MSS.: ſie ſchien von
Anfang an von allen guten Geiſtern verlaſſen zu ſein,
bis zur Pauſe ſpielte ſie ſogar eines ihrer ſchlechteſten
Spiele. So etwas von Aufgeregtheit, Nervoſität und
ſchlechtem Zuſpiel haben wir lange nicht von ihr ge
ſehen. Gewiß, der MSS. wird es eiskalt über den
Rücken gelaufen ſein (kein Wunder bei 19 Grad
Waſſerwärme) als ſie merkte, was für Trümpfe die
Dürrenberger auszuſpielen hatten. Aber, weshalb
gleich die Nerven verlieren? Beinahe hätte dieſe
Schwäche den Sieg gekoſtet. Allmählich, ganz all
mählich erſt kommt die Schwimmerſchaft in Fahrt.
Hauptverdienſt hieran hat wieder einmal mehr das
Rückgrat der Mannſchaft, Werner Beyer, er
arbeitet für zwei, bläſt immer wieder zur Ruhe, ſein
Kommando: los Jungens! iſt das Signal zu forſchen
Attacken, auf einmal klappt's wie „einſt im Mai“,
ſchnell iſt der Ausgleich geſchaffen, zwei weitere
Treffer bringen einen bejubelten, aber doch ſchwer
erkämpften Sieg.

Nach ſchwerem Kampf
Der Spielbeginn ſieht die Dürrenberger, mit Erſatz für den

Dorhüter, klar in nt, aus e ſchwimmeriſchesKönnen ding ſie immer wieder in eil. Lehngut (Dü.)
bringt mit ſchönem Wurf ſeine Farben verdient in rung.
e weſſer geben ſie den Ton an, Breitung, wie ein Wieſeltm er, erſchwimm Vorteil auf Vorteil, dainit MSS. ganz
außer nd und Band bringend. Die Merſeburger r S

was natürlich ſchlechtes Zuſpiel r Folge hat, dazu geſellt
ſich noch ein ungenauer Torwurf, welcher noch mehr Nervoſität
in ihre Reihen bringt. Drei Pfoſtenſchüſſe (Krentſcher und

ſicher: 2: O führt Dürrenbergl! Soll's eine Uberraſchung
geben faſt ſcheint es ſo, denn beinah wäre noch ein 3. Tor

Aber das Auslaſſen dieſer Chance war der Anfanggeglückt. r ar dvom Beſinnen der Merſeburger. Ein 4-Meter-Strafwurf führt

(„M. K.“-Bilderdienſt.)
Die ſiegreiche Meiſtermannſchaft

der Merſeburger Schwimmerſchaft.
Von links nach rechts: Krenſcher, Beyer II, Beyer I, Beyer III
(der Spielführer), Kämmer, Pfeiffer, Kramps (der Torwart).

durch r r zum 2 1, und erſt jetzt iſt MSS. erſt
richtig da, Pfeiffer bleibt es vorbehalten, mit Prachtwurf
auszugleichen. Jetzt hat m Oberwaſſer, Dürrenberggeht offenbar die Luft aus, der Endſpurt der MSS.er bringt
abermals durch Pfeiffer und einen harten, trockenen„Wellentänzer“ von Kämmer noch 2 Erfolge und damit die
erke kerheſt Geck, Weißenfels, betonte objektiv und

rekt.
x

MSS.-Waſſerballturnier!
Am kommenden Sonnkag findet im Parkbad,

unker Bekeiligung von Schwimmverein Leung, MTV.
Merſeburg, Schwimmerſchaft Kämmeritz und der
Mannſchaft des MSS., ein Waſſerball-Turnier ſtatt.
(Räheres folgt.)

Ungarn vor Belgien und Deutſchland
im Europa-Waſſerballkurnier in Brüſſel.

Das EuropaWaſſerballturnier in Brüſſel iſt
beendet. Ungarn gewann den Klebelsberg-Pokal
zum drittenmal und damit endgültig. Deufſchland
ſchlug im letzten Kampf Frankreich mit 5:4 (2:1).
Unſere Vertretung zeigte einen erfriſchenden Kampf
geiſt auch dann, als die Franzoſen nach der Pauſe mit

Beyer III) als ſichtbarſter Beweis Per r. Auch in der
2. Hälfte vorderhand noch dasſelbe Bild, wieder gibt der famoſe

g eine ſaubere lage, Lehn gut zielt ruhig und
3:2 in Führung gegangen waren. Ungarn Süd-
ſlawien 5:2 (3: 1), Belgien-- Schweden 4:2 (122).

IIh
Wdo

Trotzdem der Wettbewerb auf der Waſſerkuppe lang
ſam dem Ende zugeht, iſt keine Ermüdung bei den
Segelfliegern feſtzuſtellen. Alles iſt in den einzelnen
Lage noch genau ſo tatenfriſch wie an den erſten

agen.
Dabei muß man bedenken, daß die Rückkehr der

über Land geweſenen Flieger ſehr viel Zeit und An
ſtrengung beanſprucht. Mitunter kann einer Entfer
nung von 500 Kilometer Luftlinie etwa 1500 Kilometer
Landſtraße entſprechen. Und dabei iſt zu bedenken, daß
die Landſtraßen in entfernten Gegenden r
immer die beſten ſind. Unſere Mannſchaften, die die
„ausgeflogenen“ überlandflieger wieder einholen,
können ein Lied davon ſingen, natürlich auch

unſere Merſeburger Gruppe, die tagelang
nicht zu annehmbaren Schlaf gekommen iſt. Auf
der Waſſerkuppe! trägt man ſich ſchon mit dem Ge
danken, daß alle Flugzeuge, einerlei ob ſie auf
deutſchem oder außerdeutſchen Boden landen, mittels
Flugzeugſchlepp wieder zurückgeholt werden, um
nicht nur Zeit und Kraft, ſondern auch Geld zu
ſparen.

Auf der Waſſerkuppe das Entgegenkommen des
Aeroklubs der Tſchechoſlowakei einen guten Ein
druck hinterlaſſen, die deutſchen Segelflieger mit einem
Ausweis des Klubs zu verſehen, der jedem Piloten
mitgegeben wird, der in Richtung Tſchechoſlowakei
fliegt. Auf dieſen Ausweiſen werden alle Behörden
erſucht, den deutſchen Piloten in der Tſchechoſlowakei
das größtmöglichſte Entgegenkommen zu erweiſen.

Man will im Fliegerlager wiſſen, daß nur einem
der vier in Brünn gelandeten Segelflieger das
Prädikat als Weltrekordmann zuteil werden
ſoll. Das ſollte dem zufallen, der als Erſter in Brünn
landete: Bräutigam, Dresden. Wir können uns
das nicht denken und glauben eher davan, daß die Wett
bewerbsleitung den kameradſchaftlichen Geiſt der vier

Flieger Bräutigam, Deltzſchner, Heine
mann und e en damit belohnt, daß ſie den
Weltrekord gem einſam auf dieſe Namen gelten läßt.

Jm übrigen muß geſagt werden, daß gerade unſeve
LauchaSegelflieger bisher auf der Rhön ganz aus
gezeichnet abgeſchnitten haben.

e

Die von Heini Dittmar am Montag außer
Wettbewerb zurückgelegte Stvecke liegt jetzt mit 420
Kilometer feſt. Der 11. Tag des Wettbewerbs ſtand
im Zeichen einer wenig günſtigen Wetterlage, ſo daß
die Flieger zu einem unfreiwilligen Ruhetag

Noch keine Ermäcung
auf der Rhön

C
Freundſchaftsturnier

Turnerſchaft Bad Dürrenberg Turneriſche“.
Die erſt ſeit vergangenem Jahre beſtehende Tennisabteilung der mere Bad Dürrenberg hat

die Turneriſche Vereinigung zu einem Freundſchafts
turnier für den 25. Auguſt eingeladen. Da die Spiel
ſtärke des Gaſtgebers noch. nicht an die der Merſe
burger heranreicht, wird die TVg. nur eine zweite
Vertretung ſtellen, die ſich hauptſächlich aus Anfängern

S

gezwungen wurden.

Die Olympia-Glocke im Werden.

Links: Arbeiten an der Jnſchrift der OlympiaGlocke, rechts: Glätten des Glockenkerns.
Vorbereitungen zum Guß der OlympiaGlocke, die in der Glockengießerei des Bochumer Vereins geſchaffen
wird, um im nächſten Jahre die I. Olympiſchen Spiele in Berlin einzuläuten.
einen Seite einen mächtigen Adler mit ausgebreiteten Schwingen zeigen, der in

Sahrleeh Ringe hält, auf der anderen Seite das Brändenburger Tor mit der Huadriga, dazwiſchen

der beiden letzten Jahre zuſammenſetzt. Außerdem
werden die pieler der Turniermannſchaft einige
Schaukämpfe vorführen.

e

Die 1. Runde
der Pflichtſpiele der Gauliga.

25. Auguſt: Wartburg- Eiſenach --ATG. Gera, TuSpV. Leung
en Gera-Zwötzen, SC. Fermersleben--Junkers Deſſau, Polizei

alle--MTV. Mägdeburg.

8. September: Polizei a r Eiſenach,ATV. Gera--SC. Fermersleben, Junkers Deſſau Leuna.
22. September: MTV. Magdeburg--PSV. Magdeburg, Gera

er er Gera, Wartburg- Eiſenach -Junkers Deſſau,
euna PSV. Halle, PSV. Weißenfels-Fermersleben.

29. September: Fermersleben--Leung, PSV. Magdeburg
egen Wartburg-Eiſenach, ATG. Gera--PSV. Weißenfels, PSV.Hehl Geranbgen Junkers Deſſau--MTV. Magdeburg.

13. Oktaber: MTV. Magdeburg--ATG. Gera, Fermersleben
gegen PSV. le, PSV. Weißenfels Leuna, Junkers Deſſau
gegen V. Magdeburg, GeraZwötzen--Wartburg-Eiſenach.

20. Oktober: PSV. Magdeburg--Fermersleben, PSV. lle
gegen PSV. Weißenfels, Gera-Zwötzen--Junkers Deſſau, rt
burg Eiſenach MTV. Magdeburg.

27. Oktober: ATG. Gera-Leuna, Fermersleben MCTV.

Magdeburg, Junkers Deſſau--PSV. Weißenfels, WartburgEiſenach es Halle, PSV. Magdeburg Gera-Zwötzen.

3. November: GeraZwötzen-Fermersleben, PSV. Halle
en ATG. Gera, Leung Wartburg-Eiſenach, PSV. Weißen

els MTV. Magdeburg.
10. November: ATG. Gera--PSV. Magdeburg, SV.Weißenfels GeraZwötzen, Junkers Deſſau PSV. lle,

e e tenach, MTV. Magdeburg gegenug.

17. November: PSV. JunkersHalle PSV. Magdeburg,
Deſſau ATG. Gera, Gera-Zwötzen MTV. Magdeburg.

24. November: Leuna P Magdeburg.
1. Dezember: PSV. Magdeburg PSV. Weißenfels.

Als Schiedsrichter wirken aus unſerem Be
irk mit: Koch (Leung), Benn Merſeburg 99),Jachanag (ATV. Merfſeburg), Voeſak (Halle 98), Fauſt

(Halle 96), Laue (Bor. Halle), Söhner, Oriwall (beide
Weißenfels).

S

TV. Kötzſchen-Beung hat Fauſtballmannſchafken
gegründek, wobei der ATV. Merſeburg ſeinem
„Patenkinde“ erneut behilflich war. Am Freitag
wird ſich nun Beung in Merſeburg in dieſem ſchönen
Sportzweig mit dem ATV. meſſen.

Hilſe bezwingt Meister Metze!
Die „Nevanche der Deutſchen Meiſterſchaft der Steher und Berufsflieger“ in

Leipzig: Hille und Richter in Front.
Leipzig 31. Juli.

Radrennbahn Leipzig hatte am Mittwoch
abend ein Großereignis! Gegen 13 000 Zu
ſchauer wohnten der Meiſterſchafts-Revanche der
deutſchen SteherSpitzenklaſſe bei und, wurden Zeuge
hervorragender Kämpfe. Bekanntlich hatte in Breslau
Meiſter Metze ganz überlegen gewonnen und zum
dritten Male den Meiſtertitel errungen. Man glaubtenicht, daß er ſich kurz vor der Weitweſſterſchaſts

entſcheidung bei der Revanche in Leipzig von einem
deutſchen Steher noch ſchlagen ließ, rechnete vielmehr
an einen neuen glatten Sieg. Nur dem Meiſterſchafts
Zweiten, LohmannBochum, dieſem jungen und ſpurt
ſchnellen Fahrer, traute man es zu, daß er Metze auch
in Leipzig gefährlich werden konnte Es kam
anders: nicht Metze ſiegte, nicht Lohmann endete
in Front, ſondern der Leipziger Hermann Hille!

Und mit ihm der Fahrer, der am Mitkwochabend
ein ganz großes Rennen fuhr.

Er hatte wieder einmal Pech gehabt dieſer Leipziger
Lokalmatador, als er bei der Startverloſung die
Nummer 6 gezogen hatte, »alſo als Letzter in den
Kampf ging. Krewer hatte Nr. 1, Schindler 2,
Möller 3, Metze 4, Lohmann 5. Aber Hille hatte es
ſich vorgenommen. Jn einem mörderiſchen Tempo zog
er los und ſchon nach 20 Kilometer hatte er ſich vom
letzten Platz in die Spitzengruppe hochgearbeitet, nach
dem er ſpielend Schindler, Möller und Krewer paſſiert
hatte. Als er ſo richtig im Zuge war, „nahm“ er
ſogar Lohmann und Metze mit und lag in Führung.
Aber nur zwei Runden lang, denn Metze ging wieder
an ihm vorbei. Doch beim 30. Kilometer

glückte es Hille, der auf Tempo fuhr, erneuk, Metze,
der nicht aufpaßke, zu überrumpeln.

Hille ſpurtete weiter und erreichte es tatſächlich, daß
er unter ſtändiger Abwehr von Angriffen Lohmanns
und Krewers, wieder Anſchluß ans Feld erhielt, ſo daß
er hinter Metze zu liegen kam, den er übrigens in der
Schlußrunde noch einmal mächtig angriff. Das Tempo,
das bei Führung Metzes nicht ſonderlich gut war,
wurde erſt ſchneller, als Hille in Front lag. Er fuhr
ſtändig nur quf Tempo und was die Haupt
ſache war hielt es auch durch. Sein Sieg iſt ehrlich
verdient. Von ſeinem Schrittmacher Nacht mann
wurde er vortrefflich unterſtützt. Von den anderen
Kämpen ſei geſagt, daß vor allem Metze und Lohmann,
zeitweiſe auch Krewer, fabelhafte Zwiſchenſpurts
zeigten. Es gab vor allem zwiſchen Metze und Loh
mann erbitterte Zweikämpfe, die aufrieben. Aber
Lohmann fuhr heute nicht ſo zuverläſſig wie ſonſt.
Möller zeigte nur wenig und Schindlers Leiſtung war
faſt kläglich zu nennen. Er griff nicht ein einziges
Mal ernſthaft in das Geſchehen ein.

Jm ganzen aber war dieſer Rennabend bei elek-
triſcher Beleuchtung ein an ſpannenden und begeiſtern

(Weltbild, M.)

Bilder von den

Die Glocke wird auf der
ſeinen Fängen die fünf

die
Jahreszahl 1936 und das Datum 1--16. Auguſt. Jm unteren Fries trägt die Glocke die AufſchriftMile die Zugend der Wan ne orie 9

holen

den Kampfmomenten überreiches Rennen. Kein
Wunder, daß das Publikum in ausgezeichnete Stim
mung kam. da auch die Berufsflieger-Rennen ſehr
guten Sport brachten. Meiſter Richter ſetzte ſich
gegen Engel glatter durch, als man erwartet hatte.

Die Ergebniſſe:
auptfahren für Berufsflieger (1000 Meter)? Vorläufe:

1. Rieger-Breslau, Walter-Leipzig, OszmellaKöln; 2. Steffes
Köln, TroitzſchLeipzig, Kießlich-Breslau, e n S 3. Engel
Köln, Quietzſch-Leipzig, Daſch-Berlin; 4 ichterKöln, Mark
lewitz-Berlin, Dietrich- Leipzig. Vorentſcheidungen: 1. Engel,
Rieger; 2. Richter, Steffes. Endlauf der Erſten: 1. Richter
(letzte 200 Meter 12,8 Sek.), 2. Engel. Endlauf um den
3. Platz. 1. Steffes (letzte 200 Meter 14 Sek.), 2. Rieger.
Punktefahren für Berufsflieger (5000 Meter): 1. Kießlich
Breslau 15 Punkte, 2. OszmellaKöln 14 Punkte, 3. Rieger
Breslau 5 Punkte, 4. ehe er 5 Punkte. Vorgabefahren für Berufsflieger (1500 Meter): 1. Steffes Köln(20 Meter Vorgabe) 1:48,6; 2. Rieger- Breslau (40 Meter);
3. Richter Köln (vom Mal); 4. Walter- Leipzig (90 Meter).

Revanche der Deutſchen Steher Meiſterſchaft über 100 Kilo
meter in einem Lauf: 1. Hille (Schrittmacher Nachtmann
1:24:43,6; 2. Metze (Ville) 440 Meter zurück; 3. Krewer (Deliège
920 Meter zurück; 4. Lohmann (W. Heßlich) 2740 Meter zurück
5. Schindler (Saldow) 2750 Meter zurück; 6. Möller (Käſer
Liltti) 4250 Meter zurück.

e

Am nächſten Leipziger Renntag am 27. Auguſt,
dem Meſſe-Renntag, werden vorausſichtlich
12 Steher an den Start gehen.

Caracceiola Sieger
in der Stkraßenmeiſterſchaft für Kraftkfahrer.

Die zum zweitenmal ausgetragene Deutſche
Straßenmeiſterſchaft für Kraftfahrer, umfaſſend das
Avus Rennen am 26. Mai, das Eifel-Rennen am
16. Juni und das am letzten Sonntag entſchiedene
Nürburgring- Rennen um den großen Preis von
Deutſchland ergab den Sieg des MercedesBen z-
Fahrers Caracciola. Mit 7 Punkten ging er aus
den drei Rennen vor Stuck (Auto-Union) mit 4 Punk-
ten und Roſemeyer (Auto-Union) mit ebenfalls 4
Punkten als Beſter hervor.

raver
Die 1. Ringermannſchaff des Kraftſporkvereins

Leung wird am 23. Auguſt einer Einladung des SC.
Wacker nach Gera Folge leiſten und gegen die
dortige Ringermannſchaft antreten.

e
Das Wander-Plakettenſchießen des Skturms 45/J. 19

in Merſeburg
wurde von der Mannſchatf des Stabes der Jägerbrigade 138 gewonnen, die 724 Ringe arſheh
Die Leiſtung dieſer zahlenmäßig kleinen Mannſchaft
gewinnt an Bedeutung, wenn man berückſichtigt, daß
insgeſamt 20 Mannſchaften am Wettkampf teilnahmen.

X. Deutſche VBundesmeiſterſchaften
des Deutſchen Keglerbundes.

Die Tage von Dortmund ſtehen vor der Tür!
Hier finden vom 9. bis 11. Auguſt 1935 in der größten
Sporthalle Europas (Weſtfalenhalle) die XIII.
Bundesmeiſterſchaften des Deutſchen Keglerbundes ſtatt.
Die letzten Vorbereitungen ſind getroffen. Für Sonn
abend, 10. Auguſt, iſt im „Goldenen Saal“ der Weſt
falenhalle ein Begrüßungsabend vorgeſehen, während
die Siegerehrung am Sonntag nach Beendigung an der
Kampfſtätte erfolgt.

An dem großen Treffen in Dortmund nehmen teil:
Aſphalt: Einzelmeiſter: Männer 44, Altherren 9, Frauen 9.

ser Mannſchaften 7, Aer- Mannſchaften 19, Zer-Klubmann

e: Einzelmeiſter: Männer 26, Altherren 11, Frauen 7.
serMannſt en 4, 4er- Mannſchaften 9, 3er-Klubmannſchaften 8.

Schere: Einzelmeiſter: Männer 28, Altherren 6, Frauen 5.
8er Mannſchaften 4, 4er- Mannſchaften 9, er Klubmannſchaften 5.

Dreibahnenkampf: Einzelmeiſter 15, 4er- Mannſchaften 9.
Internationale Bahn: Einzelmeiſter 28, 4er- Mannſchaften 27,

zerKlubmannſchaften 20.
Vom Gau VI (Mitte) nehmen 69 Kegler und

Keglerinnen an den Deutſchen Meiſterſchaften teil.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen

der Turn und Sportvereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen lt Pretsliſte

ITV. Sämtliche Spieler Freitag, 18.30 Uhr (Kampf
ſs61 bahn).
h Sämtliche Fauſtballſpieler und Trommelballo ſpielerinnen müſſen Freitag 19 Uhr, auf dem

1872 ſein.
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Nr. 177.
Merſeburger Korreſpondent (Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten), Donnersfag, den 1. Auguſt 1935. Nr. 177.

Brieftaſten der Redaktion
Aen Anfrage80 Piennſ her e dung men ttun a

wäh r erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Ausgleichungspflicht. Jnwieweit müſſen Kinder bei
geſetzlicher Erbfolge Vorempfang zur Ausgleichung
bringen

Gemäß S 2050 BGB. müſſen Abkömmlinge, die als
geſetzliche Erben zur Erbfolge gelangen, dasjenige,
was ſie vom Erblaſſer bei deſſen Lebzeiten als Aus
ſtattung erhalten haben, bei der Auseinanderſetzung
untereinander zur Ausgleichung bringen, ſoweit nicht
der Erblaſſer bei der Zuwendung etwas anderes an
e hat. Zuſchüſſe für das Einkommen oder die

erufsvorbildung ſind nur inſoweit ausgleichungs
pflichtig, als das den Vermögensverhältniſſen des
Erblaſſers entſprechende Maß überſtiegen haben.

Hebamme in O. Wo kann ich mich über die Aus
bildung zur Hebamme genau unterrichten

Wenden Sie ſich an die Reichsfachſchaft Deutſcher
Hebammen, BerlinFriedenau, Rheinſtr. 44/46.

Gymnaſtik. Wie kann ſch mich über die Ausbildung
der Gymnaſtiklehrerin unterrichten?

Wenden Sie ſich an die Deutſche Hochſchule für
Leihesübungen, Charlottenburg, Deutſches Stadion.
Dort werden auch Gymnaſtiklehrerinnen ausgebildet.

Hühnerzucht. Wie muß das Staubbad für Hühner
beſchaffen ſein

Das Staubbad für Hühner beſteht aus 15 Kilo feiner

Erde oder Sand, 3 Kilo aſche und 2 Kilo Schwefel
kalkrückſtand. Dieſe müſſen in einer niedrigen Kiſte
an einem trockenen Platz m ſein. Die Pflan
ung von Maulbeer, uchen, Hollunder- oder
wetſchenbäumen im Hühnerhof iſt ſehr ratſam.
E. A., S. Unterliegen freiwillige Zuwendungen der

Einkommenſteuer
Nach 5 22 Ziffer 10 des Einkommenſteuergeſetzes

ſind freiwillige Zuwendungen, die jemand von einem
unbeſchränkt Steüerpflichtigen, d, h. im Inlande wohn
haften oder ſich hier gewöhnlich Aufhaltenden erhält,ſteuerfrei. Derartige wen bungen darf nämlich der

Geber bei ſich nicht als Ausgabe abſetzen, Da ſie auf
dieſe Weiſe ſchon beim Geber erfaßt werden, bleiben
ſie beim Empfänger ſteuerfrei. Anders, wenn der
Geber beſchränkt ſteuerpflichtig iſt, dann muß der
Empfänger verſteuern.

E. K. Wie wäſcht man weiße Wildlederhandſchuhe?
Weiße Wildlederhandſchuhe wäſcht man, indem man

in 2 Liter laues Waſſer einen knappen Eßlöffel
Stearinöl und ebenſoviel Salmiakgeiſt ſchüttet und ſo
lange ſchlägt, bis es ſchäumt. Nun teilt man dies inei Dele, drückt die Handſchuhe, ohne ſie zu reiben,

ünf Minuten lang in der erſten Brühe, drückt ſie feſt
aus, ſpült in der zweiten Brühe, rollt ſie in ein reines,
trockenes Handtuch, preßt ſie aus, dreht ſie um, bläſt
die Finger auf und hängt ſie an einer Schnur auf,
Dann reibt man ſie leicht, kehrt auf die rechte Seite
und zieht ſie gut in Faſſon, Sie werden ſchön weiß
und weich.

Weißenfels und Umgebung
Wegen Raſſenſchande verhaftet.

A Weißenfels. Auf Veranlaſſung der Kreis
leitung wurde der 28jährige Jude Kurt Taſſel
kraut in Schutzhaff genommen. Taſſelkraut unker
hielt bis in die letzten Tage ein inkimes Verhältnis
mit dem 23ſährigen deutſchblütigen Mädel Anna
Habel. Dieſes pflichk- und ehrvergeſſene Mädchen
wurde ebenfalls in Schutzhaft genommen.

Tauſend Pimpfe auf der Heimfahrt.
A h Während immer wieder neue aren

der Hitlerſugend in das deutſche Land hinausziehen,
während in allen Gegenden Zeltlager auf Zeltlager entFeht, iſt ein Teil der Jugend ſchon wieder beim Abbrechen

r. großen Zeltlager. Durch Eisleben marſchierten am
Mittwoch tauſend Jungvolkjungen aus der Umgegend von
Weißenfels und Zeitz. Sie hatten vor 14 Tagen ihr
Lager am Teufelsteich bei Harzgerode im Harz auf
glmiogen Jn dieſer Zeit haben ſie alle Tage froher

ämeradſchaft, tadelloſer Lagerdiſziplin und fröhlichen
Spiels und Sports erlebt. Dann hieß es wieder, die Zelteabhrechen. Dann flatterten wieder die ſchwarzen Fehrn

des Jungvolks dem Marſch in die Heimat voran, Auf dem
Bahnhof in Eisleben gab es die letzte Verpflegung.
In weniger als einer Stunde wurden in Bäckereien und

leiſchereien mehrere Zentner Fleiſch und Wurſt von der
er aufgekauft und an die Jungen zur Ver
teilung gebracht. Jn muſtergültiger Diſziplin wurden die
Jungen dann e Wagen des Sonderzuges verteilt, der
kurz nach 12 Uhr die tauſend Pimpfe wieder in ihre
Heimat brachte. Jungen aus einem der erſ kampf
umtobten Jnduſtriegebiete unſeres Gaues Halle Merſeburg
haben in den Harzwäldern des Mansfelder Landes in herr
lichem Gemeinſchaftsgeiſt ihre Ferien zugebracht. Ab
gehärtet und. geſtählt als Kerle werden ſie jetzt
wieder ihren Pflichten nachgehen.

Geſegnetkes Alter.

Weißenfels. Der Rentner Oskar Käßler
feierke in geſundheitlicher Friſche ſeinen 80. Geburts
dag. Mit ſeltener geiſtiger Regſamkeit verfolgt er noch
alle Ereigniſſe im täglichen Leben,

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 75—80, Eier 9-11, Käſe 6--10, Matz 20

bis 25, Zwiebel 10—15, Weißkohl 10, Rotkohl 15-—-20,
Blumenkohl 15——35, Wirſing 10—13, Spinat 10,
Sellerie 10-—20, Kohlrüben 10, rote Rüben 10--165,
Möhren 10, Karotten 10, Rettiche 8—-10, Porree
3 Stck. 10, Kohlrabi 4——6, Meerrettich 20—-30, Cham
pignons 75, Kopfſalat 2 Stck. 15, Rhabarber 8 Pfd.
25, Radieschen 1 Bd 5, Tomaten 30—40, Stachel
beeren 20, Himbeeren 60, Pfifferlinge 80, Aprikoſen
60, Pfirſiche 50, Sauerkirſchen 35/45, grüne Gurken
3 Stck. 10, grüne Bohnen 20, Schoten 2 Pfd. 25, Kartoffeln, alte, 10 Pfd. 50, neue Pfd. 7. -8, Schellfiſch 28,
Seelachs 25, Rotbarſch 30, Aal 130, Schleie 140,
r 90, Schweinefleiſch 80—-110, Rindfleiſch 80
bis 100, Hammelfleiſch 70-—-110, Kalbfleiſch 80——100,
Bockfleiſch 60—80, Hauskaninchen 45--55, Tauben,
Paar 70——80, Hühner 50—60, Hähnchen 100-120,
Heidelbeeren 388—45, Apfel 20, Birnen 20 Pfennig,

Von der Bohrſcheune gefallen.
K. Pofendorf. Die beim hieſigen Kaufmann

Schiller zu Beſuch weilende Enkelin fiel aus bisher
unbekannten Gründen rücklings von der Bohrſcheune
auf die Scheunentenne. Durch die große Höhe zog
ſich das Mädchen eine Verſtauchung des Rückgrats und
ſchwere innere Perletzungen zu, die ſofortige ärztliche
Hilfe notwendig machten.

Vom Ernkewagen gefallen.
H. Reichardkswerben. Ein beim Bauer Nöähring

beſchäftigter Ernteaushelfer fiel vom Fuder und brach
ſis den linken Unterarm. Der Verletzte mußte ſofort
n das Weißenfelſer Krankenhaus gebracht werden.

Brand in der Paraffinfabrik,
H. Webau. Jn der Mineralöl- und Paraffin

fabrik Köpſen entſtand in der Teerdeſtillation ein
Brand durch Andichkwerden eines mik Teersl
gefüllken Deſtillationskeſſels. Das Feuer konnke in
kurzer Feit von der Werkfeuerwehr gelöſcht werden.
Der geringe Makerjalſchaden konnte im weſenflichen
ſofork behoben werden, ſo daß der Betkrieb keine
Ankerbrechung erfahren hat.

Kinderſpiel arkek aus.
A Wöählitz. Aus einem frohen Kinderſpiel an der

früheren Kläranlage wurde eine Steinſchlacht, wobei
ein auf der Straße vorübergehendes Mädchen von
einem handgroßen Stein an den Kopf getroffen
wurde und eine erhebliche Wunde davontrug. sMädchen wurde an Ort und Stelle von ſechlundiget

Hand verbunden.
Silberhochzeitk.

A Hohenmölſen. Das Ehepaar Karl Schaffer
nicht, wohnhaft Oſtſtraße 28, konnte am Mittwoch
das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern. Auch unſeren
Glückwunſch!

Mit dem Fahrrad gegen einen Lichkmaſt.
A Jaucha, Ein Radfahrer aus Zeubſchen, der den

ſteilen Berg von Jaucha nach Zembſchen hinabfuhr,
geriet, da er die Gewalt über das Rad verloren hatte,
gegen einen am Wege ſtehnden elektriſchen Lichtmaſt.
wobei er ſich ſtark blutende Verletzungen im Geſicht
und an den Händen zugzog,

Sitzung der Gemeinderäte,
M Wildſchütz. Jn der Sitzung der Gemeinderäte

wurde die Jahresrechnung für 1934 durchge
Die Einnahmen beliefen ſich auf 56 650,27

ark und die Ausgaben betrugen 55 785,51 Mark.
Größere Reichsſteuerüberweiſungen haben für den
Ausfall der Gewerbeſteuern einen Ausgleich geſchaffen.
Der neue Haushaltsplan iſt, nachdem verſchie
dene Anderungen vorgenommen worden ſind, geneh
migt worden. Die Gemeinderäte ſprachen ſich ein
ſtimmig für die Anſchaffung einer kleinen Motorſpritze
aus. Die Sätze für das Ausſchaufeln der
Gräber wurden wieder auf die frühere Höhe ge
bracht. Es wurde bekanntgegeben, daß bis jetzt drei
Kinder vom Bezirksfürſorgeverband in auswärtigen
Erhohungsſtätten untergebracht worden ſeien. Die
Straße Trebnitz- Deuben-Wildſchütz--Zembſchen iſt
als ſolche zweiter Ordnung erklärt und vom
Kreis übernommen worden.

geitz und Umgebung
Zuſammenlegung der Feitzer Jnnungskrankenkaſſen.

2 Die im Bezirk des Verſicherungsamtes
a eſtehenden Jnnungskrankenkaſſen der Bäcker
leiſcher- und Schuhmacherinnung werden mit
rung vom 1. Auguſt zu einer gemeinſamen

Jnnungskranken kaſſe zuſammengeſchloſſen,
die den Namen „Vereinigte Jnnungskrankenkaſſe zu
Zeitz“ führt. Geſchäftsführer der Vereinigten Jnnungs
krankenkaſſe iſt Ernſt Jsler, Zum örtlichen Leiter
wurde Heinrich Büttner ernannt.

Arbeitsjubiläum.

z Zeitz. Der Zuſchläger Albert Viehweg,
Hübenerſtraße, konnte bei der Zeitzer Eiſengießerei und
Maſchinenbaufabrik ſein ſilbernes Arbeitsjfubiläum
feiern. Durch die Betriebsleitung und die Gefolgſchaft
wurden ihm viele Ehrungen zuteil,

Kraftfahrzeuge ſtießen zuſammen.
z Feitz. Am Poſtamt fuhr ein Motorradfahrer, der

ie. Kurve zu kurz genommen hatte, einem aus der
Stephanſtraße kommenden Kraftwagen in die Flanke
und beſchädigte ihn am Kotflügel. Die Lampe des
Motorrades wurde bei dem Anprall zertrümmert und
das Vorderrad ſtark eingebeult. Das Motorrad mußte
abgeſchleppt werden. An der Straßenkreuzung
Schützen, Kaiſer- Wilhelm und Peſtalozziſtraße ſtießen
zwei Kraftwagen zuſammen. Perſonen ſind nicht ver
letzt worden, Der Sachſchaden iſt unbedeutend.

Obſtſchäden.

z Zeitz. Durch die anhaltende Trockenheit und die
er Stürme der letzten Tage ſind dem Hartobſt
ſchwere Schäden Auge nat worden. Beſonders die

Apfel haben ſtark gelitten. Dieſe Tatſache iſt bedauer
lich, weil trotz der anfänglich guten Ernteausſichten
jetzt unter Umſtänden Verluſte bei den Pächtern ent
ſtehen dürften

Von der Schulſparkaſſe.
z Mutſchau. Die Spartätigkeit der Schulkinder iſtauch im vergangenen Jahr 53 rege geweſen. Von

75 ſparenden Schülern und Schülerinnen konnten etwa
1000 Mark der Kaſſe zugeführt werden. Bei der
len ila n kamen 800 Mark Spargelder zur Aus
zahlung. Die Höhe der eingezahlten Spargelder be
trägt jetzt 2258 Mark,

Neuer Handwerksmeiſter.
z Mukſchau. Vor der Meiſterprüfungskommiſſion in

Weißenfels beſtand der Stellmachergeſelle Walter
Hermann die Meiſterprüfung im Stellmacher
handwerk,

Ausflug des Geſangvereins.

2 ißen. Der Geſangverein enunternahm eine Sängerfahrt in die Umgebung
von Jena. Nach einer erſten Raſt bei Kloſterlausnitz
ging es weiter nach Ziegenböcken, wo man mit großem
Intereſſe die im Bau befindliche Strecke der Reichs
autobahn beſichtigte. Über Stadtrodg führte die Fahrt
nach dem Ziel Jena. Gegen abend trat die frohe
Sängerſchar in beſter Stimmung und hochbefriedigt
von dem Geſehenen die Rückfahrt in die Heimat an.

Erneuerung des Bahnkörpers.

z Meuſelwitz. Die 3 Kilometer lange Strecke
Meuſelwitz Heurekagrube der Eiſenbahnlinie Meuſel
witz Leipzig iſt erneuert worden. Die Holzſchwellen
wurden durch Eiſenſchwellen erſetzt und
für die ſchwachen ſtärkere Schienen eingebaut.
Durch dieſe Erneuerungsarbeiten wird ein ruhigeres
Fahren erreicht werden, denn vordem war es wenig
angenehm.wenehm Zwei Unfälle.

z Rauda. Der Eiſenbahnarbeiter H. erlitt auf der
Strecke beim Abladen von Schienen eine erhebliche
Bruſtquetſchung. Am Montagvormittag ſtieß der
Arbeiter Br., als er ſich mit dem Motorrad auf dem
Wege nach ſeiner Arbeitsſtelle befand, mit einen
Kraftwagen zuſammen. Der Motorradfahrer wurde
zur Erde geſchleudert und ſich neben einem Bruch
des linken Unterſchenkels weitere Verletzungen zu.

Industrie Handel Börse
eiudDzvwouuuuuBörsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.

31. 7. 3.. 7. 32. 7. 30. 7
Deutsohe An lndustrioaktion
Dt. Aal -Ausl, Ammend Papier 39.50Reohte einsohbl Anh. Kohles 91.25 91.50e Abl.-Aol P. Bemberg 117.75 116. 50
dir. 1-00 600 111.75 111.80 Buderus FElsenw 106. 12 105. 12

8 Prov Slehbe Chem. Buckau jPlandbriefe 93.80 93.90 Chem Gelsenk. 95. 93.
85 Boerl, Hyp. Cröllw PapierBann Gut. Daimler Motor 94.75 94.
Em 17 46, 46, Engelhardt-Br 10
4 do Liq Haſt Magebiges 161. 101.pldbr Ser 8101.87 101.97 Hldebe Mahblen] 85.50 95. 80
82 Mein Hyp. Hoesch-Stahlw 103. 172.75B. Gpt. Em, 3 o8.50 46, 50 s Berghav 170. 169.75
8 Pr, Bad -Kr llse Genub 131.75131.50oldpt. Em 21 98,75 48,75 Manst. Berg 110.50 109. 25

r. Centr Magch Bucokau 116. 115. 50
od r. liqu Phönix Braun 97. 396.75Soldpfdbr 101,40 101,50 Riebeck Montan 105.25 105,

Nadd Gr. 24 95.50 95.50 Roeiteer Zuoker 93.50 63.75
d Liqu Sangerh MaschKoldofdbr 101.75 101,75 Wandererwerke 140. 140.

85 r h Vegel. Häbom GM Pfd Gerech. Weiss 96.25
97 97,7 Ldptdbre en Steuergutsob, II We

21 r äkillig 1. 4 1934 103.8097 97, e t 53 e5 i936109. Jne erlies 1937 100.50 108. so
ca 79.5 79.75 p i. 4 1938 107,75 107.75h ab 90.25 90.5

e an tHall. Baokv, Steuerguſsch.1934— 19385 107.90 107.30
1935- 19368 108,25 106.25
i h 108.40 106, 40

Leipziger Börse Vom 31, Jul.
(Drahtberjcht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

31. 7 30. 7 31. 7. 30. 7.
Cassel utesp Leipz Landkr 107. 11 J.Chromo Naſork 74.25 74,50 Polvohboo
Falkenst. Gard 95. 95, KRiquet Co. 82.50 92,Kirchner S Co 64.5 87. Rugelsb Zemeot 101, 161,
Kraftw. Sa T 60. 60. Thär. Gas 121. 132. 75
Leipa2. B. -Rieb 93, 93. 50 Zuckerraff Halle 89. 8.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr Kerchsmark. Ohne Gewüäbr

u 7 u.Lood Pid. S 12.20 12. 30 ſKopenh (90 K J 94.83 54.94
Neuyork Doll 2,478 2.461 Oslo 100 K 61.72 91,83Amsiterd 100 G 166.63 158, 2d Paris 100 Fru 16.405 16. 40
Bräfce 100 Belg 42.01 42,01 rag 10.29 10.285Den 100 Guld 46. 91 46. 90 Sohweiz 100 ber 1.12 31.06
Hels 100 t. M 5.415] 5.425 Stoohb 100 Kr 3.31 53.43
Italien 100 Lire] 20.41 29.41 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D 5,634 5.564 Wien 100 Schill 43.9 48.95

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg) 31. n x 31. 7
Weizen märk 212.00 Viktoriaerbseo 20, u0 21. 00
Koggen. oürh 172.00 Kl Speiseerbeeo S
Braugerste PelusehkenNeue Winoterg Acker bobne[ 11.00--12. 00lndustrie- und Vickeso 1.25 13. 75Futtergerste 154.00 Blaue Lupineo 12.91 12. 50
tlafer märk 155.60 Gelbe Luoinen 14.50 16. 50
Weizenmehbl 26.75 Seradella
Koggeomehl 22.00 Lein kuchen 1.65Weſzenkleie 11.44 Trockeasoboita 4.77
Koggenkleie 10.00 Soja-Schrot 6.70u 1000 s r Kartoffelflockennsast 1000 bg S

Berliner Getreidegrohmarkt vom 31, Juli.

Von Weizen neuer Ernte wurden Sachsen-
Saale-Provenienzgen gesucht, doch zögerten die
Mühlen zum Teil, die geforderten Aufgelder zu be-
willigen. Im übrigen waren die Umsätze klein, Für
Roggen neuer Ernte gestaltete sich der Kauf-
begehr noch wenig umfangreich. Wintergerste
neuer Ernte war Knapp offeriert und wurde in 2wei-
zeiliger Ware von schwerer Qualität zu kaufen ge-
sucht, während bei der vierzeiligen fast nur Inter-
esse für Durchsohnittsqualitäten bestand. Som-
mergerste neuer Ernte war in Ausstichquali-
täten begehrt. Hafer neuer Ernte wurde vergechie-
dentlich zur Lieferung Anfang September gehandelt,
alte Ernte war reichlich zu baben, aber wenig ge-
fragt. Am FPuttermittelmarkte tendierten
Kleie ruhig. Kartoffelflocken waren bei geringer
Nachfrage mehr als ausreichend vorhanden.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 31. Juli. Robzuokoer nicht

notiert, Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzuoker (einsohl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei Lieferung Juli 32,45, 32,55. Tendenz: Ruhig,

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kg brutto
für netto einschl. 10,50 RA. Steuer und einschl.
0,50 R. für Sack.

Terminpreise für Weißzueker einschl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. Juli 8,30 Br., 3,10 G.,
August 8.30 Br., 3,10 G., September 8,85 Br., 3.15 G.
Oktober 8,40 Br., 8,20 G., November 8,40 Br., 3,20 G.,
Dezember 8,50 Br., 3,30 G. Tendenz: Rubig.

Neue Vordrucke für Devisen-
bescheinigungen,

Für die Anträge auf Erteilung von Devisen-
bescheinigungen für die Wareneinfuühr sind neue
Vordrueke eingeführt worden. Diese enthalten
gegenüber den bisherigen einige Anderungen, die
sich nach den seit dem Herbst vorigen Jahres ge-
machten Erfahrungen als erforderlich erwiesen
haben, Die Vordrucke können wie bisher von den
Industrie- und Handelskammern be-
zogen werden. Die alten Antragsvordrucke können
im Laufe des Monats August 1935 aufgebraucht
werden. Da im neuen Vordruck einige weitere
Fragen gestellt sind, die bisher nicht vorgesehen
waren, empfiehlt es sieh, in Zukunft aussehließlich
die neuen Vordrueke zu verwenden. Fs liegt im
Interesse der Antragsteller, in ihren Anträgen voll-
ständige und eindeutige Angaben zu machen, damit
Rüeckfragen der Überwachungsstellen und damit
Verzögerungen in der Erteilung der Devisen-
bescheinigungen vermieden werden.

Die Reichskennziffer
für die Lebenshaltungskosten im Juli 1935.

Die Reichskennziffoer für die Lebenshaltungs-
Kosten stellt sich für den Durchsehnitt des Monats
Juli 1935 auf 124,3 (1913/14 100); sie ist somit

hauptsäohlich im Zusammenbang mit den jahres-
zeitlichen Veränderungen um 1,1 v. H. höher als

im Vormonat (123,0). Die Kennziffer für Ernähb-
rung hat um 1,9 v. H. auf 122,9 und die Kenvziffer
für Heizung und Beleuchtung um 0,3 v. H. auf 124,6
angezogen. Die Kennziffern für Wohnung und Bo-
Kleidung sind mit 121,2 und 117,8 ganz und die
Kennziffer für „Verschiedenes“ mit 140,6 nahezu
unverändert geplieben. Das Ansteigen der Kenn-
ziffer für Ernährung hat seinen Grund hauptsäch-
leh in der Finbeziehung der Preise für Kartoffeln
neuer Ernte, ferner in den erhöhten Preisen für
Eier und z. T. auch für Fleisoh; andererseits sind
die Preise für Gemüse und Hülsenfrüchte zurück-
gegangen. Die Erhöhung der Kennziffer für Er-
nährung, die regelmäßig im Juli eintritt, dürfte in
den folgenden Monaten mit dem Rückgang der
Preise für neue Kartoffeln wieder ausgeglichen
werden. In der Gruppe Heizung und Beleuchtung
wirkt sich die Verringerung von Sommerpreis-
absohlägen für Hausbrandkohle aus.

Krupp von Bohlen und Halbach
65 Jahre alt.

(Fodor-Arehiv, M.)
Am T. August begeht der bekannte Großindustrielle
Dr. Gustav Krupp von Bohlen und Halbach seinen
65, Geburtstag. PVin Sohn des badischen Legations-
rates von Bohlen und Halbaoh, war er zuntohst im
diplomatischen Dienst tätig. Nach seiner Heirat
mit Bertha Krupp wurde er zur Führung des Namens
Krupp von Bohlen und Halbach ermächtigt. Seit
dem Jahre 1906 steht er an der Spitze der Krupp-
sohen Werke, die ihre mustergülltige Organisation

ihm zu verdanken haben.

Zusammenschlüsse
in der Thüringer Brauindustrie.

Eine G.-V. der Peldschlößehen-Braue-
rei AG., Weimar, beschloß, das gesamte Ver-
mögen der seit dem Jahre 1894 bestehenden Gesell-
schaft auf den Grobaktionär, die Brauerei I. Dein-
harät Komm. Ges. in Weimar, auf Grund des Ge-
setzes über die VUmwandlung von Kapitalgesell-
schaften 2u übertragen. Die zum Interessenkreis
der Leipziger Bierbrauerei zu Reud-
mit z, Riebeck Co. AG. gehörende Reiohsquell-
Brauerei Bürgerliches Braubhaus G. m. b. H. in
Aählhausen hat das Vermögen ihrer Tochter-
gesollschaft, der Sehloßbrauerei und Malz fabrik
Gräkentonng G. m. d. H., unter Aussehluß der
Liquidation auf Grund des Gesetzes ilber die Um-
bildung von Kapitalgesellschafton übernommen Die
Leipziger Bierbrauerei hat ihre d an dem
Mtihlhäuser Unternehmen im vorigen Jahr durch
Verkauf von 0,18 Mill. RM. Gesellschaftsanteil auf
20 Prozent (vorher 60 Prozent) des Stammkapitals
vermindert.

Reichsverband der öffentlich-rechtlichen
Versicherung,

Die Zusammensetzung des Präsidiums,
Wie uns der Reichsverband der öffentlich-recht-

liehen Versicherung e. V. mitteilt, setzt sich nun-
mehr das Präsidium dieses Verbandes aus den
Herren Präsident Professor Dr. Riebesell (Berlin),
Gauleiter Oberpräsident Staatsrat Schwede- Coburg
(Stettin), Generaldirektor Hans Goebbels (Düssel
dorf), Staatsrat Meinberg (Berlin) zusammen. Dem
Führerrat des Reichs verbandes der öffentlich-recht-
lichen Versicherung e. V. gehören führende Persön-
lichkeiten aus allen Gliederungen der Partei und
Wirtschaft an.

Elektrolytkupfer 44,75.
Luft und Seepoſtverkehr mit Amerika.

r hat die W Reichspoſt bei den
überfahrten der Dampfer „Bremen“ und „Europa“
nach und von Amerika Nachbringe und Vorausflüge
eingerichtet. Es wird beſonders darauf hingewieſen,
daß die Benutzung dieſer Einrichtung in der Richtunnach Amerikg Zeitgewinne bis zu 4 Tagen ermbalcht

Mit den Nachbringe- und Vorausflügen werden gewöhn
liche und eingeſchriebene Briefſendungen und Pakete
beſchränkten Umfanges befördert.

Einſtellung des Nachnahmebriefverkehrs nach Jtalien,
Nach einem Wunſch der italieniſchen Poſtverwaltung

können in Deutſchland von ſogleich an mit Nachnahme
belaſtete eingeſchriebene Briefſendungen, Wertbriefe und
Wertfkäſtchen nach Jtalien nicht mehr eingeliefert werden.

Warenausfuhr in Päckchen und Wertbriefen.
Die ſchriftliche Anmeldung der über die Grenzen des

deutſchen Wirtſchaftsgebiets ausgeführten Waren durch
Abgabe einer ExportvalutaErklärung, wie ſie jetzt für
Pakete und Wertkäſtchen vorgeſchrieben iſt, wird vom
1. Auguſt an auf Päckchen und Wertbriefe ausgedehnt.
Das deutſche Wirtſchaftsgebiet im Sinne dieſer Be
ſtrinmung umfaßt das Reichsgebiet ohne die badiſchen
Zollausſchüſſe und ohne die Jnſel Helgoland. Die in
Frage kommenden Sendungen müſſen in jedem Fall am
Poſtſchalter dem Annahmebeamten übergeben werden.
Nicht am Poſtſchalter abgegebene Päckchen, zu denen die
Exportvaluta Erklärung fehlt, werden nicht befördert,
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Nr. 177. Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 1. Auguſt 1935. Rr. 177.

Damen- Bekleidung
Um meine Sommorläger
vollständig zu räumen
sind die Prolso

nochmals bedeutend

Welßentels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen,
ſchwerden uſw.
bei:

Am Dienstag abend verſtarb nach langem
Leiden meine liebe gute Schweſter, Schwä
gerin und Tante

Auguſte Wunſch
im 69. Lebensjahre.

Jm Namen der Hinterbliebenen wer an
Fam. Hermann Wunſch. Hahnemann,

Naumburger
Merſeburg, den 1. Auguſt 1935. Straße 45,

Hriſchmann, Rud.,
Schützenſtr. 16

Dnn elverkauf:
uchhdlg. UrlaubW er i

Jedes Jnſerat
bringt

nene Kunden!

Die Beerdigung findet am Freitag, nachm.
4 Uhr, auf dem Neumarhktfriedhof ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen, des Landwirts

unserem

Du
bis 10. August finden Sie bestimmt das
Richtige zu billigsten Prelsen in bester
Qualität

Cehr. Oascermevyer
Herrenbekleidung und Herrenartikel
Hersehurg, Entenplan 2

Antritt d. Meiſtergeigers

Iſchigpieſnaus donne

Ab Freitag Anfang 65.30 und 8.10
Karl Ludwig Diehl Dorotheg Wieck

Stacht-Cate Heute:

Nachmittags Kaffeeſtunde
mit Unterhaltungsmuſik.

Tabak
Pfd. zu 75 Pfg.

in der beliebten Schnittbreite
für Engros und Detail wieder
angekommen.

Hermann Pfautsch
Zigarrenfabrik
Gotthardſtraße 23.

Anzeigen.

beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,

Wünſche der Auf

LUmmer

Suche gutwöd].

».xep. immer

mögl. Zentr., Prs.
20-25 M. Beſicht.
Sonntags 12Uhr.
Agb.u.4384 a. Gſt.

Berufst. Frl. ſucht
bis 2

leere Zimmer
Ang. u. 286 a. d. G.

Suche 2-3
leere Zimmer.
Agb. u. 284 a. Gſt.
Alleinſt. Dame ſ.

2- Wohn.
m. Küche u. Zubeh.
Ang. u. 227 a. d. G.Auguſt Köder

ſagen wir hiermit allen unſeren herzlichſten
Dank.

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Richard Köder
Querfurt. Herrn

Familien Nachrichten
Au anderen Blättern entnommen).

Geboren:
Kurt Noack und

Frau Friedel 1 Sohn.

Verlobt:

Für d. Aufnahme
der Anzeigen an

doch werden die

tragg. nach Mög
lichk. berückſichtigt

mit zwei
Bett. frei.

Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

Aelter. Ehep. ſucht

Stu, Ha. 1. kü.
z. 1. 9. od. 15. 10.
(bis 25 M.) Ang.
u. 287 a. d. Geſch.

Suche zum 1. 9.
oder ſpäter

Jl Nohnung
Ang. a. H. Metſcher
Gerichtsrain 41.

Morgen Freitag
Schlachtefest

Kunkel
HorſtWeſſelſtr.

Sehr gut und billig
eſſen Sie am

Mittagstiſch
Loſch

Gotthardſtr. 38 I
Daſ. Kochlehr

ling geſucht.

3-4 Zimm. Wohn.
m. Bad u. Gt. v. ält.
Ehep. (Penſ.) zum
1. 10. in Dürren
berg geſucht. e
u. 2830. d. Gſt. d

3-4.- Wohnung

m. Zubeh. (Miete
50 bis 60 M.) von
ruhig. Leut. (3 erw.
Perſ.), pünktlich.
Mietezahlern, per
ſof. od. ſpät. geſ.
Ang. u. 285 a. d. G.

Auto-
garage
ſofort zu mieten
geſucht. Angebote
u. 4403 a. d. Ge
ſchäftsſt. d. Bl.

Dürrenberg

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
reren uſw.

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Ortsvertretung,
Einzelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph
Schkeud. Str. 10,

Trägerbezirk l,
Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

dia Flatter,
chkeud. Str. 85,

Trägerbezirk 3

Vertreter (in)
die bei Privatkundſch. gut eingeführt,
zur Mitnahme gutlohnender Artikel,
der Lebensm.Branche geſucht. Auch

paſſend für Butter- und Käſevert.
Angebote unter V. 128 an Sachſen
land Anzeigen Mittler Leipzig C 1

Meuſchau, den 31. Juli 1935.
Schkeitbar. Fräul. Erika Fiedler

mit Herrn Hilmar Lautenſchläger

Vermählt:
Freyburg a. U. Herr Walter Nötzold

und Frau Hanni geb. Feldmann.

Geſtorben:
Bad Dürrenberg. Herr M. Förſter,

69 Jahre.
Ragwitz. Herr Franz Schumann,

80 Jahre.
Schkruoitz. Frau Elli Manig geb.

Max, 26 Jahre,
Querfurt. Herr Rudolf Wölbeling.

Calzendorf. Herr Otto Walther.
Weißenfels. Frau Minna Rauſch

geb. Zwirnmann, 64 Jahre.
Grana. Frau Martha Jahn geb.

Schnabel.

50

ſ-„
Für Kleine Anzeigen2

gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

5 Pfg. pro Niellimeter

Friedrich Enge
Am Nulandtplatz

bei

Jetzt

lter
wegen Geschäftsaufgabe o.

Kenner
Cotthaurdstraße 26

ist das Lager
noch gut sortiert

leuna

Jn den

als urko

Ein bez

Ab heute: Der große Erfolgsfilm der Ufa

Zigeunerbaron
nach der gleichn.

Abolf Wohlbriückals feuriger Liebhaber und Cſardastänzer

Hanft Knoteck
als glutäugige Zigeunerin

Fritz Kampers

Melodien, unwüchſigem Humor und un
vergeßlich ſchönen Schauplätzen.

leuno m Der s Strahl
Ein großer SenſationsFilm ein handfeſter
Abenteurer-Roman um das Leben eines Renn
fahrers, voll ungeheurer Spannung und Tempo.

Jn weiteren Hauptrollen:
Friedl Haerlin, Alexander Golling,
Ed. v. Winterftein u. a.

Dazu d. gute Beiprogramm. Jugendl. hab. Zutritt.

T „6 èGroße Jugend Vorſtellung

Schützen u. Volksfeſt
Merſeburg

11. Auguſt SchützenhausSonnabend, do 3. Fackelzug, Abmarſch 20.30 Uhr,

Parkkaffee. Sonntag, den 4.8. 13.30Uhr, Ausmarſch der
Gilde, Stadtkaffee. Anſchl. Konzert u. Volksball. Diens

Operrette von Johann Strauß Sonntag
2 Uhr

Hauptrollen:

S

m. Liebh. v. Schweinen u. Weinen

aubernder Film voll herrlicher

Die Jugend

e L1. Vorſtellung

tag, den 6. 8., Konzert, Prachtfeuerwerk und Volksball.
Mittwoch, den 7. 8., von 16-19 Uhr Konzert und Kinder
beluſtigung, abends Tanzdiele. Donnerstag, den 8. 8.
Königsſchießen, Einbringen der Königsfamilie, abends

hat Zutritt. Wegen der un
änge des Hauptfilms beginnt die
werktags bereits 6.45 Uhr.

Königsball. Sonnabend, den 10. 8., Tanzdiele. Sonntag,
den T1. 8., nachmittags Konzert, abends Tanz. Auf

Jäbon-Schlu-derbaut

dem Feſtplatz Vergnügungs- und Volksbeluſtigung.

Priwvil. bürger ſcheiben Anienglu, Mersehurg

Der Feſtausſchuß

Mädchen

aller zugelaſſenen Artikel für Damen, Herren,

Martha Schladitz, Harht 21

m

Rundfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8

Leipzig: Freitag, 2. Auguſt

und Knaben zu billigſten Preiſen

Ein tücht.
Geſchirrführ.
wird geſucht
Wölkau Nr. 10

b. Bad Dürrenberg

Ehrl. 24 jhr. Mädel
ſucht Nachmitt.
Beſchäft. i. Geſch.

z. Kind. Ang.u. 3880 d. Geſch.

Frau als
Autwartung

für Freit. geſ. Zu
erfr. in der Geſch.

erirc. Nädchen
ehrlich.

16 bis 16 J., fürd. Vorm. Std. als
Aufwartung geſ.

Oelgrube 3.

IIIIII1Il

Wir liefern
bei niedrigen Preiſen
in moderner Ausführung:

M guitig ab 1.

lohnsteuer Tahellen
Januar 1935 M

vorrätig. Preis 50

Th. Rößner, Leuna,
Industrietor I,

Merseburg, Kl. Ritterster. 3,

r delikat. 25
Vereinsdruckſachen Götünger Molkereibutter

e neuztl.
Hohlſaum und Pliſſee An

Größ., Knopſlöcher u. Stickereien,
Anzickeln und ſeien Kante

Karl Schott e

Stoffknöpfe i. all.

Markt 8
Roßmarkt

in zweckmäßiger Ausführung Stück nur 74 Kkeuerdücher 7 kl. Enten

Mitgliedsk Wer probt der lobt zu verkitgliedskarten Programme am urger Ketfee Pndgemeinden e
Satzungen Plakate Pfund 45 50 60 68 75 in neuer AufEinladungen Thams t Garfs lage vorrätig bin Verloren

v. RektorBlockBuchdruckerei Sottharge e Begevrain 66. an n führe Se
Kl. Ritterſtraße Clobie. Str. zu

billig zu verk. Zu
erfr. i. d. Geſchſt.

o ePrivaldruckſachen I[Herferen bringt Cewinn!

in ſeinſter Form eSchineenegen Weſuthetaten. Sillge Lebensmittel (Cexen Adappen nd hamragal.:

Verlobungsanzeigen Glückwunſchkarten GrießNudeln. K 34 Birkenwasser. 1 1.25 R.
Vermählungsanzeigen Einladungen GrießMakkaroni 38 Franzbranntwein 1 1.10 RM.
Todesanzeigen Speiſekarten 7 Zu haben bei Frlseur Sommer
Dankſagungen Weiße Vohnen Markt 46 (neben Hotel SonneZucker Linſen 22 Flasche bitte mitbringen!

o Vollreis 5Geſchäftsdruckſachen Hindeer-Sirny Hotorradcaeccys Polrel-Feroränaung
mit Kirſch gedunkelt G 4 prsw. abzugeben. fſp Friyeure

aller Art Himb. pfel-Marnel. 27 Zu beſichtigen ab g ABriefbogen Lohnbeutel Aprikoſ. 3 16 Uhr: SeeBriefumſchläge Handzettel Feh rn 10 Serſeer St. 2 de an Rbhner

a Vo nRechnungen Aufklebeadreſſen Achern e u D. wäre Künderhett e
Quittungen i. Tom.-Soße Doſe 32 m. faſt neuer Matr. Peftgtel S. Nur

u. Küchenſchr. z.vk.
Zu erfr. in d. Gſt.

5.502 Mitteilungen für den Bauern. 6 00e
Berlin: Choral und Morgenſpruch. Gymrerte Tomaten naſtik. 630: Danzig! Kapelle der Lan

d 22 m h I Ruhe Stieberitz. azw.: 7.00: Nachr. 8.00nene 5 Stück 5 Gymnaſtik. 8,20: Vom Deutſchlandfender:
d Hel, Doſ 24 Morgenſtändchen für die Hausfrau 9.00:

8 omate ſt s 8 Sendevauſe. 10.00: Nachr. 10.15: Senrather. i. w W e. r 7 depauſe. 11.00: Werbenachr. 11.30:
u JLiter-9oſe 52 Zeit, Wetter 11.45: Für den Bauern.

(ohne Kopf und Eingeweide) 12.00: Frankfurt: Mittagskonzert. Orcheſter
Frankfurter Berufsmuſiker. 13.00: Zeit,
Wetter, Nachr. 13.15: Frankfurt: Mit
tagskonzert. Kapelle Jlja Livſchakoff. 14.00
Zeit, Nachr., Börſe. 14.15: Vom Deutſch
landſender: Allerlei von Zwei bis Drei.
15.00: Für die Frau: Die Frauenmode
im Wandel der Zeiten. 15.20:. Sende
pauſe. 15.30: Kunſtbericht. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten

16.00: Dresden: Kammermuſik. 16.30: Was
lieſt das Jungmädel? Buchbeſprechung.
16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten

e

99

22
18

25
15

12Reues Sauerkraut

hapatten z
9

S e

i 17.00: Hamburg: Muſik am Nachmittag
1814 18.30: Dr. Sängewald: Vom Stein derVlumenkohl. Kopf 25 Weiſen zur Atomphyſik.

Aieſen, Salaigurten, Sing 19.00:. Hamburg: Bremiſches Konzert. Bre

Zitronen er Komponiſten: Carl Schröder und KarlSaure Gurken. 38 n Gerſtberger. 20.00: Nachr. 20. 15: Vom
Deutſchlandſender: Reichsſendung? Stunde

Paul Niedermeler der Nation: Ein Arbeiter fährt guf Urlaub.
21.00: Orcheſterkonzert. Ltg.: Th. Blumer.Burgſtraße 13 82.00: Nachr., Sport, WaſſerWächter
Dienſt. 22.30: Funkſtille.

Betten ten Deutſchlandſender
Deutſchlandſender: Freitag, 2. Auguſt

5.55: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch. Cboral: Eins tut not.
Wetter. 6.05: Berlin: Gymnaſtik. 6.30
Fröhliche Morgenmuſik. Dazw.: 7.00: Nach
richten. 8.20: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Auf
öſtlicher Erde. Aus dem Buch von Georg
Langer. 10.00: Sendepauſe. 10.502
Spielturnen im Kindergarten. 11. 15: See
wetterbericht. 11.302 G. Villwock: Kraft
ſparende Arbeit im Haushalt. 11.40
Joh. Jäger: Geflügelſtälle, wie ſie ſein
ſollen! Anſchl.: Wetter12.00 Bremen? Muſik im alten Rathaus
Blasorcheſter F. Niemann. Dazw.: 12.55:

aame Prüparst zur völligen Beseiti-

rung. RM 3.80. Probetubo 1.00
Oegen Plckeol, Miteoeer Venvs
Sinne A Arten emptohles

Merseburg, Gotthardt-Drog., Gott-
härdstr. 31; Drogerie W. Mahlfeldt.
Kl. Rittersir. 2. Großkayna, Glück

auf-Drog., Adolf-Hitler-Straße 22.

Wir liefern ſämtliche
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche 13.45:
Nachr. 14.00: Allerlei von Zwei bisUnB-Zeltschrittenn h n e et15 ik von allplatten. ufn.und jede Funk- Literatur der RRG). 15.45: Bücherſtunde: Welt
um Hindenburg.

16.00: Berlin: Muſik im Freien Konzert
orcheſter Hilden-Arnold. 17.10: Jungvolk
hör' zu! Nachtalarm! 17.30: Hamburg:
Bunte Muſik am Nachmittag. 18.15: Ab
ſchied von der Kameradſchaft. Ein Spiel
aus dem Arbeitsdienſt. 18.45: Zwiſchen
programm.

19.00: Und jetzt iſt Feierabend. Die Kapelle
H. Bund. 19.45: Deutſchlandecho. 20.00:
Kernſpruch; anſchl.: Wetter, Kurznachrichten

Außerhalb MerſeburgLeung
werden alle wöchentlichen Junk
eitungen durch unſere M.K.Eraäget pünktlich zugeſtellt.

Th. Rößner
Zzweigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
Fernruf Sammelnummer 2328.

20.15: Reichsſendung: Stunde der Nation:Th. Rößner, Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3 Leung, Jnduſtrietor 1
FernſprechSammelNr. 2323

im Fehre!
c

Mloxandorsbac
Ein Arbeiter fährt auf Urlaub. 21.00:

vearmes Wasser. Mshs
Schnoellzugstation- Marie

e Ooier gleicher Coitung Hotel Worttemberger Hot, Nornberg

Stahl und Moorba d
2 Nerven-, Herz-, Nieren-, frauen- und Stoftwechse-rankheiten. icleaſe lage Kurhaus, fliefendes kaltes und

Der betrogene Kadi. Kom. Oper in einem
Akt von Gluck. (Aufn 22 000 Wetter,
Nachr., Sport; anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Phantaſien auf der Wurlitzer Or-
gel. (Aufn.) 22 45: Seewetterbericht. 23. 00
Berlin: Wilfried Krüger ſpielt zum Ta z!

iqo Penslonspreise. Prospekt gratis.e
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